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Die deutsche« Trümpfe auf
derAbrüstungskonferenz

I? air xIL ^ gefordert!
Von

A . Richard
Am 2 . Februar des kommenden Jahres soll programm¬

mäßig in Genf die große Abrüstungskonferenz zusammen-
treten . Von ihrem Gelingen oder Mißlingen wird das
Schicksal Europas in entscheidendem Maße beeinflußt wer¬
den . Es geht für uns im wesentlichen darum , ob die
militärische Hegemonie Frankreichs , die absolute Wehrlosig¬
keit Deutschlands, mit anderen Worten , der stülns yuo,
stabilisiert werden sollen, oder ob das uns feierlich und
wiederhalt gegebene Versprechen, die deutsche Abrüstung sei
nur der erste Schritt zu der allgemeinen internationalen
Abrüstung jetzt endlich eingelöst werden wird.

Als die deutsche Armee im November 1918 die Waffen
niederlegte , tat sie dies nicht zuletzt im Vertrauen auf die
Erfüllung der in den 14 Wilsonschen Punkten sestgelegten
Versprechungen. Punkt 4 derselben versprach: „ Austausch
angemessener Bürgschaften dafür , daß die Rüstungen der
Völker aus das niedrigste mit der inneren Sicherheit zu ver¬
einbarende Maß herabgesetzt werden .

" In Versailles wurde
das Versprechen Wilsons bestätigt und auch in den Völker¬
bundssatzungen , Artikel 8, finden wir die gleiche bindende
Zusage wieder:

„Die Mitglieder des Bundes erkennen an, daß die Aus¬
rechterhaltung des Friedens es nötig macht , die nationalen
Rüstungen auf das Mindestmaß herabzusetzen , das mit der
nationalen Sicherheit und mit der Durchführung der durch
ein gemeinsames Handeln auferlegten internationalen Ver¬
pflichtungen vereinbar ist."

Wir haben bisher zwölf Jahre vergeblich gewartet , ob¬
wohl die deutsche Außenpolitik mit Eifer und Fleiß bemüht
war— das „ juristische und moralische Recht" des deutschen
Volkes auf Abrüstung der anderen zu beweisen. Auch der
Auftakt zu der . großen Abrüstungskonferenz in Genf berech¬
tigt keineswegs zu irgendwelchen Hoffnungen . Es liegt
bereits ein sogenannter Konventions -Entwurf der vorberei¬
tenden Abrüstungskonferenz vor , gegen den der deutsche Ver¬
treter , Graf Bernstorff , seinerzeit mit aller Entschiedenheit
Verwahrung eingelegt hat und den keine deutsche Regierung
akzeptieren kann. Er geht an allen für uns lebenswichtigen
Fragen vorüber , verewigt die einseitige Abrüstung und
Wehrlosigkeit Deutschlands und beschränktdie Rüstungen der
anderen Nationen nur in einem so verschwindenden Umfang,
daß praktisch an dem militärischen stntns qno nicht das
geringste geändert ist.

Im Frieden ( Kriege) ist die Stärke der Heere wie folgt:
Frankreich . . . . . . 612000 (4100000)
Polen . . . . . . . . 266000 (3200000)
Tschechoslowakei. . . . 140000 (1000000)
Südslawien . 118 000 (1500000)
Italien . . 250 000 (3 500000)
Japan . . . . . . . 230000 (1800000)
Rußland . . . . . . . 1200000 (6500000)
Deutschland. 100 000 ( 100 000 , keine

listlich geführten ausgebildeten Reserven)

Die französische Politik ist sich dessen klar bewußt , daß
mr das Uebergewicht der französischen Waffen die wider¬
natürlichen Grenzen, wie sie das Versailler Diktat geschaffen
,at , in Europa garantieren kann. Die französische Politik
tützt sich hierbei ausschließlich aus die ihr zur Verfügung
iehendenBajonette , Tanks , Flieger und Kanonen . Rüstungs-
msgleich wäre daher identisch mit dem Zusammenbruch
>er französischen Hegemonie, der französischen imperia-
istischen Machipolitik. Das heiße Bemühen der deutschen
Regierung, dem französischen Imperialismus den Rechts¬
tandpunkt entgegenzustellen, ist in der Form Wie bisher
geschehen, ein aussichtsloses Unterfangen . Es geht nicht mehr
!m Rechts- , sondern um Machtfragen , die deutsche Außen-
»olitik rennt hier offene Türen ein. Staatsmänner aller
Nationen haben den bindenden Charakter der Deutschland
ikgebenen Versprechungen anerkannt.

Lloyd George am 22 . 1 . 30 : „Frankreich, Polen , die
Tschechei, Südslawien und Rumänien haben sich bis jetzt
beharrlich geweigert, das Versprechen einzulösen, das alle
Siegerstaaten in dem Frtedensvertrage gegeben haben, der
dem Deutschen Reiche aufgezwungen ist . Das ist ein ge¬
meinsamer Winkelzug , der unbedingt früher oder später
zu einem internationalen Konflikt führen wird."

Vander Velde, Belgien, am 7. 3 . 30 : „Die Signatar¬
mächte des Versailler Vertrages haben, als sie Deutschland
die Entwaffungsklausel auszwangen, die feierliche Verpflich¬
tung übernommen, sich um die allgemeine Abrüstung zu
bemühen. Diese Verpflichtung ist bis jetzt nicht gehalten
worden."

„Präsident Hoover: „Das Ergebnis der Ausrustungs-
konferenz muß so gestaltet sein , daß es allen beteiligten
Nationen das Gefühl der Sicherheit und Befriedigung gibt.
Ein dauernder Friede kann nie auf Benachteiligung des
anderen begründet sein ." ^

Gr andi, Italien , am 10. 5 . 30 : „Das Abrustungs-
problem ist in Versailles geboren und im Art. 8 der
Völlerbundssatzungen sestlegt . Er enthält eme Verpflich¬
tung der Siegerstaaten, die noch auf Erfüllung wartet.

Die hier zitierten Aeußerungen verantwortlicher Staats¬
männer ließen sich beliebig erweitern . Sie beweisen, daß die

Me Kümpse am iroanislutz
Japan bleibt in der Mandschurei — Die Hattung Rußlands

rk. London, 7 . November.
Am 16 . November soll der Völkerbundsrat, wie

es heißt, diesmal in Paris , zusammentreten. Japan hat
den Völkerbund in eine unmögliche Lage gebracht. Mit
jedem Tag wird es klarer, daß die Japaner nicht daran den¬
ken , Las besetzte Gebiet zu räumen und ihre Position am
Nonnifluß aufzugeben. Es geht jetzt nicht mehr um das
Prestige des Völkerbundes , sondern um den Weltfrieden,
der unmittelbar bedroht ist . Wenn die Dinge einen ver¬
hängnisvollen Lauf nehmen, kann noch vor dem 16 . Novem¬
ber der Krieg zwischen Japan und China ausgebrochen sein.
Japan scheint sich aus alle Eventualitäten gefaßt zu machen,
es kauft Gold , um tm Kriegsfälle Angriffe auf die japanische
Währung abwehren zu können.

Die Nachrichten über die tatsächlicheLage in der Man¬
dschureisind so wigersprechend, daß sich ein klares Bild kaum
gewinnen läßt . Die meisten Meldungen stammen aus
japanischer Quelle. Am Nachmittag tras eine Meldung ein,
daß die Lage der japanischen Truppen an der Nonnibrücke
verzweifelt sei , 6VV Mann japanische Truppen seien von
Chinesen umzingelt und vom Gros der japanischenTruppen
abgeschnttten. Auch diese Meldung war japanischen Ur¬
sprungs . . Es tauchte sofort der Verdacht aus, daß sie nur in
die Welt gesetzt sei , um die japanische Truppenmacht am
Nonnifluß verstärken zu können, um dann diesen provo¬
zierenden Akt vor der Wett mit der Gefährdung jener 6V0
Mann zu rechtfertigen.

Richtig, es vergingen nur wenige Stunden , da tras eine
zweite japanische Meldung ein , wonach die japanischen Trup¬
pen Verstärkungen erhalten haben und zur erfolgreichen
Offensive übergegangen find.

Wie um die alte geschichtliche Lehre neu W bestätigen,
daß große Kriege aus kleinen Ursachen entstehen, stellt sich
der Konflikt im Fernen Osten als ein Streit um eine Brücke
dar , die gesprengt worden ist , und zu deren Wiederherstellung
die Japaner mit einem ungeheuren Aufgebot an Truppen
und Kriegsmaterial ins Land rücken müssen. Die Brücke
wurde im Kampfe des Gouverneurs von Hailunkjang gegen
irreguläre Banden gesprengt. Die Japaner verlangten , daß
die kämpfendenParteien sich je zehn Kilometer von der Brücke
entfernen. Dann sollte die Brücke wiederhergestellt werden.
Der Gouverneur von Hailunkjang zog seine Truppen zurück

und sagte dis Wiederherstellung der Brücke zu . Die irre¬
gulären Truppen , die als projapanisch angesehen wer¬
den, jedoch blieben, und die Japaner rückten über den
Fluß vor. Sie stehen jetzt nur noch siebzig Kilometer von
der Hauptstadt der Provinz Hailunkjang entfernt.

Der Brückenkopf, um den gekämpft wird , ist der wich¬
tigste Eisenbahnknotenpunkt derNordmandschuri-
schen Bahn. Er ist von großer strategischer Bedeutung,
denn von hier aus geht eine Militärstraße nach Wlago-
weschtschensk , der größten Sowjetstadt am mittleren Amur.
Dieser Brückenkopf in japanischer Hand berührt die Inter¬
essen Rußlands , weil er eine vitale Machtverschiebung
mit sich bringt in dem jahrzehntelangen Kampf um die Be¬
herrschung der eisfreien Häfen Nordasiens und des Amur¬
gebiets.

Zwar wird von Rußland erneut betont, daß die Sow¬
jetunion in den Konflikt nicht eingreifen werde. Kriegs¬
kommissarWoroschilow erklärte, nicht ein einziger Soldat,
noch ein einziges Gewehr seien irgendwie umdisponiert
worden . Aber von Rußland stammt auch das Wort , daß die
Bomben , die in der Mandschurei abgeworfen werden, dem
roten Moskau gelten . Und die objektive Haltung Ruß¬
lands kann sich über Nacht ändern . Die Japaner scheinen
jedoch in dieser Richtung keine Befürchtungen zu hegen, und
aus der bisherigen Zurückhaltung Rußlands zu schließen,
daß Rußland augenblicklich gar nicht in der Lage ist, sich
im Fernen Osten zu engagieren . Das mag zutreffen, aber der
Friede im Fernen Osten bliebe stärker bedroht als je , gerade
wenn es Japan jetzt gelänge, sich dort sestzusetzen.

Neue Mahnung Briands an China und Japan
Genf, 7 . November.

Das Völkerbundssekretariat veröffentlichte am Sonn¬
abend ein Telegramm , das Briand an die japanische
und die chinesische Regierung geschickt hat . Darin erinnert
er beide Regierungen an die Verpflichtungen, die sie am
30 . September auf sich genommen haben und spricht die
Mahnung aus , daß es, um die Verpflichtungen zu erfüllen,
notwendig sei , den Truppen Anweisungen zu geben, weitere
blutige Zusammenstöße zu vermeiden. Neue ernste Vorfälle
würden die Bemühungen des Rates für die friedliche Rege¬
lung des Streitfalles noch schwieriger machen.

juristische und moralische Lage bereits geklärt ist . Die Be¬
mühungen der deutschen Außenpolitik sollten sich deshalb
nicht mehr auf die aussichtslosen Versuche erstrecken , die
Herren an der Seine schließlich doch überzeugen zu wollen,
durch besonders hieb- und stichfeste juristische Konstruktionen;
man sollte vielmehr mit der ganzen elementaren Wucht eines
offenbar betrogenen Sechzigmillionen-Volkes die Abrüstung
fordern , ohne die bisher peinlich geübte Rücksichtnahme aus
Stimmungen und Verstimmungen des Quai d 'Orsay . Man
sollte mit einer Flut von Propagandamaterial , das bis in
den letzten Winkel des letzten südamerikanischen Freistaates
dringt , eine neue Ideologie des Friedens schaffen und dann
vor aller Welt feststellen : Wer ist der Saboteur des Welt¬
friedens.

Der französische Ministerpräsident Laval hat in kon¬
sequenter Fortsetzung der seit Jahren geführten französischen
Politik bei seinem kürzlichen Besuch in Washington zwei
Forderungen ausgestellt: Einmal dürste die Rüstungs¬
beschränkung nur auf dem Wege der Beschränkung des
Heereshaushalts erfolgen und nicht durch Ausgleich der
Rüstungen (LZnIisÄtion urmenisntK ) , und 2 . sollten
die USA . zur Sicherung Frankreichs (sprich Garantie des
europäischen stntns qno ) einen Garantie - , zum mindesten
einen Konsultativpakt abschließen. Noch bevor Laval das
amerikanische Festland betrat , verbreiteten Radio und Tele¬
graph von Bord der „Ile de France " die bekannte fran¬
zösische These: „ Erst Sicherheit ! " Im Weißen Haus
ist Herr Laval -mit seinen Forderungen auf keine Gegen¬
liebe gestoßen und ähnliche Absagen hat sich Frankreich
bereits vor einiger Zeit in London geholt.

Die französische Politik geht bereits seit Jahr und Tag
darauf hinaus , internationale Streitigkeiten nur auf Grund
des Völkerrechts und unter Berücksichtigung der augen¬
blicklichen territorialen Verhältnisse zu schlichten . Nach Ar¬
tikel 16 der Völkerbundssatzung soll die „Nation eominnne"
ausgebaut , eine internationale Streitmacht als Exekutiv¬
organ des Völkerbundes geschaffen werden . Frankreich würde
sich zwar schweren Herzens aber im Interesse der Erfüllung
menschlicher Ideale seufzend entschließen, den Hauptanteil
dieser internationalen Streitmacht , entsprechend der Stärke
der französischenArmee zu übernehmen und sür „Ruhe und
Ordnung " in der Welt zu sorgen. Das würde die Ver¬
ewigung der in Versailles geschaffenen neuen Grenzen in
Europa bedeuten, und es ist daher selbstverständlich, daß im
Gegensatz zu dieser statischen Sicherheitstyese Frankreichs
diejenige der deutschen Politik dynamisch sein muß . Frank¬
reich ist saturiert , wir sind die Proletarier Europas ge¬
worden.

Das Wesentliche ist : Wir stehen mit dieser Auffassung
heute nicht mehr allein in der Welt. Im Mittelmeer kreuzen
sich die italienisch-französischenInteressen , und die Flotten¬
abrüstung spielt hier eine besondere Rolle.

Die Gesamttonnage der fünf Seemächte darf nach den
letzten Abmachungen bis 1936 betragen:

England . « . , , . . 1151450 i
USA. 1123600 t
Japan 714120 1
Frankreich , ^ . 658180 t
Italien 517063 t ,

Die deutsche Flotte zählt zur Zeit 115 780 t.
Auch Rom fordert dynamische Politik , und der Besuch

Grandis in Berlin hat die zahlreichen gemeinsamen Inter¬
essen des deutschen und des italienischen Volkes aufgezeigt.
Mit kühlster Reserve steht ferner auch England der neuen
französischen Machtpolitik gegenüber, und die kalte Schulter,
die man Laval in Washington gezeigt hat , sollte man auch
bei uns nicht geflffsenlich wegzudiskutieren suchen . Man
nimmt es Frankreich nicht übel, daß es in Europa die
Karten mischt , aber man mißgönnt es ihm, daß es die
Trümpfe in eigener Hand behält . Diese von Grund aus
geänderte Weltmeinung sollte im gegenwärtigen Stadium
der Politik Ausgangspunkt einer großen deutschen Friedens¬
aktion werden.

Feder dritteFlstyMr dasHeer
Warschau, 7. November.

Obwohl der polnische Haushaltsplan sür das kommende
Rechnungsjahr um rund 400 Millionen auf 2,4 Milliarden
Zloty gekürzt worden ist, bleibt der Heereshaushalt mit 831
Millionen Zloty fast ungekürzt ausrechterhalten. Diese
bemerkenswerteTatsache begründete der Vorsitzende des Regie¬
rungsblockes, Oberst Slawe ! , in der Freitagsttzung des
Sejms wie folgt: „Im Namen des Regierungsblocks erkläre
ich , daß wir die in der Aufrechterhaltungdes Heereshaushalts
zum Ausdruck kommende Vorsicht als völlig berechtigt und als
treffliche Beurteilung der weltwirtschaftlichenLage bekräftigen.
Solange die Staaten , die ihrer Schwierigkeitennicht Herr wer¬
den können , allzu oft die gegen die Grenzen der Nachbarstaaten
gerichtete Gärung dulden oder offensichtlich unterstützen , zwingt
uns die Unberechenbarkeit der Folgen eines solchen Zustandes,
unsere volle Abwehrbereitschaftaufrechtzuerhalten." Nachdem
Slawe ! mit dieser verschnörkelten Erklärung für die Aufrecht¬
erhaltung einer großen, schlagfertigen Armee, die über ein
Drittel der gesamten Haushaltssumme verschlingt , eingetreten
war , wies er zum Schluß noch auf die Notwendigkeiteiner er¬
neuten Aenderung der Verfassung hin.



Ameritas Polizei geht eneesW gegen -ie AlksholschMe vor

«EL . .

Der Vergnügungsdampfer „PaMme " wird i » die Luft gesprengt
Die amerikanischen Prohibitionsagenten haben jetzt den Kampf auch gegen die außerhalb der Drei- Meilen-Zone liegendenBergnügungsschiffe, auf denen Alkohol ausgefchenkt wird , ausgenommen. Als kürzlich ein solcher Vergnügungsdampfer inden amerikanischen Hoheitsgewässern von der Polizei gefaßt werden konnte , wurde das Schiff von der Polizei beschlagnahmtund mit Dynamit gesprengt.

48 Millionen für das
(Sonderdienst unserer B

Or. Berlin , 7 . November.
Die von uns vor einiger Zeit angekündigten amtlichen

Richtlinien für die Durchführung der Kleinsiedlung
werden im Laufe der kommenden Woche veröffentlicht wer¬
den. Das neue Reichskommiffariat für Kleinsiedlungswesen
unter Führung des inzwischen von feinem Autounfall wieder
hergestellten Reichskommissars I)r. Sa affen hat die Vor¬
arbeiten abgeschlossen und einen Sechsmonatsplan auf¬
gestellt , der die Schaffung von zunächst etwa 20 000 Siedler¬
stellen mit einem Kostenaufwand von je rund 2500 RM Vor¬
sicht. Außerdem sollen 30 000 Kleingärten den Erwerbslosen
zur Verfügung gestellt werden , wofür man je Garten einen
durchschnittlichen Aufwand von 150 RM errechnet.

Das wäre natürlich in diesem kleinen Ausmaß vorerst
nur ein Anfang , gewissermaßen ein experimenteller Versuch,
von dessen Ergebnissen der weitere Ausbau des Siedlungs-
gedankens abhängig fein würde . Man rechnet im Reichs¬
kommissariat ferner damit , daß Siedlungslustige mit ge¬
ringem Barvermögen zu günstigen Bedingungen zur Ver¬
fügung gestelltes Land auch auf eigene Rechnung und ohne
besondere Finanzierung von Reichsseite aus besiedeln wer¬
den , so daß die angegebenen Ziffern sich entsprechend erhöhen
würden.

Einstweilen stellt das Reich für die nächstensechs Monate
je 8 Millionen Reichsmark, insgesamt also 4 8 Millionen
Reichsmark, zur Verfügung , ausschließlich für Zwecke
der vorstädtischen Kleinsiedlung und der Beschaffung von
Gartenland . Diese Beträge werden über die Deutsche Boden¬
bank AG . , Berlin , länderweife verteilt , und zwar nach einem
Verteilungsschlüssel, der der Bevölkerungsdichte und der Er-

WaMinßkstt in Erwartung Brandts
Rewyork. 7 . November.

Washingtons Interesse für den bevorstehenden Besuch
Grandis ist nach dem unbefriedigenden Ergebnis der
Hoover-Laval -Aussprache erheblich gestiegen. Insbesondere
glaubt man zuversichtlich , eine Einigung in der Ab¬
rüst ungssrage zu finden , was bekanntlich mit dem
französischen Ministerpräsidenten nicht möglich war . Grandi
wird , wenn er am 16 . November in Newyork eintrifst , un-
verzüglich nach Washington Weiterreisen. Aus eine
Broadway -Parade will man verzichten, angeblich, weil diese
Ehrung nur für Ministerpräsidenten und Weltkriegsgeneräle
gedacht ist . Da man jedoch bekanntlich auch Ozeanslieger,
Kanalschwimmer und Golfspieler von dieser Regel aus-
nimmt , dürfte der wahre Grund für den Verzicht aus die
Broadway -Parade beim Besuch des italienischen Außen¬
ministers in der Furcht vor faschiftenfeindlichen Kund¬
gebungen zu suchen sein.

ZWMbtWS im CalMbttZspWM
Hat das Reichsgesundheitsamt Kenntnis

von der Cal mette - Behandlung gehabt?
Lübeck, 7. November.

Rechtsanwalt vr . Wittern erklärte heute wörtlich:
„Ich bin hier als Vertreter einer sehr großen Anzahl von
Eltern , deren Kinder schwer in ihrer Gesundheit geschädigtworden sind , und ich vertrete eine ganze Reihe von Eltern,die ihr Kind durch den Tod verloren haben. Da darf ich aus¬
sprechen , und ich stehe mit dieser Auffassung nicht allein:
Der Hauptschuldige an dem Lübecker Unglück
ist Professor Cal Mette . Das mutz einmal ge¬sagt werde n ." Bei diesen Worten erhob sich Pros . vr.
Kolle und ries sehr erregt : „Das ist ja unerhör t !"
Als Rechtsanwalt Or. Wittern noch weitere Ausführungen
machen wollte, wurde er von dem Vorsitzendengebeten, seine
Ausführungen zu beenden, vr . Wittern erklärte, datz er nichts
mehr zu sagen habe. Prof vr . Kolle wies danach in sehr er¬
regten Worten die Angriffe und Beschuldigungen gegen Pros.Calmette zurück , und erklärte, daß er auch ein Gegner des
Calmette -Versahrens sei , weil ex es für unwirksam
halte . Aber er sei der Ueberzeugung, datz das Mittel bei
richtiger Anwendung unschädlich sei.

.. Am weiteren Verlauf der Verhandlung wurde eine Ver¬
nehmung von Pros . Or. Hamel gefordert, der bei seinerersten Vernehmung verschwiegen habe, datz das Lübecker Ge¬
sundheitsamt am 19 . März 1930 einen Bericht der Lü¬
becker Tuberkulosensürsorge und des Zentralkomitees zur Be-

erlle SiedlungShaldiadr
erliner Schriftleitung)

werbslosenzahl Rechnung trägt . Wie wir seiner Zeit schon
mitteilten , will man von Splittersiedlungen absehen ; man
will vielmehr in den besonderen Notstandsgebieten , so in
Groß - Berlin , Sachsen, Hamburg , in Rheinland - Westfalen
usw ., möglichst geschlossene Siedlungsgebiete
schaffen. Der Reichskommissarwird daher seine Zustimmung
nur dann erteilen , wenn die betreffende Gemeinde eine be¬
achtliche Anzahl von Siedlungsanwärtern nennen kann.

Man rechnet, daß Anfang Dezember die ersten Genehmi¬
gungen erteilt werden , und daß , wenn es die Wetterlage er¬
laubt , bald darauf der erste Spatenstich getan werden kann.

Am Donnerstag wurden in langen Besprechungen
mitdenVertreternderLänderdie Richtlinien zurKenntnis genommen. Es wurden hierbei auch in einigen
Punkten Abänderungen diskutiert . Träger des Verfahrenshei der Siedlung sollen die Gemeinden sein. Und daher
fanden auch bereits am Donnerstag Besprechungen mit dem
Deutschen Städtetag statt - Die Gemeinden haben ihre Sied¬
lungspläne dem Rechskommissar mitgeteilt , der sie unter Be¬
rücksichtigung der örtlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse
genehmigt oder ablehnt . Für die Durchführung der Sied¬
lung an sich ist jedoch weitestgehendeDezentralisation in Aus¬
sicht genommen.

Heute, Sonnabend , werden im Reichskommissariat Be¬
ratungen mit den Jnteressenverbänden der Kleinstedler, mit
Architektenund einschlägigen Bausachverständigen gepflogen.Die dann abgeschlossenen Vorschläge und Richtlinien werden
sodann znm Beginn der kommenden Woche dem Siedlungs¬
ausschuß des Reichstages zur Kenntnisnahme übermittelt,
und voraussichtlich Dienstag , den 10 . November, bekannt¬
gegeben werden.

kämpfung der Tuberkulose inBerliueinge reicht habe.
In diesem Bericht sei die Einführung des Calmette -Ver¬
sahrens in Lübeck mitgeteilt worden , vr . Hamel soll jetzt
befragt werden, ob er diesen Bericht gekannt habe. Die Ver¬
handlung wurde dann auf nächste Woche vertagt.

Rußland bemüht ych um den Frieden
Fünfjahrcsplan „ gelungen "

, aber zu wenig
Brot

Moskau (über Kowno ) , 7 . November.
Am Freitagabend hielt der Vorsitzende des Rates der

Volkskommissareder Sowjetunion , Molotow, eine großeRede über die politische und wirtschaftliche Lage der Sowjet¬union . Molotow erklärte, daß die Regierung der Sowjet¬union an der Bewahrung des Friedens in Europa und in
Asten interessiert sei. Die russische Regierung habe Wieder¬
holt Schritte getan , um den Frieden zu festigen, und zwarLurch Nichtangri -ffsverträge. Aber diese Versuchehätten bisher kerne großen Eisolge gezeitigt. Die Sowjet¬regierung wolle sich durch diese Verträge vor neuen Kriegen
sichern und alle Streitfragen freundschaftlich schlichten . Sienehme von den Vorschlägen des polnischen Außenministers
Zaleski über den Abschluß eines polnisch- russischen Nicht¬angriffspaktes Kenntnis und hoffe, daß die polnische Regie¬rung bereit sein werde, die Verhandlungen darüber mit
Rußland bald wieder aufzunehmen.

Zu den russisch -französischen Verhandlungen erklärteMolotow , der russisch -französischeVertrag sei im Septemberparaphiert worden , doch seien noch weitere Verhandlungenim Gange . Die russische Regierung sei bereit , auch mit an¬deren Ländern solche Verträge abznschließen. Ueber die wirt¬
schaftliche Lage der Sowjetunion sagte Molotow , die russi¬
sche Regierung könne jetzt behaupten , daß der Fünfjahres¬plan gelungen sei - Die Landwirtschaft sei gefördert undneue Möglichkeiten der Industrialisierung der Sowjetunionseien geschaffen worden . Trotzdem gebe es noch gewisseSch wierigkeitenin der Belieferung der Be¬
völkerung mit Lebensmitteln, die bis jetzt nochnicht behoben seien, ebenso wie gewisse andere Schwierig¬keiten , an deren Beseitigung die Regierung arbeite.

Aus Sammlungen der letzten Monate haben die Wiener
Nationalsozialisten ein Gebäude in der Hirschen - Gasse im
6 . Bezirk erworben. Dieses Haus soll im Frühjahr neu her¬gerichtet werden und das „Braune Haus " von Wien werden, indas die Parteileitung übersiedeln wird.

Die Notverordnung über die Umgestaltung der Osthilfe istam Sonnabend veröffentlicht worden, ebenso der Erlaß des
Reichspräsidenten über die Bestellung eines Reichskommissars.

Klepper, preußischer MamMiMer
Berlin, 7. November.

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Der
preußische Ministerpräsident Ilr . Braun hat aus Grund des
Artikels 45 der preußischen Verfassung den Präsidenten der
Preußischen Zentralgenossenschaftskasse (Prentzenkassc) , Otto
Klepper, zum Finanzminister ernannt.

Otto Klepper ist am 17. August 1888 in Brotterode , Kreis
Schmalkalden, geboren, steht also im 44 . Lebensjahre. NachAblegung der großen juristischen Staatsprüfung wurde er 1S21
Syndikus des Reformbundes der Gutshöfe in Bad Nauheim.Mitte 1923 übernahm er das Amt eines geschäftsführenden
Vorstandsmitgliedes des Domänenpächterverbandes, um später
nach Gründung der Deutschen Domänenbank (Deutsche Pächter-Kreditbank) , an der er an maßgebender Stelle mitgewirkt hatte,im Oktober 1924 Vorsitzender des Vorstandes dieser Bank zuwerden. Anfang 1928 wurde Klepper zum Präsidenten der
Preußischen Zentralgenossenschaftskaffeernannt.

Noch vor dem Bekanntwerden der Ernennung Kleppers
zmn preußischen Finanzminister meldet das „Berliner
Tageblatt "

, daß der in Berlin inzwischen eingetroffene
frühere preußische Finanzminifter Höpker - Aschoff
am Vormittage mit dem Ministerpräsidenten Braun
eine längere Aussprache gehabt habe , in der die Voraus¬
setzungen für die Wiederberufung des Ministers auf seinen
alten Posten geklärt werden sollten. Gegen den Wieder¬
eintritt Höpker-Aschoffs in die preußische Regierung und
vor allem gegen eine etwaige Verteilung besonderer über
die früheren Grenzen hinausgehender Vollmachten an den,
Finanzminister seien bei einem Teil der preußischen Regie¬
rungsparteien , vor allem beim Zentrum , noch in letzterStunde Bedenken erhoben worden . Die allgemeine Tendenz,die Befugnisse der Regierungen und besonders die der
Finanzminister gegenüber den Parlamenten zu erweitern,
stehe im preußischen Fall die Erwägung gegenüber , daß die
Lebensdauer des Landtages und der Regierung begrenztsei.

Asm Tsde SLimmmgS
Bremen. 7. November.

Reichskanzler Da Brüning hat anläßlich des Hin¬scheidens des Geheimrats Stimmingder Gattin und denKindern des Verstorbenen zugleich im Namen der ReichZ --
regierung telegraphisch innigste Teilnahme ausgesprochen.

Reichsverkehrsminister Treviranus richtete aus dem
gleichen Anlaß an den Norddeutschen Lloyd in Bremen ein
besonderes Beileidstelegramm , in dem es heißt : „Der Lloydverliert in dem Verstorbenen einen Mann , der lies erfülltvon dem Glauben an Deutschlands Zukunft am Wiederauf¬bau der Flotte nach dem Kriege mit seltenem Weitblick und
echt kaufmännischem Wagemut an führender Stelle mit¬
gearbeitet und das hohe Ansehen des Lloyd , insbesondereauf dem Gebiete der transatlantischen Paflagiersahrt , neu
befestigt hat .

"
Der .Präsident des bremischen Senats richtete an den

Präsidenten des Norddeutschen Lloyd , Philipp Heineken,ein Beileidsschreiben ähnlichen Inhalts.
Di« Beisetzung findet am Mittwochvormittag 11 .80 Uhr

nach vorausgegangener Trauerfeier in der , Kapelle stes Mens-
berger Friedhofes statt . Aus den Verwaltungsgebäuden der
Deputation für Häsen und Eisenbahn in Bremen und
Bremerhaven wird halbmast geflaggt . Auch haben die hierund in Bremerhaven liegenden Schisse zum Zeichen derTrauer ihre Flagge auf halbmast gesetzt ; dieser Ehrunghaben sich zahlreiche Schisfahrtskontore angeschloffen.

Neues vom Tugs
Graf Helldorf zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt

Das Schöffengericht Charlottenburg verkündete am
Sonnabendnachmittag im Kurfürstendamm -Prozeß folgendesUrteil : Graf Helldorf und dessen Stabschef Ernst wer¬den wegen einfachen Landfriedensbruchs zu sechs Mo¬naten Gefängnis, wegen Beleidigung zu 100 RM
Geldstrafe, ersatzweise zehn Tage Gefängnis verurteilt . Jung¬
stahlhelmführer Dipl .-Jng . Wilhelm Brandt erhält wegeneinfachen Landfriedensbruchs sechs Monate Gefäng¬nis . Damerow drei Monate Gefängnis ; Schulzvier Monate Gefängnis ; Hell, Hegemeister und Samerskiwerden aus Kosten der Staatskasse freigesprochen.

Künstler in Not
Im „Haus der Juryfreren " am Platz der Republik inBerlin wurde gestern nachmittag mit einer Ansprache von

Professor Hermann Sandkuhl die achte Reihe der Son¬
derausstellungen eröffnet . Bezeichnend für die große Not irr
Künstlerkreisenist folgender Anschlagder Ausstellungsleitung:
„Mit roter Marke versehene Werke sind erhältlich auch in
Tausch gegen Lebensmittel oder Beklei-dun g." Alle Aussteller haben ihre Werke mitroten Marken versehe « !

*
Demokratische Mehrheit im amerikanischen Abgeordneten.Haus

Durch den Tod des Abgeordneten Wurzbach, des ein¬
zigen republikanischen Abgeordneten von Texas , habennunmehr die Demokraten im amerikanischen Abgeordneten¬haus eine sichere Mehrheit erhalten . Sie verfügen über 217
Sitze, die Republikaner dagegen nur über 214. Die Farmerhaben einen Sitz und drei Mandate sind zur Zeit offen.
Angesichts der inneren amerikanischen Schwierigkeiten soll
sich daher Präsident Hoover mit dem Gedanken tragen , auchbei der Opposition Unterstützung für seine Politik ans wirt¬
schaftlichem und finanziellem Gebiet zu erbitten , um der
Lage Herr zu werden.

Annie Besant im Sterben
Die Führerin der englisch - indischen Theofophen-Bewe-

gung , die 84jährige Annie Besant, liegt im Sterben . Seit
Tagen schon nimmt sie keine Nahrung mehr zu sich. ImGlauben an die Seelenwandernng erklärte sie ihren Freun¬den, daß sie als einfacher Hindu wiederkehren und
Indien helfen werde. Ihr Hauptlebenswerk galt der Auf¬
ziehung eines Hindukindes , des nun schon zum jungenManne gereiften Krtschnamurti , den sie ihren Anhängernals Propheten und Erlöser empfahl.

Die Japaner behaupten, daß unter den Leichen der- amNvnni-Fluß gefallenen chinesischen Soldaten auch Russen ge¬funden worden seien . Der sowjetrusstsche Botschafter in Tokio
hat gegen diese Behauptung Einspruch eingeleA.
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2wMgsveriteigeruog
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag , dem 9. November 1931, vor¬

mittags 9 Uhr , in Kirchhatten : 1 Büfett,
1 Schreibtisch , 1 Sofa , 1 Tisch, 1 Backen-
fessel. Käufer versammeln sich um 8)4
Uhr in Thölstedts Wirtschaft m Krrch-
hatten.

In Streekermoor , vormittags 9 Uhr : 7
Hühner . Käufer versammeln sich um
8)4 Uhr in Ripkens Wirtschaft in Stree¬
kermoor.

In Wüsting , vormittags 10 Uhr : 1 Bett¬
stelle, 1 Koffer , 1 Kleiderschrank und 2
Schweine . Käufer versammeln sich um
9)4 Uhr in Schräders Wirtschaft in
Wüsting.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

2wMgsvsriteigsruüg
Am Dienstag , dem 10. November 1931,

nachm . 4 Uhr , gelangen folgende Gegen¬
stände im Auktionslokal des Amtsgerichts,
Hierselbst, öffentl . meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
I. 1. 1 Musikapparat , 2. 335 Fl . verschied.

Weine u . Liköre. 3. 1 Ladenschrank. 4.

Teppiche , 1 Blumenständer , 1 Küchen-
büsett , 8 . 3 Schreibtische . 9. I Schweitz-
apparat , 10. 1 Vertiko , 11. 3 Laufer-
schweine , 12. 2 Hobelbänke , 10 Spann-
fägen , 1 Fuchsschwanz , 2 Werkzeug¬
kästen, 7 bersch. Hobel , 60 Schraubzwin¬
gen , verfch. Stecheisen u . Feilen , 13. 1
Dainenschreibtisch , 14. 1 Mokkaservice,
15. 2 Radioapparate mit Lautsprecher.
16 . 1 Ladenreole . 1 Ladentresen mft
Glasaufsatz , 2 Ständer f . Kuchentrom¬
meln , 1 Glasschrank , 1 Ladenkasse, 1 Ta¬
felwaage , 17. 1 Schreibpult . 1 Auf¬
schnittmaschine , 1 Käseschrank, 1 Kaffe,
18 . 1 Schreibmaschine , 2000 Zigarren,
19 . 1 Schuhpreffe , 1 Ausputzmaschlne,
20 . 1 Ladentresen , 2 Ladenreolen , 21. 1
Bücherschrank, 22 . 21 Kartons m . Zahn¬
pasta , 14 Kartons mit Schuhcreme , 40
Dosen Bohnerwachs , 3 Kartons Ofen¬
glanzcreme , 23. 6 Ackerwagen,

1l . 1 großer Posten Seife , Kolonialwaren,
Scheuertücher , Mendel , Waschbürsten,
Tassenbürsten . Zahnbürsten , Lampen¬
putzer, Weine , Oelsardknen . Baumlich-
ter und anderes mehr.

Zu Nr . II steht ein Ausfall des Verkaufs
nicht zu erwarten.
Krey , Obergerichtsvollzieher.

Mne LaMelle
Die zu Wehnen hei Oldenburg belesene

Georg Ahlerssche

Landstelle
bestehend aus kompletten , geräumigen Ge¬
bäuden und ca . 22 Hektar Acker - u . Weide-
landereien , sämtlich in einem Komplex
beim Hause belegen , soll im ganzen oder
beliebigen Teilen mit Antritt zum 1 . Mai
1932 unter äußerst günstigen Bedingungen
verkauft werden . Interessenten wollen sich
baldigst mit i !r in Verbindung setzen und
erhalt , jede gewünschte Auskunft kostenlos.

Aukt . Wie , l ! Ml1.
als Konkursverwalter.

>, Jeden Posten

« MWWl
fedes Quantum Hasen, kauft Wild , und
Geslügelhandlung Oeverdieck, Bremen,
V d. Steintor 171, geg .über ü . Lübeck. Str.

4 I « 2
Fernfahrten billig

Hochzeilsfahrten
Beerdigungsfahrten

Leichenauto

Kebrlinnemann
ttrstttohresugs

Eheleute und Frauen
erhalten kost .los uu-
seren illustriert . Ka¬
talog bei Artikel - u.

Zeitungsangabe.
„Alwa ", Berlin.

Schömberg 1,
Schlietzsach.

LMWNes
Das gut schmeckende
wirks . Abführmittel!
Kann ohne Schaden
dauernd genommen
werden . Befand , ält.
Leuten zu empfehlen

Zu haben : Rats¬
apotheke. Oldenburg.

KMMe
mMs MM.

LMeMMki

M 2 . 8k Mark?
abKartokiellllger

am Stau. Gttterstr,

lrm 18 - W

killtorul 2312
Neue Viersttzer-

ltmousine.
Fernfahrten Kilo-

IMeter 18 bis 25 I.

Jederzeit kostenlosUnterricht
im Sticken , Stopfen,
Anketteln . Lochsttcken,
Säumen , Kräuseln,
Hohlnaht und dergl.

Rad -Munderloh.
Oldenburg,

Lange Straße 73.

MMne

klrikkklniüiM
geschmackvoll

und sehr billig.
Mechanische

Matzstrickerei
M . v . Seggern,
Tannenstratze 28.

Für eigenen Bedarf
kaufe lausend:

WM . IM
nil IrillsM
gegen Kasse.

Goldschmied
C. H. Eilers.

Meinardusstratze 46.

auisucksn
vis pisiss stLkk skmÄIZigt!

Unsere neuen
rsitgsmälZ nlsckrigsn Preise
Hnrug ocksr U ! stsr nsok ftlak

IM NN IIS NN 120 UN

ISS NN 13k KN 142 KN

Unser erfolgreicher 2usohnslcksr Hst siok
ckss Vsrtrausn unck ckls2 ufriscks nlisit

cisr OlcksnburgsrHerrenwelt ciuroh
Î lslk uncl Tllohtlgkslisrworbsn

5ie kinrisnjekt Nie grSSte LuMökI ! Vsnn lilltten « ir 5ie smötten?

Kättis vop/Vtotip
vamvn - s-IVfs — ? 8 >2S

lang « Ltroks 33 G Telephon 4107

pslrs , pücliss , Krawottsn,
Kragen , pelrMänts ! unä ^ acksn,
sclits psrsiansrfslls , sowie
rimarbsltsn uncl Verlängern
von Pelzmänteln . ^IsubsLsfrsn
von ätoffmänfsln mit Kragen uncl
pellen allsr/tttin eigenen ^Vsrl<-
Stätten ru mäßigen Preisen

Infolge beckeutencker Vsrgröüsrvng
meiner pslrwsrlcstöttsn v . ^ nsckoffvng
neuester Maschinen rauberris unck
rchnsilsts Ausführung all . pslrarbsstsn

Aoklungi tt »u»kn,usn
u . Dtzvittsi' i Aoklung!

Me vegelrterung sNer » svskrsnen
unä Töcütsr hei äsn Vorkührunaen äsr « es . rcsish . 7u-
redoeiäsukr „Kstgon" vrLokrt von Dax ru 1> « . llsäes
bsiisdiss LIsickunasrttlok wie IVSsehs kany hiermit
odns Vorüsnntnirss LUgssehnittsn vsrcksn . lecke Llaus-

krau wie Doedter ist in einer Ltuncke

pettekle rusekneMenn
ihrer k'amstl «. Nächstem ärei TVoohsn tti «liek äis Vor¬
führungen überküilt waren , müssen »uk IVuvsek vieler
ZauLlrausn äisss TVoeks von Istontag , äsn 9. Nov . dis
sinsedl . 8onns .ksnck, cksn 14. Nov .. naokm . 4 Uhr . ttlgl
naokw . 4 Uhr unck absncks 8 Ukr , liier im Notel p»pv «m
MsU ckis Vorführungen vieckerdolt weräen . diur ein¬
maliger Lesueh srkoräerliek . Uiniritt 59 kksnnlg als

UnkostsnhsitrLK
ÜIun » eilige » Kommen

» iaksitt plst » !

Im November findet ein kostenloser
Unterweisungskursns in der

W « 8LL » - S < E» K8 » «
statt. Anmeldungen bet

Farben - Spezialgesb
und Zeichenbedarf,

kNIRLSMZLG
. 1. Sveztal - Abteilung für Kunst-
ange Str . 48 b. Rathaus , Tel . 3214

L)ei? -r« L«r

Ssneoslverlrsteo ckso diors klsckior ^ rieckniab Osijen , öbemsn , vreusuwsg 43

Auskunftei
Privat - und Geschäfts -Auskünfte

jeder Art vermitteln

4L k « I»
Oldenburg . Lange Straße 2, n. d. Lappan.

Empfehle mich zur Ausführung
einfacher und moderner

vradslllsge»
auf dem neuen Friedhof

Heinr .Dorft , Gartenbau,Jägerftr . 1s8

Iscknisckss öüpo
für patsnis , Oobrouchsmvstsr,
V/orsnrsicksn
/ ^ ur lcünfio lrostsnlor

« « ! » « » < BV « I»
Olcisnburg i. O -, stlackorstsr Ltr. 69
psrnsprocnsr 6404

fnnr ZMMsrlles
5chns >c!srmsirtsr

W^ UVsUMÄde« 4
gsgsnübsr V/all - l.ichk - Isl . 4037

NvMkliulie
! für Kinclsr, firauon uncl H4ännsr

Orökts Auswahl 1

Oslsgsnlisitspostsn billig

ksr » MIli . Nwer
l-ioarsnsftaks 14/16 , 66

Ist Leklonkkslt nu

^

oris?

^ ör. Lrnst ÜicdtLr»
rrUdEvlcsIki'Slilei'tse.

^Lr sorgt tiir uvsiliitltic^ tto-

l>Ä -t i-L.
lo^slt ) otti . 10.^-, o- trsstar^
^

LM »oä

or.Ei » > e « v « » ' s
I-I,0»S7ric« S stINW7kst7kL

^Lorrues" p-krils vdsrm, kosm. kr»w »t»
Mnck«n s« 7. oüU-tr. 7

1731 2VV ISÜrV 193!

Vuüeruz-Veken
BuderuS - Dauerbrand - Oeken
allein in Oldenburg über 1090-

fach bestens bewährt.

- 8 « « D
Herd -,Oien - u . FUesensvszialhaus
Donnerschweer Straße : : Fernruf 3228

Ii -
cigsn 5is

6VIVIÜI ^ 81 ' IK
Unterricht erteilen ckls
d/I >tglis66p6s3lDsut2c >issi
CMttLStlk - Vunclss s . V.
Ulgsns Unterrlohtsrsums, Dusche

l. olislsncl:
Uksuls Söliss
ttunissirsös 18, Telephon 4817
Irmgski pslsrssn
phllosophenwsg S, Telephon 2107

plsgsmsnn:
lllss psisksr
Sielnwsg Z5

ßff. Lclimiklls , ^ sssn:
Esorgins Lckünliott
Üullus- tz1osen - ? lst2 3, Tel . 3392

iMtttiuIe öeuk
Am November -Kursus können sich noch
einige Damen und Herren beteiligen,
ebenfalls an einem Kursus für Fort¬
geschrittene. Anmeldungen baldigst
Eliiabeihstr . 12 , Telephon 4592 . erbeten

1Vi55en5ie Züivll
dost clls blll . Klavlsr - Ztimmung
uncl ksparotur prompt vnci
gswisssnkaft auLgsf . w. von 6.

Klovler - fiachspsriolistsri
kmtt koreiiltrstH . NsnlienstrsSe 3

klügsl ssiono

Der Vertreter

Mlbelm Aienelre
Oldenburg

ist nicht berechtigt, irgendwelche Ab¬
schlüsse für unsere Kasse zu machen
oder Beiträge zu kassieren

Krankenunterstützungskaffe der
Bolksheilbewegung Dortmund , Be¬

zirksdirektion Oldenburg
Georg Mailand

Markt 5 Tel . 2271 Bremer Str . 19

6nsts WislLnc!
üohsnnlsstrsüs 32

/tnfsrtlgung von Usmpsnsoklomsn aller-4rt

ttocliglsiirMclie
/ tkksnsVVäsctispsi

Puppenklinik
Reparaturen aller Art

Heiligengeiststraß « 2 Telephon 3369

« im Zchouksnstsr rslgt Ihnen 8
H clis sckänsn Vsclss - puppen ru «
8 cksn neuen msckrigsn Pressen 8
Du, . « 8

8 : sinck noch schöner gsworcksn vnck ^
^ trotrcksm stwo 26 °/o kill lg er §

^ 260 iKikvßü ^
/U» »lVl « ^ rbsltsgsmsinschoft ^cksutscher Xlnclsrwogsnhäricllsr «

gSMSlNLQM sin.

^ in cklsssn ckurck Orostslnlcouf ^
sehr preiswerten Luolltöts - ^
waren Kot nur

^

^
F ^ . Et ^ s«4vfss»p,GvsM » vt^ 27 ^

^ 10 Lchouksnstsr 8
^ 1200 om Osschäftsrövms 8

_ _ ^
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Nachtpfleg
bet all . Krankbette
I« 0root,Marlenstr.

MkiergiMiibilk
Empfehle mich zum

Wachten und
WmftWchen

Ammermann,
Schlachter,

Lindenstratze 97.

PMrbeilen
in tadelloser Aus¬

führung btlltgst.
Btsmarckstratze 251.

5ct >unnous
»

längs 5tr. 72

Vsp werktätige nerr

von ksuts Kat SEMS s !ts lllir längst
Surok bis rsitgsmäbs unci prsktisoiis

H.ivins - lltii ' smstrt

Nadorst , den 7. November 1931
Ich habe zum 1 . November die

MllNM
LMMkM

Sonntag , 8. Nov .,
35s bis 6 Uhr : Not-
aemeinsch . Nr . 1751
b . 2625 etnschl. „Der
Raub der Sabine¬
rinnen ."

75s bis KM Uhr:
„Die Kaiserin ."

Montag , 9. Nov . ,
75s bis geg . 91s Uhr:
3. Anrecht -Konzert.

Dienstag , den 10.
Nov ., 75s bis geg . 10
Uhr : L 10 „Der Tag
"

Mittwoch , den 11.
Nov ., 75s bis geg . 10
U . : „Der Tag „I "."

Donnerstag , d . 12.
Nov .. 8 bis 95s Uhr:
L 11 „Nina ."

Freitag , 13. Nov .,
75s bis 105s Uhr : 6

* ,,Don Juan"
)on Giovanni ) .
Sonnabend , d . 14.

Nüv . , 4 bis 61s Uhr:
„Winnetou ." Preise:
50 I bis 1,50

75s bis gegen 10
Uhr : o „Der Tag

Sonntag , 15. Nov .,
15s b . 41s Uhr : „Der
Vogelhändler ." Ein¬
heitspreise : 1 und
1,50

51s bis 71s Uhr:
Notgemeinschaft Nr.
2626 bis 3500 etnschl.
„Der Raub der Sa¬
binerinnen ."

81L bis 111s Uhr:
„Im weihen RStzl ."
Prs . : 50 L bis 4

kaust man bsi

DStS >7S
Hongs Liraks 27

Nachhilfestunden
in Mathematik,

hysik und Chem . s.
. chüler und Schüle¬
rinnen höherer Lehr¬
anstalten erteilt zu

mäßigen Bedingung,
Dr .-Jng . Aug . Wehl

Herbartsttatze 20

Bin verzogen von
Junkprburg 3 nach

LiktWÄM . 73
A. Hillmer,

Schneiderin.

Namen in MM
werd . billig angesert.
Steubenstratze 19 prt,

Junger Mann
29 Jahre , st . Erschei¬
nung , mit 35 000 M.
Grundbesitz , wünscht
Heirat mit geMtüch-
tiger Dame für Re-
staurationsbetrb ., m.
Vermögen . Bild er¬
wünscht . Angebt , un¬
ter O 6756 an Schel¬
lers Ann .-Expedition

Bremen.

Hübsche blauäugige
Blondine , b . 24 , ev .,
solide , klug , erbges .,
groß . Bildzuschr . an

Assessor Netzel,
« erlin -Kaulsdorf,
Köpenicker Str . 74

^ usstsltuos mit vrelsen
1a sllsa 8cb » uksastsra
a . äea VsricsatsrLuiasa

pi - sissi - mäDigung

« l » Ä

aus sins aröOsi 's ^ nrobl
rvi -ückgsrisllisr

2um ersten öiais seit bestekea äes
LesebLtt » l867 vlrb aus ^aiaü 4er
vlrtsebsktllellea l .sze 4less seltene
Lelexenkelt geboten rnr nuLer-
Fe « öbnUebb 1Ui 8 sn Lrverbunx
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Bremer
Mdttkieater

Montag , 9 . Novbr .,
abends 8 Uhr ( ge-
f^ lossene^ Vorstellg . ) :
" Dienstag , den 10.
Nov . , abds . 8 Uhr:
„Maria Stuart ."

Mittwoch , den 11.
Nov ., abends 8 Uhr:
„Im weihen Röhl ."

Donnerstag , d . 12.
Nov ., abends 8 Uhr;
„Hamburger Beer ."

Freitag , 13. Nov .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Othello ."

Sonnabend , d . 14.
Nov ., nachm . 2.30 U.
( geschlossene Vorst .) :
„Wilhelm Tell ." —
Abends 8 Uhr : „Im
weihen RStzl ."

Sonntag , 15. Nov .,
vorm . 11 Uhr : „Wil-
Helm Teil ." — Abds.
6 Uhr : „Parflfal ."

Montag , 16. Nov .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Jugend zu zweit ."

In den Zentralhal¬
len , Düsternstratze.
Montag , 9 . Nov .,

ab . 6.15 Uhr : „Char-
leys Tante ."

Freitag , 13. Nov .,
ab . 8.15 Uhr : „Pen¬
sion SchSller ."

Sonntag , 15. Nov .,
nachmittags 4 Uhr:
„Swienskummedi ."

Abends 8.15 Uhr:
„Charleys Tante ."

3. e . 203
Herzl . Gruß ! Brief

erh . 11. 16. Be?

Herzlichen
Sonntagsgrutz!

E orclen-ksncie?

MlllrijlVeMb«
Isn^konstollsk

Mo »sliertteäe

LambeMirche
Bußtag , abends 8^ Uhr

Brahms

Eintrittskarten : Numerierter Platz 2 RM
bei Sprenger , unnumerierter Platz 1 RM
bei Sprenger u . E . Diekmann , Theaterwall

Mit Rücksicht auf den allgemeinen Preis¬
abbau habe ich in meinem Pensionsbetrieb
die Preise ebenfalls wie folgt herabgesetzt:
10 Mittagessen . . . . . . RM 8.—
10 Abendessen . . . . . . RM 8.-
80 Esten . . . . . . . . RM 15.—
Einzelessen . . . . . . . . RM 1,—

— Sonntags 20 Ps . Ausschlag . —

Pensionat Linmenstratze 54
Frau E . Jürgensen.

FamMen -NachrichtenM
Adukts-Anzelgen

Lioii Kartsn
Durch 6is glücklicvs Gsdurt iiirss

s rv/Eitsn löckterclisns
vvrcksn kocksrsrsvt

^ Vsrmss ; ung ; -In ; pskior
^ Ug . ^ pslt v . fsOV gsb . stollsi

OIcksnburg , clsn 2 . blov. 1931

Todes -Anzelgen

Oldenburg , den 6.
Willersweg 21.

November 1931.

von Ehr . Strunz . Nadorst,
übernommen und bitte - die verehrten Ein¬
wohner von Nadorst und Umgegend , mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu wol¬
len . Ich werde stets bemüht sein , meine
Gäste lauber und reell zu bedienen.

Mittwoch , den 11. November , findet

îist>vo6i , 11 . blovsmbsr , 8 ^ Ukr, ln 6s : »Union«

» « «« i »« « a r » » »»»

Karten in 6sr Gs ; cs>östs;isl !s t^arki 2 I, in Lprsn-
gsrs hzvsikolisnkoncüvng unck an clsr ^ bsncklcciSLs.
t/stiglisclsr 1.20 , 1 .00 vnck 0 .20 st/ch , dücdimst-
giisclsr 1.70 , 1.20 vncl 0 .20
»
strestog, 13 . stlovsmbsr , 3 ^ Ukr, in cksr ^ ula 6s;
ststormrsolg/mnosivm;

rri » « » , ,v » » I V «» «

Antritt kür ^iitgliscksr frsi , blicktmitgliscksr 0 .20
Karten in 6vrQs ;ckäst;risI !sman 6sr ^ dsn6ica ;rs

Gut erhaltener

kinOmmagm
u . Grammophon mit
Platten zu verkaufen

Bodenburgallee 21.

Dame sucht

gMeinl. liaiisW
mit best. alt . Herrn.
Angb . unt . W A 563
an die Geschst. d . Bl.

die EiMeihung
statt , wozu ich jedermann srdl . einlade.

iWOWenMii.

8onnaksn6 , 14 . dlovsmbsr , sstsaisrabsnck kür 6is
Gruppen 1, 2a un6 3a

» « » , . v « s I

Heute starb nach kurzem Leiden j
unser Deiner Liebling

I- ll - IgO
In tiefer Trauer:

SW Werner u . Frau
Frieda geb . Stieglitz u . Grete.

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , dem 9. Nov . 1931 . um 15 Uhr,
auf dem alten Friedhof statt.

Ruhe sartst , kleiner Liebling!

Der unerbittliche Tod ritz un - j
seren Kameraden

mitten in seinem rastlosen Schaf - !
fen durch einen Unglückssall aus
unserer Mitte . Wir stehen trauernd ,
an der Bahre dieses treuen Ka - >
meraden.

Zur Beerdigung tritt der Verein!
an am Mittwoch , dem 11. Nov . ,
nachm . 2.30 Uhr , bei Morisse bzw.
3.15 Uhr bei Logemanm

Der Vorstand.
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Drei Volkslieder
I . Sehnsucht (nach Oldenburg)

Wenn ich ein Vöglein war'
Oder ein Flugzeug hält ',
Flog ' ich zu dir.
Doch da dir das nicht paßt,
Weil du kein'n Flugplatz hast,
Bleib' ich allhier.

Bin ich gleich weit von dir,
Träum ' ich doch stets von dir,
Daß ich dort land'.
Doch du kommst nicht in Zug;
Obgleich ja Platz genug,
Sitzst d ' aus dem Sand.

Einsam dann weine ich,
Renne mit Seuszen dich;
Doch du bleibst fern.
Flugplatz, o Flugplatz mein,
Warum kannst du nicht sein?
Hält' dich so gern!

II . Herbstlied
O, wie ist es kalt geworden
Und am Wall so öd ' und leer.
Rauhe Winde weh

'n von Norden.
Abends gibt's viel Licht nicht mehr.

Auf den Lappan möcht ' ich fliegen,
Möchte seh'n den Bummelslirt,
Möcht ' im Sand im Strandbad liegen;
Doch da ist jetzt abgespirrt.

Möchte hör'n die PlatzmuM
Und des Autobusses Ton
Und des Ferkelmarkts Gequieke
Und des Nachbars Grammophon.

Alte Zeiten, kommt doch wieder,
Wie ihr früher um uns wart!
Bei dem ew 'gen Auf und Nieder
Wird man eisgrau und bejahrt.

Wär't ihr uns bloß treu geblieben,
Wäre rings noch Pracht und Glanz;
Doch ihr Pellet euern Lieben
Täglich fester aus den Schwanz.

III . In einem kühlen Grunde

In einem Mhlen Grunde Ich möcht ' als Schulrat reisen
Da geht ein Studienrat , Weit in die Welt hinaus,
Den man in schwerer Stunde Die Sparsamkeit zu preisen,
Jüngst abgebauet hat . Erdacht im hohen Haus.

's war ihm ein Amt versprochen Ich möcht ' als Schüler gehen
Und auch Gehalt dabei. Zur Klasse , überfüllt,
Sein Amt ist nun zerbrochen . Um nur einmal zu sehen,
Wo drei war 'n, tun 's nun zwei . Wie es zu sparen gut.

Seh' ich den Rat dort gehen,
Ich weiß wohl, was er will.
Er möcht ' das Fazit sehen;
Dann wär 's vom Sparen still.

Spottdrossel.

Aus Stadt «ich Land
* Oldenburg , 8. Noo . 1931

LandeStdeater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieen:

Notgemeinschast!
Da in vielen Kreisen immer noch Unklarheit über die

wesentlichsten Bestimmungen der Notgemeinschast herrscht,
wird noch einmal auf folgende Punkte besonders hingewiesen:

1 . Wer sich in die Listen sür die Notgemeinschast einge¬
tragen hat , verpflichtet sich damit zur Zahlung eines
monatlichen Mindestbeitrags von 1 RM auf die Dauer
von neun Monaten (vom 1 . Oktober 1931 bis 30. >MNl
1932) . . .

2 . Da mindestens fünf Befuchergruppen der Notgemern-
fchaft bestehen, kann mit der Zahlung des Monatsbei¬
trags nicht bis zur Vorstellung, die für einen großen
Teil der Mitglieder vorläufig erst am Monatsende statt¬
finden kann, gewartet werden . Nach den Bestimmungen
muß der Beitrag unabhängig von den Vorstellungen in
den ersten Tagen jeden Monats an die Theaterkasseein¬
gezahlt werden , um den Kassenbetrieb nicht unnötig zu
erschweren. Wer dazu in der Lage ist, kann den gesamten
Mitgli -edsbeitrag für neun Monate auf einmal zahlen,
um sich und der Kasse dadurch viel Mühe zu ersparen.

3. Die Intendanz bietet den Mitgliedern der Notgemein-
fchaft insgesamt acht künstlerische Veranstaltungen
(TheateraufsührUngen , Bunte Abende, Konzerte) .
Diese Vorstellungen werden weder im Anrecht noch in
den Theaterverbänden gegeben.

5. Die Verteilung der Vorstellungen an die Mitglieder
richtet sich nach der Nummer der Mitgliedskarte . Jeweils
werden 875 Nummern sür eine Vorstellung aufgerufen
(in den „ Nachrichten" ) .

6 . Die Verteilung der Karten erfolgt im verschlossenen Um¬
schlag , um jedem Mitglied die Möglichkeit zu geben, den
besten Platz zu erhalten und um am ersten Ausgabetag
unnötigen Andrang zu vermeiden. Es werden Umschläge
mit einer und mit zwei Karten (nebeneinanderliegende
Plätze ) ausgegeben.
Heute, Sonntag , den 8 . November, findet eine Wieder¬

holung der so außerordentlich erfolgreichen Wiener Walzer-

See Sldenbuegee Liedeekranz.
der heute seinen 75 . Geburtstag durch ein Festkonzert
im Ziegelhof und eine Festfeier in der Union eindrucks¬
voll begehen wird , steht an der Spitze der Männergesang¬
vereine in Stadt und Land . In der großen Zahl seiner sin¬
genden und nichtsingenden Mitglieder umfaßt er weite
Schichten unserer Bevölkerung durch seine künstlerischen Lei¬
stungen und durch seinen gesellschaftlichen Zusammenhalt.
Seine Konzerte und seine Feste genießen Ruf , und der sichert
ihm seinen Rang und seine Stellung . Der Liederkranz hatte
zur rechten Zeit die umfangreichen Ausgaben des deutschen
Männerchores erkannt, und seine zielbewußte Leitung ver¬
stand es, in der Stadt Oldenburg diejenigen Kreise heran¬
zuziehen/aus deren Begeisterung für den Männergesang und
seine kulturelle Bedeutung ihm nicht nur das Sängermaterial,
sondern auch die dankbare Gemeinde erwuchs. Der Verein
erfaßte das starke Bürgertum Oldenburgs und lehnte sich an
Oldenburgs künstlerische Veranstaltungen und Unternehmun¬
gen an , pflegte aber in gleichem Maße Heimat- undVaterlands-
liebeund standbei der Betätigungdieser deutschenJdealestets in
vorderster Reihe . Nicht zu vergessendie Wohltätigkeit, der er
gern und oft ein wirksamer Helfer und Förderer war . So
vereinigte er die verschiedenenAufgaben künstlerischer und ge¬
selliger Art mit der lebhaften Beteiligung am öffentlichen
Leben seiner Stadt . Wie manches gemeinnützige, wohltätige,
vaterländische Fest erhielt durch ihn seine Weihe und seinen
Schwung ! Und nicht nur hier , auch im Lande und auf seinen
Konzertreisen wurde der „Liederkranz" nebst seinem Quartett

gern gehört. So trug er zu seinem Teil auch viel zu der selten

so fest wie hier geschürztenVerbindung von Stadt und Land
bei. Seine künstlerische Mission ist an die Namen seiner aus¬
gezeichnetenLeiter gebunden, die den ganzen Einfluß ihrer
künstlerischen Persönlichkeit für den Verein einsetzten und
ihm , jeder in seiner Art , Förderung und aufwärtsstrebende
Entwicklung zuteil werden ließen- Wir denken an Namen wie
Engelbart , Kuhlmann , Götze , Kufferath -
Hötzel und Or. Wissig.

Der „Liederkranz" hat immer seine Zeit erkannt und
war jederzeit Träger der Gedanken, die die deutsche Seele
mit Mut und Kraft erfüllten sür den Auf- und Ausbau des
deutschen Volkstums . So wird er in unseren Tagen sich ein¬
stellen auf die Not des Vaterlandes , nicht jammernd und
klagend, sondern in starker Hoffnung und in sicherer
Gewißheit einer besseren Zukunft. Der deutsche Männer-
gesang hielt jederzeit die Ideale der Nation hoch , und er
verlieh dem Streben und dem Schönen des Volkes unwider¬
stehlichen Schwung und hinreißendes Feuer . So wird auch
unser oldenburgischer Jubelperein mithelfen, die Seelen¬
kräfte des deutschen Volkes zu Wecken und lebendig zu er¬
halten , bis es seinen tiefen Fall , seine harte Bedrückung und
all das Unglück der letzten Jahrzehnte überwunden hat . Das
ist das große Ziel , was unserem Männergesang vorgesteckt
ist . Er wird alles tun , sich durch seine künstlerische Betäti¬
gung dieser herrlichen Aufgabe würdig zu erweisen. Und
der Oldenburger Liederkranz steht darin nie und nimmer zu¬
rück. Dieser Ausdruck der Zuversicht möge ihm zu seinem
Jubelfest ausgesprochen sein.

operette „Die Kaiserin" von Leo Fall statt . Beginn
7 .15 Uhr.

Maxim Zieses Schauspiel „Der Tag .1" gelangt am
Dienstag , dem 10 . November, zur Oldenburger Erstauffüh¬
rung . Die ersten Wiederholungen finden am Mittwoch, dem
11 . November, und am Sonnabend , dem 14 . November, statt.

Landesorchester
Vom LandeZorchester wird uns geschrieben:

Im 3 . Anrecht-Konzert, das unter Leitung von Landes-
mustkdirektorJohannes Schüler morgen, Montag , abends
7 .45 Uhr, im Landestheater stattfindet, wird eine der schönsten
Kantaten von Joh . Seb . Bach , die Kantate „Wachet auf" ,
zur Aufführung kommen. Der „Deutsche Psalm " von Hans
Wedig dürste nach dem großen Erfolge , den seine „Kleine
Sinfonie " hier im Vorjahre hatte , besonders interessieren.
Das Konzert schließtmit der Chorfantaste „Das dunkle Reich"
von Hans Pfitzner. HerrlicheGedichtevon Goethe, Michel¬
angelo , Dehmel und C. F . Meyer sind zum Preise des Todes,
der Erlösung vom Hasten dieser Welt , zu einem Ganzen zu¬
sammengefügt und mit leidenschaftlicherGefühlsintensität
musikalisch ersaßt . Solisten : Mia Neusitzer -Thoenissen (So¬
pran ) , Paul Lohmann (Bariton ) . Chor : Oldenburger Sing¬
verein.

Vach — Wedig — VMner
Zum Orchestcrkonzert des Oldenburger Singvereins im

Landestheater am 9. November
Bachs Kantate auf den 27. Sonntag nach Trinitatis

„ Wachet auf ! ruft uns die Stimme " schließt sich an die drei
Strophen des geistlichen Wächterliedes von Philipp Nicolai
an , das dieser um 1590 als Prediger in Wildungen gedichtet
und vertont hat.

Es ist eine Mahnung zum Wachwerden im Hinblick auf
ein ganz bestimmtes Ereignis , nämlich die erwartete Wieder¬
kunft Christi , die in dem Evangelium des Sonntags unter
dem Gleichnis von den zehn Jungfrauen verkündigt wird.

„Wachet auf !" Bach läßt diesen Ruf , wie die ganze
erste Strophe des Liedes als osutns kii-mns vom Sopran
singen, während das Orchester mit kurzen Schlägen wir
gegen ein Tor brandet . Die anderen Singstimmen tragen
den Wächterrus weiter , vom Alt zum Tenor und bis zu der
Tiefe der Baßstimmen . So sammelt sich durch gegenseitigen
Zuruf der Wächterchor, um bei den nächsten Weckrufen
„Wach auf, du Stadt Jerusalem " und „Wo, wo seid ihr
klugen Jungfrauen " kräftig zusammen einzusetzen, damit der
Ruf die ganze Stadt durchtöne.

Dann aber geht Bach von den: kraftvollen reinen Dur-
Dreiklang der Wächterrufe zu einem immer geheimnisvoller
werdenden Folge von Mollharmonien über . Dazu beginnt,
wie aus anderen überräumlichen Sphären heraus , der Alt
leise zu jubeln , Tenor und Baß nehmen nacheinander das
Thema auf, bis zuletzt auch der Sopran mit dem Osutns
kirnrns : Alleluja " einstimmt. Gegen den Schluß der Strophe
setzen die Wächterrufe wieder ein : „ Macht euch bereit ! " und
mit höchster Kraft : „Ihr ! — Ihr ! — Ihr müsset ihm ent¬
gegengehn!"

Die Choralstrophen des Liedes werden jeweils von
einem Rezitativ und einer Arie abgelöst, deren Worte zu¬
meist dem Hohenlied Salomos entnommen sind. In dem

ersten sehr lebendigen und ausdrucksvollen Rezitativ schil¬
dert eine Wächterstimme das Nahen des Bräutigams , „der
einem Rehe und jungen Hirsche gleich auf Lenen Hügeln
springt .

" In dem folgenden Duett zwischen Sopran und
Baß hören wir das sehnsüchtigeFragen der Braut und die
Antwort des nahenden Bräutigams , der den Saal zum
himmlischen Mahle öffnet.

Der zweite Chorälvers schildert den Eingang selbst zum
himmlischen Abendmahl.

Das folgende Rezitativ — vom Baß gesungen — ist
eine freundlich tröstende Anrede des Bräutigams an die
Braut , dem dann in dem folgenden Duett zwischen Sopran
und Baßsolo die Seligkeit der Vereinigung folgt.

Der Schlußchoral schließt sich in der Schilderung des
himmlischen Jerusalem eng an die Offenbarung Johannis
an . Er wächst bis zu einem unaussprechlichen Jubel —
„kein Aug' hat je gespürt, kein Ohr hat je gehört solche
Freude " — daß die Worte selbst nicht mehr ausreichen und
der Jubel in den elementaren Urlauten I —O ! I —O ! aus¬
bricht, die zugleich Ausdruck eines höchsten göttlichen Ge¬
heimnisses sind, wie sie in den Namen Joannes und Jo-
schua — Jesus tönen.

Einen tieserschütternden Eindruck gewährt neben der
noch ganz von der Kraft göttlicher Inspiration erfüllten
Kantate Bachs der deutsche Psalm Wedigs : „Vereinsamt
hebe ich die Hände zu Dir , — nein , nicht zu Dir ! Erst laß
mich spüren Deines Geistes heiliges Wehen. — Im Dunkel
bin ich noch , höre mich , Herr , wie ich Dich rufe. " —

Demgegenüber weist Pfitzners Komposition „Das dunkle
Reich " in Gebiete, in die der erstarkende Geistesmut der
heutigen Zeit neu einzudringen gewillt ist . Es ist das Ge¬
heimnis des Leides, der irdischen Vergänglichkeit und des
Daseins der Toten , wie es uns aus den Gedichten Dehmels,
Goethes , Michelangelos und vor allem aus dem tief und
wahr gefühlten und überzeugend hingestellten „Chor der
Toten " Conrad Ferdinand Meyers anspricht. Die macht¬
vollen Worte dieser Lieder haben durch Pfitzner eine tief¬
ernste und wahrhaft geniale Vertonung gefunden. Es ist
ein weltliches Requiem , das vielleicht umsomehr ein deut¬
sches Requiem genannt zu werden verdiente, als es aus dem
modernen Bewußtsein und aus deutschem Geist heraus ge¬
schaffen ist . Steinmann.

ist
Vra-mS: Ein deutsches Requiem

Am Bußtag , Mittwoch, dem 18 . November, wird in der
Lambertikirche durch den Bach verein und Lam¬
bertikirchenchor zusammen mit dem Landesorchester
Brahms ' herrliches deutsches Requiem zur Aufführung ge¬
bracht. Es wird damit einem vielfach geäußerten Wunsch
Rechnung getragen . Wie die heutige Anzeige meldet, hat der
Kartenverkauf an den bekannten Stellen begonnen. Da die
Nachfrage besonders nach numerierten Plätzen sehr stark,
ihre Zahl aber beschränkt ist , wolle man sich bald darum be¬
mühen . Als Solisten sind gewonnen: Sopran : Anni Qui-
storp, Leipzig; Bariton : Kammersänger M . Dietz , Saar¬
brücken . Die Aufführung ist frühzeitig genug zu Ende , so
daß die Abendzüge nach allen Richtungen noch erreicht wer¬
den können. Es wird daher auch auswärtigen Besuchern
die Möglichkeit gegeben, das Werk zu hören.

O
VützneuvottSbun-

Jm heutigen Anzeigenteil werden die Veranstaltungen
der Theatergemeinde des Bühnenvolksbundes im Monat No¬
vember bekanntgegeben. Der erste Theaterabend , der sonst auf
einen Mittwoch fällt, muß diesmal ausnahmsweise am
Sonnabend, dem 14 - November, stattfinden, da an dem
zuerst vorgesehenen Mittwoch das überall mit großem Er¬
folg aufgenommene Kriegsstück „Der Tag ll" von Maxim
Ziesenoch nicht aufgeführt werden konnte. DieseVorstellungfin¬
det für dieGruppen I , IIL . und lllL . statt, wird aber allen Mit¬
gliedern sehr empfohlen. Zur Vorbereitung Wird Studienrat
Rüther, Mitglied des Theaterausschusses und literarischer
Berater des Bundes , am Freitag, dem 13 . November,,
einen Vortrag halten , zu dem alle Mitglieder gegen Vor-
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Noe-wolle-Konkuerweewaltee und Auslandsslüubigee
Das FöNfwerSe- rojstt wird MbedingL gefordert — Selbständige Gründung der

Delmenborster Betriebe unmögliO — Entkcheidrmg durch das Konlrrrsgericht
gebracht, indem die Maschinen auf bestimmte Garnarten spe¬
zialisiert wurden . Hieraus ergibt sich zwangsliiu.
fig , daß einige Werke eine selbständige Exi¬
stenz kaum oder nur in unvollkommener Weise
führen können . Eine selbständige Gründung des Betrie¬
bes Delmenhorst muß geradezu als eine wirtschaftliche
Unmöglichkeit erscheinen. In Delmenhorst sind die Kamm¬
maschinen aus sämtlichen Werken zentralisiert , so daß keine der
anderen Spinnereien eine Wollwäscherei und Kämmerei hat.
Die Delmenhorster Kämmerei ist aber so groß , daß sie den ge¬
samten Kammzugbedarf für fünf Spinnereien decken kann. Bei
einer Aussonderung und selbständigen Gründung des Del-
menhorstcr Werkes würde also die Größe der Kämmerei in
einem ganz außerordentlichen Mißverhältnis zu der mit ihr
verbundenen und räumlich untrennbaren Spinnerei stehen.
Das Mißverhältnis ist so bedeutend , daß der gesamte Kamm-
zugbedars der Spinnerei Delmenhorst nur ein Viertel der Pro¬
duktion der Kämmerei bei deren doppelschichtigem Betrieb ab¬
sorbieren würde , welch' letzterer für eine Kämmereianlage der
normale zu sein pflegt . Die Aktien eiirer selbständigen Del-
menhorsler Gesellschaft würden auch nicht realisierbar sein.

Gegen das Projekt Nr . 2 (Gründung von einzelnen Aktien¬
gesellschaften ) bestehen auch die schweren Bedenken , daß die da¬
für erforderlichen Kredite nicht zu beschaffen sein würden . Der
Einspruch ausländischer Gläubiger richtet sich überhaupt da¬
gegen , daß Objekte der Konkursmasse gegen Aktien heraus¬
gegeben werden.

Zusammensassend wird gesagt , daß ein die Interessen der
Gläubiger wahrender Verkauf des Spinnereiwerkes in der
jetzigen Zeit zu annehmbaren Preisen unmöglich sei . Ein
Stillegen der Werke werde deren Wert nur um so mehr ver¬
ringern und damit die Gläubiger schädigen. Gegebenenfalls
werde die endgültige Entscheidung über die vorgeschlagenen
Projekte bei dem Konkursgericht liegen.

Bremen , 7. November.
(Sonderdienst der „Nachrichten für Stadt und Land")

Der Konkursverwalter vr . Heinemann übergab un-
sernr Bremer Vertreter am Sonnabendnachmittag eine 14 Sei¬
ten lange Erklärung über den eingetretencn Kampf der eng¬
lischen Banken und Wollgläübiger gegen die Nordwolle Neu¬
gliederung . In dem Bericht wird u. a . ausgeführt , daß sich
gegen das Bereinheitlichungsprojekt zwei Glänbigergruppen
erklären : Die von einem Vertreter des Wollhandels geführte
Gruppe der Wollgläübiger wünscht die Gründung selbstän¬
diger Einzel -Aktiengesellschaften , während die Gruppe der eng¬
lischen Bankgläubiger überhaupt dagegen ist, daß Aktien der
Konkurs,nasse gegen Aktien einer neuen Gesellschaft verwertet
werden.

Der Konkursverwalter kann sich heute der Erkenntnis nicht
verschließen, daß , wenn überhaupt ein lebensfähiges Gebilde
gerettet werden soll , dies nur bei Annahme des Projekts Nr . 1
möglich ist. Einige Genieinden , in denen die Werke der Nord¬
wolle liegen , seien wirtschaftlich von deren Fortführung ab¬
hängig (besonders Delmenhorst ) . Der Konkursverwalter hält
sich für verpflichtet , diesem wirtschaftlichen Gesichtspunkt in
öffentlichem und besonders in sozialem Interesse unter allen
Umständen so weit wie möglich Rechnung zu tragen , zumal
das keineswegs dem Gläubigertnteresse zuwiderläust.

Die deutschen Banken hatten ihre Mithilfe auch nur unter
dem leitenden Gedanken angeboten , daß die neue Gesellschaft
ein organisches Ganzes darstellen solle . Dann können
alle SPinnereivetriebe , die in die Neugründung etnzubeziehen
sind , alle im Kammgarngeschäft vorkommenden Spezialitäten
Herstellen. Mit der eventl . Zusammenfassung der fünf Werke
würde ein organisches Gebilde geschaffen werden . Die stark
durchgesührte Rationalisierung der letzten Jahre hat nun aber
auch wesentliche Veränderungen in den Werken selbst mit sich

Zeigung der Mitgliedskarte freienEintritt haben . Der
Vortrag ist öffentlich und wird weiteren Kreisen, denen eine
Einführung in das Stück willkommen ist , gegen ein ganz ge¬
ringes , der Kosten wegen notwendiges Eintrittsgeld zugäng¬
lich gemacht . Die Karten werden in der Geschäftsstelledes
Bundes , Markt 5 I , und an der Abendkasse ausgegeben.

Ferner wird nochmals aus Len am Mittwoch, dem
11. November in der „Union" stattfindenden Lieder¬
abend hinaewi -csen , in dem sich das beliebte Künstlerpaar
Hete und Franz Notholt von Oldenburg verab¬
schieden wird . Die Zahl der Freunde des gerade als Lieder¬
sänger weit über die Grenzen Oldenburgs bekannten Künst¬
lers , der, selbst ein Sohn unserer Stadt , auf eine Reihe gro¬
ßer Erfolge im Konzertsaal zurückblickt und in kirchlichen
Ausführungen mit unvergeßlichem Einfühlungsvermögen
wiederholt die Christuspartie fang , wird sich hoffentlich
durch zahlreichen Besuch für alle schönen Gaben dankbar er- i
weisen. Die Vortragsfolge ist mit dem bekannten seinen
Kunstgeschmack des Künstlers ausgewählt und enthält u . a.
Len selten gehörten Liederkreis „An die ferne Geliebte" von
Beethoven. Dieser ist der einzige, den Notholt in Oldenburg
noch nicht zu Gehör gebracht hat . Dm Mitgliedern wird
dringend empfohlen, sich rechtzeitig mit dem neuen Mit¬
teilungsblatt zu versehen, da dieses allein alle Liedertexte
enthält . Karten zu mäßigem , der Zeit entsprechendemPreis,
auch für Nichtmitglieder, sind im Vorverkauf in der Ge¬
schäftsstelle und bei Sprenger , sowie an der Abendkasse zu
haben.

Me AuftVeetvKSs-NoSveesrdKMg kommS
Der Landesverband der Oldenburgischen Haus - und

Grundbesitzervereine schreibt uns:
Eine für Gläubiger und Schuldner gleichermaßen wich¬

tige Frage ist die Fälligkeit der Auswertungshhpotheken. Aus
den 31 . Dezember 1931 sind Aufwertnngshypotheken im Ge¬
samtbeträge von einigen Milliarden gekündigt. Die Aus¬
zählung dieser Kapitalien ist bei der augenblicklichenGeld¬
marktlage unmöglich. Die sich daraus für den Hausbesitzund
für die ganze deutsche Wirtschaft ergebenden Folgen sind
unübersehbar.

Der Zentralverband Deutscher Haus - und Grundbesitzer-
Vereine hat die Reichsregierung seit vielen Monaten immer
wieder auf diese Gefahr hingewiesen und eine rechtzeitige
gesetzliche Regelung gefordert. Der Landesverband der Ol¬
denburgischen Haus - und Grundbesitzervereine ist in gleicher
Weise an die Oldenburgische Regierung herangetreten und
hat sie gebeten, bei der Reichsregierung unverzüglich aus den
Erlaß entsprechenderBestimmungen hinzuwirken. Die Reichs-
regiernng hat leider die Entscheidung dieser Frage , die für
die ganze deutsche Wirtschaft von überragender Bedeutung
ist , viel zu lange hinansgezögert . Die notwendige gesetzliche
Regelung wird erst jetzt im Wege der Notverordnung er¬
gehen. Der Hauptinhalt der Notverordnung wird darin be¬
stehen , daß der Schuldner nochmals die Möglichkeit erhält,
innerhalb einer Frist bis zum 30 . November
und evtl . IS . Dezember einen neuen Antrag
auf Bewilligung einer Zahlungsfrist bei
den Auswertungs stellen ein zu bringen. Diese
Möglichkeit soll einmalig gewährt werden, so daß der
Schuldner bei Versäumung der Frist nicht abermals einen
Antrag stellen kann.

Man wird im übrigen die Verordnung selbst abwarten
müssen , ehe zu ihrem Inhalt im einzelnen Stellung genom¬
men werden kann.

Kaum weniger wichtig als die Fälligkeit der Auf-
Wertungshypotheken ist die Kündigung der neuen
Hypotheken. Anfang nächsten Jahres werden im großen
Umfange Hypothekenbeträge fällig. Auch hier wird sich ein
Eingreifen des Gesetzgebers kaum vermeiden lassen . Der
Zentralverband Deutscher Haus - und Grundbesitzervereine
steht auch wegen der Regelung dieser Frage mit der Reichs¬
regierung in Verhandlungen.

* Die oldenburgische Glashütte mußte wegen notwen¬
diger Ofenreparaturen die Oefen stillegen. Deshalb
mußten reichlich 100 Mann entlassen werden . Darüber,

wann die Reparaturen beendet sein werden, läßt sich noch
nichts Bestimmtes sagen.

* Die Glückskugel erfreut sich, wie uns geschrieben wird,
beim Publikum großer Beliebtheit . Man kann für 1 RM
Einsatz einen Tausendmarkschein oder wenigstens einen
Hunderter sehr gut gewinnen . Den Kindern bereitet das
Auswahlen der Kugeln viel Vergnügen , denn wem „ Frau
Fortuna " wirklich nicht hold ist , den entschädigt sie wenig¬
stens durch das herrliche Marzipan.

* Die Staatsprüfung für den Dienst als Strommeister
bei der Preußischen Waflerbauverwaltung legten vor der
Prüfungskommission in Potsdam die Strommeister-
anwärter Knopf, zur Zeit Glogau , mit dem Prädikat
„Bestanden" und Lühken, zur Zeit Oderberg ( Mark ) ,
vor dem Schleusenmeisteran der neuen Schleuse Oldenburg,
mit dem Prädikat „ Gut bestanden" ab.

* Ihre goldene Hochzeit feiern morgen Herr Hermann
Silberberg und Frau geb. Heynemann , die seit
50 Jahren in Oldenburg , zur Zeit an der Grünen Straße,
wohnen . Herr Silberberg betreibt ein Agenturengeschäft,
und seine Frau unterhielt früher jahrelang ein Modeatelier.
Durch den über das ganze Land verbreiteten Kundenkreis ist
Herr Silberberg eine bekannte und wegen seines freundlichen
Wesens sehr geschätzte Persönlichkeit. Die Eheleute erfreuen
sich in ihrem Bekanntenkreis des besten Ansehens.

* Vom Wochenmarkt. In eintöniger Gleichmäßigkeit
sickern nunmehr die Wochenmärktehin , wenigstens, soweit es
sich um Angebot und Nachfrage handelt . Das bestätigte auch
der gestrige Sonnabendmarkt, der, von diesem Gesichts¬
punkt gesehen , nicht aus der Reihe der letzten Märkte tanzte,
sondern ebenso lan -slau verlief wie seine Vorgänger . Die
Aussteller klagen alle sehr, und auch diejenigen, die sich bis¬
her immer noch eines treuen Kundenstammes erfreuen konn¬
ten , der ihr Geschäft einigermaßen belebte, sind jetzt durch¬
aus nicht mehr zufrieden. Im,übrigen wird in den Kreisen
der Wiederverkäufer sehr über die Konkurrenz der Verkäufer
auf dem Markte geklagt, die früher ihre Waren nur in be¬
stimmten Mengen hatten verkaufen dürfen , während heute
auch von diesen Selbsterzeugern der pfundweise Verkauf ge¬
duldet würde , der ihnen einen ganz beträchtlichen Schaden
verursache. Der Kleinlandwirt leidet große Not , und er be¬
nutzt deshalb jede Gelegenheit, um wenigstens einen Teil
seiner Erzeugnisse in Bargeld umzusetzen. Und da die Zeiten
ja ganz erheblich schlechter als früher geworden sind , er
daher für den Verkauf seiner Waren in größeren Mengen
nicht genügend Kundschaft finden würde , ist er praktisch zur
Abgabe auch -des kleinsten Quantums gezwungen. Sonst ist
vom Markt selbst allzu viel nicht zu berichten. In der Be¬
lieferung mit braunem Kohl sollten die Beschicker etwas
vorsichtig sein. Auch diesmal war sehr viel davon vertreten,
so daß ein großer Ueberstand verblieb , der wieder mit nach
Hause genommen werden mutzte, also sich ein empfindlicher
Schaden einstellte. — Ein etwas lebhafteres Geschäft zeigte
endlich einmal der Blumenmarkt, wo zur Ausschmückung
der Gräber , angesichts des nahenden Totensonntags , man¬
ches abgesetzt wurde.

H-
* Der Heimatverei« der Sachsen und Thüringer , in

unserer Stadt bestens berufen, lädt ein zu seiner 21 . Grün -
dungsfeier, die am 15 . November in der Union gefeiert
wird , und zwar unter freundlicher Mitwirkung von Mit¬
gliedern des Gesangvereins „Kameradschaft" (Chormeister:
Organist Hollinderbäume r) , des Opernsängers
WaltherSchulze vom Landestheater , und einer Volks¬
tanzgruppe von KarlScheller. Wie immer hat der Ver¬
ein für sein Fest ein Wertvolles Programm aufgestellt, in
dem Musik , Männerchöre, Baritonsoli , Volkstänze und Jn-
strumentalsoli mit Reden abwechseln, so daß die Besucher
bestimmt aus ihre Kosten kommen. Es wird besonders darauf
hingewiesen, daß die Teilnehmerschaft sich nicht aus die
Sachsen und Thüringer beschränkt , sondern daß der Verein
einen Heimatabend in weitestem Sinne veranstaltet , zu
dem Mitglieder aller deutschen Stämme willkommen sind.
Beim Verein der Sachsen und Thüringer ist eine besondere
Empfehlung nicht weiter notwendig ; die Leitung hat es
immer verstanden, die Feste wertvoll und unterhaltsam zu
gestalten. -

WeweverMt der Bremischen LmrdeswetterwMe
(Nachdruck verboten)

Ueber Osteuropa liegt noch das umfangreiche Hochdruck¬
gebiet , während über Westeuropa ozeanische Warmluftmassen
Vordringen. Es haben sich mehrere Randstörungen ausgebildet,

- von denen eine dem südlichen Mpenrand schwere Niederschläge
brachte , die andere führte über den Kanalländern zu mäßigem
Regen. Das Hauptlustdruckfallenliegt jetzt noch über der Bis¬
kava , so daß sich zuerst noch das heitere Wetter erhalten kann.
Die Mischung der verschiedenen Luftmassen wird sich durch
starke Diesigkeit und teilweise Nebel bemerkbar machen.

Voraussage für den 8. November: Mäßige Winde süd¬
licher Richtungen, nach Nebel aufklarend, aber vielfach diesig,
tags mild, Neigung zu Nachtfrost.

Aussichten für den 9. November: Mäßige, zeitweise auf¬
frischende südliche bis südwestliche Winde, zunehmende Be¬
deckung , Neigung zu Nebel, mild.

Meine MttMrmgen
Der Stahlhelm halt laut Anzeige Wontag abend in der

„Union " eine Versammlung ab.
Die Mitglieder des Deutschen Gymnastil - Bundos

e. V. machen im Anzeigenteil ans ihre Kurse aufmerksam. Besonders
dis Berufstätigen dürfte es interessieren, daß Abendkurse stattsinden,
in denen auch ihnen Gelegenheit geboten wird , eine Ausspannung
und Erfrischung zu finden.

Die Jungdeutsche Bewegung hält laut Anzeige am
Dienstag eine Versammlung in der „Union " ab, in der ein Vortrag
über Siedlung und freiwilliger Arbeitsdienst gehalten wird.

Deutscher und Oefterretchischer Alpenverein.
Die Sektion Oldenburg veranstaltet laut Anzeige am Dienstag im
Realgymnasium ihren zweiten Lichtbildervortrag . Es spricht Ingenieur
Fred Oswald aus Hamburg Mer das Thema „Mit Sommers « und
Steigeisen im Glocknergebiet" . Der Vortrag ist auch Ntchlmttgliedern
des Vereins zugänglich.

Für Hausfragen und -Töchter bietet sich laut Anzeige unwider¬
ruflich die letzte Gelegenheit, den Vorführungen der gesetzlich geschützten
Zuschneidenhr „Er g o n" im Hotel Pape am Wall betzuwohnen.

Konsumgenossenschastltche Reichswerbewoche. Im gan¬
zen Reiche soll laut Anzeige während der nächsten Woche die gesamte
Verbraucherfchaft aus die Vorteile genossenschaftlicherBedarfsdeckung.
aufmerksam gemacht werden. Durch den Hamburger Sender wird
am Montag , um 13 .IS Uhr , und durch den Langenberger Sender an
demselben Tage , um IV.Sg Uhr , ein entsprechender Vortrag übertragen.
Für Oldenburg findet am Freitagabend im . Ziegelhof" eine öffentliche
Verbrancherversammlung statt.

Der Ring Oldenburger Bauwtrte hält Montag laut
Anzeige eine Mitgliederversammlung ab.

Der Ohm st oder Franenverein macht laut Anzeige ans
die morgige Versammlung bei Hennings in Nadorst aufmerksam.

BadZwischenahn.
Der Zwischenahner Herbstmarkt konnte diesmal ohne den

traditionellen Marktregen gefeiert werden. Der neu angelegte
Parkplatz wurde diesmal vorteilhaft als Marktplatz verwandt;
er war von Buden aller Art umrahmt ; neben den üblichen
Würstchen - und Smoortaalbuden stellten die Buden mit Süßig¬
keiten das Hauptkontingent. Auch Gewinnbuden aller Art
waren vertreten; nur die Schießbude fehlte. Inmitten des
Platzes hatte sich Oesers Karussell aufgebaut. Die Jugend , bis
zu den Kleinsten an Mamas Hand, führten nachmittags das
Regiment, ganz besonders auch auf dem Kinderball bei Hunte¬
mann, der immer viel Zuspruch findet. Die Markthalle waren
abends gut besucht.Der AmmerlandischeTurnverband hält am heutigen Sonn¬
tag in der Zwischenahner Turnhalle eine Vorturnerstunde ab,
die besonders wichtig ist. Für das Männerturnen ist folgender
Lehrplan vorgesehen: 1 . Lauf-, Geh - und Hüpfübungen (Leiter:
Ernst Sieling , TV . Jahn , Westerstede ) , 2 . Geräteturnen (Ver-
bandsturnwart ) , 3 . Singen (Leiter Einhoff, TV . Husbäke) , 4.
Freiübungen (Verbandsturnwart ) .

Augustfehn.
Oma Schütze 87 Jahre alt . Am Montag kann eine der

ältesten Einwohnerinnen , Wwe. Reenstine Henriette Schütze,
ihren 87 . Geburtstag feiern . Frau Schütze ist geistig und
körperlich sehr rege, macht noch kleine Spaziergänge und
interessiert sich für alles, was hier den Tag über passiert. Frau
Schütze wurde in Bokel geboren und wohnt jetzt bei ihrem
Sohn , Kaufmann Carl Schütze , wo sie ihren Lebensabend
verbringt.

NSDAP . -Versammlung , In Barres Gasthof versam¬
melte sich der Sturm der NSDAP , der Gemeinde Apen ein¬
schließlich Elisabethfehn , um mehrere organisatorische Fragen,
insbesondere die Einteilung der einzelnen Scharen , zu be¬
sprechen - Die Scharführer wurden von dem Sturmtrupp¬
führer ernannt . Am Sonntag , dem allgemeinen Trauertag
der NSDAP . , wird der Sturm Apen zum Kirchgang an-
treien und einen Kranz für die Gefallenen an der Ehrentafel
im Kirchturm in Apen niederlegen. Der Sturm nimmt ge¬
schlossen an einer Kundgebung in Hude, anläßlich einer
Bannerweihe , am übernächsten Sonntag teil . In vorgerückter
Stunde erschien noch der Sturmtruvpführer des Ammer¬
landes , Apotheker Bode, Bad Zwischenahn, von einer Ver-
scinnülung in Osterscheps. Er wurde von den SÄ .-Lenten,
über 60 Personen , mit einem dreifachen Sieg -Heil ! begrüßt.
Der Sturm Apen hat sich in der kurzen Zeit seines Bestehens
überraschend stark entwickelt. Er ist zahlenmäßig der stärkste
im ganzen Ammerland.
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Zetel.
Der Gemcinderal, unter Vorsitz des Gemeindevorstehers

Horchers, war zu einer Sitzung im Gasthos von Renke
Hobbie Wwe. in Zetel zusammengetreten. Schon Lange kriselt
es in der Gemeinde um die Auszahlung der hohen Lehrergehäl-
ier , namentlich, da sich die Gemeinde sinanziell zur prompten
Auszahlung außerstande steht . In einer früheren Sitzung war
beschlossen, den Lehrern ab 1 . September nur ein Drittel des
Gehalts auszuzahlen. Das Ministerium hat darauf mitgeteilt,
daß die Auszahlung der Lehrergehälter in allererster Linie zu
erfolgen habe, und bei Zahlungsweigerung oder Zurückhaltung
die Lehrer klagbar gegen die Gemeinde Vorgehen können , und
schließlich die Gemeinde gepfändet werden kann . Das Schrei¬
ben rief natürlich eine äußerst rege und teilweise scharfe
Debatte hervor. Dem Ministerium soll geantwortet werden,
daß die Gemeinde mit großem Befremden von der Verfügung
Kenntnis genommen habe. Sie könne nur noch kurze Zeit der
Verfügung entsprechend handeln, da die Wohlfahrtslasten von
Tag zu Tag ins Unermeßliche stiegen . Eine Anleihe könne und
dürfe aber nicht gemacht werden. Unter Aufhebung des frühe¬
ren Beschlusses soll den Lehrern daher nun , solange es die Ge¬
meinde noch vermag, zum 10., 20 . und Letzten des Monats je
ein Drittel des Gehalts ausbezahlt werden. Sofort soll nun
mit dem Vorsitzenden des Landgemeindetages wegen einer Zu¬
sammenkunft sämtlicher Gemeindevertretungen aus dem gan¬
zen Lande verhandelt werden, um wegen dieser und ähnlicher
Sachen ganz energisch Stellung zu nehmen. Die. Vergütung
für die Lehrer der Berufsschule wird je Stunde mit 2 RM
festgesetzt, unter der Voraussetzung, daß die Zeichenlehrer auch
diesen Satz anerkennen. Der Freiwilligen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz wird auf Antrag 15 RM Beihilfe bewilligt. Die
Feststellungder Sterbekassenrechnungergibt einen Kassenbestand
von 13 677,85 RM . Als Durchgangsstratzensollen beim Mini¬
sterium die Bohlenberger Feldstratzenach Ostfriesland und die
Straße nach Schweinebrück gemeldet werden. Sodann gibt der
Gemeindevorsteher das Ergebnis der Nothilsesammlung be¬
kannt: 1951,50 RM bar , 10 575 Pfund Kartoffeln, 2860 Pfund
Roggen, 3650 Pfund Rüben, 300 Pfund Wurzeln, 160 Pfund
Kochbohnen, 150 Pfund Feldbohnen, 245 Pfund Erbsen, 50 Pfd.
Weizenmehl, 51 Brote, 167 Pfund Speck , 3500 Pfund Briketts,
9 Fuder Torf , 145 Pfund Reis , 300 Pfund Hafer. Verschiedene
Gemeinderatsmitglieder üben Kritik an der Handhabung der
Sammlung . Der Gemeindevorsteherwill alles versuchen , damit
wenigstens bei der Verteilung keine Zersplitterung unter den
einzelnen Sammlergruppen entsteht und bittet, Politik und
Wohltätigkeit nicht miteinander zu verquicken . Nach der öffent¬
lichen Sitzung fand noch eine vertrauliche statt.

Grabstede.
Vom Torfwagen überfahren. Der Dienstknecht Futs , der

bei dem Gutsbesitzer Harbers beschäftigt ist , wurde auf der
Heimfahrt von den Pferden vom hochbeladenen Torfwagen
gezogen . Er stürzte so unglücklich , daß er überfahren wurde.
F . mußte mit dem Auto ins Vareler Krankenhaus übergeführt
werden.

Boaharn.
lOjahriges Dienstjubrlämn. Gestern konnte -Herr Diedr.

Brunke n auf eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken . B . trat
im Jahre 1891 beim Infanterie -Regiment in Oldenburg ein
und kam nach seiner Entlassung an die Bahnmeisterei in Bock¬
horn. Nach einigen Jahren als Außenarbeiter ist er nun schon
jahrzehntelang als Schreiber in der Bahnmeisterei beschäftigt.
Bei seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern erfreut sich Br . all¬
gemeiner Wertschätzung.

Zetel.
Zum Aeteler Markt. In der stattlichen Anzahl der großen

Pferde- , Vieh - und Jahrmärkte im Oldenburger Lande be¬
schließt Zetel, als letzter Markt im Jahre , den Reigen. Der Ort
Zetel, nahe der alten Heerstraße , die sich von Jeverland über
Bockhorn (früher Bochorua) nach Oldenburg hinzog, belegen,
wurde schon Anfang des 15. Jahrhunderts urkundlicherwähnt,
wenn auch seine ursprüngliche Entstehung bedeutend früher
auzusetzen ist. Richtige Bedeutung erlangte Zetel erst als
Markiert . Die ewigen Fehden zwischen den jeverschen und
friesischen Häuptlingen ließen aber das Marktwesen in Zetel
nicht recht zur Entfaltung kommen , und so fand zeitweise Bock¬
horn als Marttort Bevorzugung, namentlich auch , weil Bock¬
horn noch näher als Zetel an der alten Heerstraßelag. Es han¬
delt sich aber immer nur um Ankaufs- und Verkaufs- sowie
Viehmärtte. Die Entstehung des eigentlichen echten Zeteler
Krammarktes fällt in die dänische Zeit. Die dänische Regie¬
rung hat jedenfalls dem Ort Zetel umfassendesMarttrecht ver¬
liehen. Aehnlich den alten Märkten in Rodenkirchen usw. ist
dem Zeteler Markt auch der Nimbus der früheren guten alten
Zeit erhalten geblieben. Während in ganz früherer Zeit der
Markt sich bei der Kirche abwickelte , wurde er später in den
Mittelpunkt der Gemeinde, aus den Marktplatz verlegt, wo bis
auf den heutigen Tag der Krammarkt stattfindet. Wenn er
auch die frühere Bedeutung als ausgesprochener Krammarkt,
wo Böttcher, Töpfer, Weber, Holzschuhmacher , Handelsleute
usw. ihre Waren feilvoteu, verloren hat, so üben die Kuchen-
und Schankbuden, Schmuttaaltischeund Tanzzelte genau wie
früher , auch heute noch ihre alte Anziehungskraft aus und die
Neuzeit, die dem Markt durch große Schaubuden, Vergnügungs-
geschäste usw . ein ganz anderes Gepräge ausdrückte , hat auch
in erhöhtem Maße bewirkt, daß aus allen Himmelsrichtungen
unseres lieben Oldenburger Landes und aus dem benachbarten
Ostfriesland, alles zum Zeteler Markt wallfahrt . — Ebenso hat
der berühmte Zeteler Pferde- und Viehmarkt, am letzten Tag
des Zeteler Krammarktes, seinen allzeit bewährten Ruf hoch¬
gehalten und bewirkt, daß dieser große und letzte oldenburgische
Hervstmarkt in allen Landen bekannt ist.

Jade.
Gemeinderat Jade . In Brmnunds Gasthof trat der Ge¬

meinderat zu einer Sitzung zusammen. Der Ankauf von
31L Hektar Oedland zu Kultivierungszweckenfür den Preis
von 2500 RM wurde gutgeheißen. Die Gemeinde will hierauf
Arbeitslose mit Kultivierungsarbeiten beschäftigen . In das
Pachtschiedsgericht wurden gewählt als Vorsitzender kG.
Ahlers, Jaderberg (Stellvertreter GemeindevorsteherWulf ) ,
Verpächterbeisitzer : B. Cordes, Jaderberg , und H . Meinar-

dus, Mentzhausen, als Pächterbeisitzer : I . Borchers,
Außendeich , und I . Frers, Jade . Beschlossen wurde, von der
Möglichkeit , Durchgangsstraßenzu schaffen , abzusehen . Der Her¬
absetzung der Achslast auf mehreren Gemeindewegenum 500 Kg.
wurde zugestimmt. Mit der Vergebung der Arbeit zum Wieder¬
aufbau des Gemeindehausesin einzelnen Losen erklärte sich der
Gemeinderat einverstanden. Zugestimmt wurde noch der Er¬
mäßigung der Mieten in Gemeindewohnungen.

Schweibura.
Stahlhelm -Konzert in Schweiburg. In Scheeljes Gasthof

veranstaltetedie Schweiburger Ortsgruppe des Stahlhelm einen
Konzertabend. Die vom Verein verpflichtete Oldenburger Stahl¬
helm -Kapelle unter Leitung von MusikmeisterWilke wartete
mit einem ansprechenden Programm auf. Flotte Märsche,
Ouvertüren usw. wechselten in bunter Reihenfolgemiteinander
ab . Die Festrede hielt Kreisführer Brand, der die Not¬
wendigkeit zu größter Aktivität in der nächsten Zeit betonte. Er
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die nationale Front , die in
Harzburg geschaffen ist, bald ihre volle Arbeit zur Wieder¬
gesundung Deutschlands in Angriff nehmen kann.

Die Bullenhaltungs - Genossenschaft kaufte auf der Auktion
des verstorbenen Landwirts Koopmann den mit 78 Punkten
angekörten Jungbullen „Hajo" aus der Vaterlinie Franz-
Direktor-Bergmann, mütterlicherseits von der Milona abstam-
mend . Die Bullenhaltungs- Genofsenschaft hat damit drei beste
Bullen, und zwar Ferdinand , Großfürst und Hajo , in ihrem
Besitz. Eutin.

Demonstration. Am Freitagmittag Hatten sich vor dem Regie¬
rungsgebäude eine größere Anzahl Erwerbsloser, vornehmlich
aus den südlichen Orten des Landesteils ( Rensefeldt und
Stockelsdorf) , angefammelt. Eine Abordnung der Demonstran¬
ten brachte dem Regierungsrat vr . Ball in in ordentlicher
Weise die Bitte um Gewährung einer erhöhten Unterstützung
vor. Nach Ablauf der Besprechung vollzog sich der Abzug der
Menge vollständig reibungslos . Auch auf dem Rückmarsch ist
es, soweit bisher feststeht , zu keinerlei Zusammenstößen ge¬
kommen.

Osnabrück.
15 Monate Zuchthaus für einen falschen Kriminal¬

beamten. Der Versicherungsagent Johannesmeyer von hier,
der bei einem Finanzamt wegen Betrügereien entlassen und
wegen ähnlicher Straftaten bereits vorbestraft ist . war bei
einem Landwirt in der Nähe von Osnabrück» schienen und
hatte sich ihm als Kriminalbeamter vorgestellt. Mit Hilfe
von gefälschtenUrkunden erreichte er es , daß ihm der Land¬
wirt 400 RM auszahlte , um nicht auf der Stelle von dem
Angeklagten wegen angeblicher Steuerhinterziehung ver¬
haftet zu werden . Bei einem weiteren Landwirt versuchte
der Angeklagte denselben Trick . Dieser Landwirt fiel aber
nicht darauf herein. Er zeigte ihn an . Vor Gericht wollte
der Angeklagte aus Not gehandelt haben . Er erhielt eine
Zuchthausstrafe von 15 Monaten.

P« . - ZLS
8o trogsisistt

icsirsiki sms pralr-
tiLcsis ttaciricsu.

itt tskscsilicsissskslttsit . Irsgso
»isPornnr/ » nukkaucttZürm aut cmct

polisrsn 5is ttsnsclt sofort . 5is srrislen
scttönstsn t-tocttglarir okns Olätts.
rutscchsnsutTrsopsn uuctööctsr »normaler»
Eise ourgsscchlosssn . Aucti allen Ivlolosln,
l. sclsrsscchsn , vusihiscstisttsn lürsn , 5tsin-
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ssingsraloctrüiche! Verw^rtklsn 5ie
es ist emtsÄ ; AiL!WO -«t.

"

StöSs « Kiv, -s .M
LrSbs r kt» 1.80
Sröüs r kdt r .LL.

Mit ctsm
^Isrstsüsr ; üiompson-^Vsrlcs o .m .tr .tl. , !)ür»s!ctort

Donnerschwee. Das in Ofenerdiek be¬
lesene Grundstück des Kaufmanns Johs.
Langhorst, groß 42,22 Ar , soll , soweit es
zur Konkursmassegehört, verkauft werden.
Die Gebäude befinden sich in bestem bau¬
lichen Zustande. Das Land ist in guter
Kultur . — Kausliebüaber wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung setzen.

klmr . UM, Auktionator.
Donnerschwee. — Telephon 3922.

Deine Anzeige^
Billig zu vr. gut erh.

Donnerschwee.
Kafernenstraße 6.

Zn verknusen zwei
Kelle Stutenter

sowie
ein HMt- und
ein WUlleii

, Diedrich Wichmann
Hasbergen,

Telephon 2770
Delmenhorst.

Turnverein Bokel
Am Sonntag , dem 29 . November

Unterhaltungsabend
und Ball
Zur Aufführung gelangt
De VerganLschoster
Hierzu laden sreundlichst ein

Georg Martens Der Tnrnrat

Kapitalsanlage
Barel . Für den FuyrwerksbesitzerJob.

Franzius , hiers. , werde ich eine unmittel¬
bar an der Stadtgrenze, nabe beim Wai¬
senhaus belesene

cs. r Uw Me Me
meistbietendversteigern.

Verkaufstermin am
Dienstag , dem 16 . November d. 3..

nachmittags 3 Uhr,
in Friedr . Eil-ers Gasthaus am Schlotzplatz.

Kausliebhaber ladet ein
mtl . Auktionator.
Fernruf 447.

IMWW M I «WM»
Oldenburg. Im Aufträge verkaufe ich am

Montag , dem 16 . November d . 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

in meinem Geschäftslokal Oldenburg,
Hauptstraße 6:

45 266 - RM Aktien
der A . Holthaus Maschinenfabrik AE.

Dinklage i . S ..
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

kevrg 8äi !Mtr
'
!>Z , amtl. AM ..

Mine LaiMM
glich cn . Vsiisktnr,

in Hundsmümen am Holz recht angenehm
und ruhig belegen , mit neuem, praktisch u.
modern eingerichtetem Wohnhaus, habe ich
umständehalber mit beliebigem Antritt
unter günstigen Bedingungen sehr
billig zu verkaufen . — Sehr passende Ge¬
legenheit als Ruhesitz.

klWkt MiN§, Auktionator.
Wardenburg b . Oldbg. — Fernruf 254.

kiiüge jMMen!
Einige neue moderne Kachelöfen

(Schauöfen) , sollen wegen Räumung ganz
billig abgegeben werden.

ii . Msrster Arche 22.
jlllM PM

zu verkaufen.
H. Krüger,

Metiendor f.

Neck . 2 Schien
Zentner schwer.

Adolf Stegic.
Oldenbrok.

morn M
fteuer - und führ .sch,-
fr.. überh. , 250 RM.

AM »» SM
mit Satteltank, erst¬

klassige Maschine,
400 RM.

Knill- uns
kllvimMMkl
bis 4O Prozent

Nachlaß
Albert Mener
Kraftfahrzeuge

Rosenstratze 37 a
Fernruf 2740
Gut erhaltene

iWMiniMW
billig zu verkaufen.

Jägerftratze 52.

iZMWel
( neu)

kür nur 70 Mark
zu verkaufen.

Hauptstraße 73.
Zu verk. eine schöne,
ganz nahe am Kal¬

ben stehende
Wae

und schön. Bull kalb.
Joh . Büsselman«,

Nadorst.

LsnMe
zu verkaufen. Hand-,
Fuß- und Motor-

antriev.
Joh . Hollwege,
Grotz -Bornhorst

(Post Ohmstede ) .

SKIIsixiEri»
». f. lRelst . llsLrsckmrk
nur ki-tt . 3.30 klscda.
so 8wcL Kitt . 2.20 „
8L8lsrkI. 8peLlL >llaus .O.
^ roolch llSIll- llongertck

Zu verk. eine nahe
am Kalben stehende

Kuk
Friedr . Martens,

Overleche.
rosa , neu, 87 Mark.
« Bill, und doch gut.
Chaiselongue, verst .-
bar, 48 Mark.

Werkstatt .
Staulittie 4 a.

Zu verkaufen
ürei ViiZlnM

MriM
oder gegen bald kal¬
bende Quene zu ver¬
tauschen . Sackweq15,

beim Bürgerbusch.

kiMM zu verk.
14 Tage alt.

H. Höschen, Bürger-
felde , Rauhehorst 62,

Lismens 35
vsc kucopo - ümpköngsc mit
ckoppsltsrkntcsömpfcing unck
dsisociUstsc kisLsnsßolo.
prsls sinrcsil . stöiicsn-
lvri -Vseüssirii 'om KN 216, -"—
kür Llsiciittcom sttä 232 .—

llisssm kükfsn vir
vsvsrs kmptängsr -ovis toM-
rprscker für ssosn bsclorf uns
jsssn c- sicdmock.

Vottvkcimg in äociigssciiöstsn

8 ISS
8IL1VMWS L ttäUSXe K6.
Wsnns »>« sotl, Ssnlin - Lismsnsstsckt

vimsdee vW«IfMiN 5 veiin!
Nit SS « « «« »«« SS tmdsn 81b
I 'rsuäs »w ttunckkuilst

Dar lpLedssredLkt kür Laäio rmä Nsktrotsoduist

Zu verkaufen eine
KMirsg. KuM
Friedrich Meyer,

Bloherfelde,
Wildenlohsoamm 25

BkieUMn --
KonMtmchr

zu verkaufen . Nach-
zufraa. in MschoffS
Anz .-Ann , Osternbg.
Spottbill zu vk . eich.
StilbMiMchtNS
Näheres in der Fi¬
liale Lange Str . 4o.

Alls vsIMskkrslii
auch Kachelbilder,

kauft preiswert laufend
MSHrke L Hartmann , Berlin W.,

Budapester Straße 17.

Unter meiner Nachweisung stehen

30 Vis 40000 Pfund
beste Futterwurzel«

eventl. auf Zahlungsfrist zum Verkauf.

Lktlmü Lilers , omtl. Auktionator.
Wiefelstede.
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Llnkün- bare Hypotheken ! ! !
erhalten Sic zu den günstigsten Tarifen durch die

Deutschs Allgemeine Bausparkasse
Hannover , Lange Laube 14A Vertreter gesucht

Bezirksvertreter : » . L. S « > »» s,
Hvchhanser Strahe 33 — Fernsprecher2739

-Pr

— LkmrÄ

« Kktsem?
tL/ QUL - UNLf MAS-

LONS/t LUAssicH . ?7cil7
scann 2t<2§ m cts ? D>O/) -
nuns darvsasn . man
scann Lsa§ LOsaN LS1-
9Sit . H-Oi assan Lo'ngan,
man LSg/S/ / M t§M LÖS/'
siL§ uncs ^ ncssk NIOt'NSNL
LDtSlSircf OUL csSNI Ssü °.
s^O/NOL , wenn man ds-
clsnsc/ , MS dssssg - vamsn
UNLs LO sin SN
/ SL -̂ SN ScHsa/anLUA
dss UNL Aaüsn scönnsnl

Iü> bi» imizni
mm Image Ltretzer
usrk Mterurtr. 10

Vu « i » - vriisri « r»s

III
Aus dem Konkurse des MaurermeistersFriedrich Oltmanns , Wahnbek , versteigere

ich öffentlich meistbietend gegen Barzah¬lung oder zu vereinbarende Zahlungsfristam
Dienstag, dem 17. November 1931.

nachmittags 3 Uhr,an Ort und Stelle folgende Gegenstände:
1 größeres Quantum Brunnenrinqe,Zementrohre, Kanalisationsrohre, Ze¬mentbassins, kleine und größere Rohre,Zem-eutblercherpfähle , Zementplatten,Tonrohre, Tonpserdekrippen, Schweine-tröge, Gossensterne , Bruunenringe,ferner : 1 4rädr. Kastenwagen, ISO Stück
Schwemmsteine , 10 Bimsbetonplatten, 1
Dezimalwaage mit Gewichten , verschie¬dene Luftrosten, Schornst -einmuffen, Dü¬
belsteine , Dachfenster , 1 Gartenbank, di¬
verse Gartenstühle,

dußerdem: 1 Schreibtisch mit Borte, di¬
verse Stühle , Sessel , Lampen, Kommode,
Rauchservice , 1 Pult m . Aufsatz , 1 Bett¬
stelle, 1 Tenorhorn, 1 Gartenschlauch,Stacheldraht, Drahtgeflechtund verschie¬dene hier nicht ausgeführte Gegenstände.Hierzu ladet Kaufliebhaber freundl. ein

Auktionator li. kiW.
einmütige
Ketegentieit

. W.. f
85 H bis 1,50 -E
ie nach Größe

lullu; Neffer
Owner Str , 21

Unter Preis
fast neue moderne

MkuiM 'M
bersenkb . , Klapptisch,

Eiche dunkel,
volle Garantie.
Rad-Munderloh,

Oldenburg i . Oldb.,
, Lange Straße 73.

Zu Kausen gesucht
Herbe und Seien

zu kaufen gef., auch
reparat .bedürft. An¬
gebote unt, W H 570
an die Geschst. d. Bl.
Zu kaufen gesucht
kettes Schmeiu

ca . 300 Pfund.
Nonnenkamp,

Ohmstede,Ohmsteder Chaussee.
ohnzimmerschrank

oder Eckschrank,runder Tisch , Sessel
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt. W C 565an die Geschst, d . Bl,

Gut erhaltenerkiMkMRU
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt. W B 584an die Geschst, d. BI,

Gut erh . Sekretär
in Eiche , ev. auch in
Mahag, o . Nutzb . , zu
kaufen gesucht. Ange¬
bote unter V R 557
an die Geschst. d . Bl.

Häute
undFelle

kaufen zu höchsten
Tagespreisen

8. 5. Lulliii L Lu.
Burgstraße 24

Ich kaufe getragene
Mge ii, MIe!

Kurwickstratze SS

MMMimt
Abnahme Dienstagsund Mittwochs.
Tönjes. Geslügelhof,
_ Etzhorn.

Kaufe ständig- viek -
mit ffelileri,

BSning,
Leuchtenburg,

Teleph . Rastede 484,
Wer verkauft

iMMM 5V dir
IWpkuuö Iv

krilrkm iMäbiittor
Angebote an

Heinrich Terhorst,
Essen,

Krüppstraße321.

kvtMtMisn
Fabrikniederlage

Oldenburg
H. Stulken

Sllexanderstraße 27
Telephon 2936

j 3u oeckiheu!
Darlehen

3 Jahre unkündbar
für jeden Zweck auf
Möbelstcherheit usw.
Schnelle volle Aus-
zahluna. Sehr reell,

Geschäftszimmer:
Wallstraße 16.

Hypothek
Bau- undKaiMeld

Darlehen
schnell und diskret

Nur persönliche An¬
fragen täglich 10—6,
Sonntags bis 2 Uhr
Huntestratze 4 Part.

Krövs , Lrüoksv , lürms , k̂ lugvissoblnsv , 6lssnbsiin-
vvsgsn uvci uvrsbllgs 6stnsbsmocks !!s kann man mit
„ öäsocano" bsusn

sZolT- st4o6s!Ib3us<3Slsn . 2 .40. 1 .— , 0 .50
^ issnb3sm6ki,v3mpfmssc >im6ri,Kmem3togr3psisn

iv unsccsioiitsc Auswahl

s4ulic !s>3rmooil <3S t4srks „ i-iohnsr " , Iv sllsv pcsislsZsn

MÄLtS
1-L

Gesucht wird zu Anfang des nächstenJahres
1 grober kühler Lagerraum mit Büro

und 1 oder 2
möglichst im Mittelpunkte der Stadt.

Offerten sind zu richten unter S M 492
die Ge . . . ' 'an Geschäftsstelle dieses Blattes.

3u leihen gesucht

Ner Mkuuit
landwirtsch. oder tu
dustr . Grundbes. , Ge
schäftshaus, Gastwt.-
schaft , Hotel . Cafe o.
Pensionshaus ? An¬
geb . unter B U 6559
befd . Rudolf Mosse,Bremen.

Auf hochwert , gewerblichen Grund¬
stück in der Nähe Oldenburgs wird
bet monatlicher Zinsvergütung eine
Goldmarkbhpothek zwecks Ablösung
bestehender Hypotheken in Höhe von

1S - I5 « M.
auf sofort oder später gesucht.

Gefällige Angebote unter R 2846an Büttners Ann.-Exp., Handelshos.

teil «» «Ire
für einen pr . Zinszahler auf erstkl.
Grundbesitz eine Hypothek in Höhe von
voMmsrk 5
Angebote unter H 2847 an Büttners
Annoncen -Ervedition, Handelshos

Auk eins bssis lsmciwütsohsft-
liobs Vssitruvg (ZS ks), wsrcisn

28888 - M
als 1 . tixpoibsk snrulsldsn
gesucht . Angsd . unt . IV ll S7Z
an bis Essciisstsstslls ci. 61.

pensionsbez. s. 3000r Mk . als 1. Hhpoth.
aus Grundst. m. W --
haus von Selbstgeb.
Angeb . unt . V V 561
an die Geschst. d . Bl.

Ich suche
nur aus 1 . Hypothek
gegen Kobe Aulen

LetkM um
1- 28 688 KM

oder GM auf Pri¬
vat-, Geschäfts - oder
landwirtsch. Besitz.
Georg Mailands
Aukt . , Markt 5.

lrsluckt8888 MK.
ans eine Landstellevon 14 Hektar.
Angb. unt . W I 571
an die Geschst. d . M.

Eruues Portemon.
mit Geld und gold.Nadel (Andenken)
Verl. Hohe Belohng.
Friederikenstraße6.

l MelgeWe Z
gelter , gut empfahl," Fräul . sucht eins,mövl., sauber. , hetzb.
Zimm. (Fed .b . VH.) ,evtl. geg . Hilseletstg .,in besser. Hause . An¬
gebote unt . W F 568
an die Geschst. d . Bl.
gelt . Herr sucht zum" 1 . 12. möbl. Zim¬mer. Pr . 15—20 Mk.
Angeb . unt . V K 551
an die Geschst. d. Bl,
vl . Wohng. gs., 2 Z." u . Küche m. St . u.Land, 20—25 M., N.
d . St . Pünktl . Zahl .,da fest angest . Ange¬bote unter V W 562
an die Geschst. d . Bl.
Wohn.ber. such, eine
3— tz-A ' Muting.

nebst Küche und Zu¬
behör zum 1 . Dezbr.oder später. Angebt,unter W E 567 an
die Gesch.stelle d. Bl.

pam ., Z Erw ., ruhg.
> Bew., sucht 3- 4-
Zimmer-Wohn. , evt.
mit Lagerr,, i . Zen¬trum o . Nh . Wohn.-
berecht . Angebt, mit
Preis unt . W D 566
an die Geschst. d . Bl.

13u vemmien

an best. Lage zu vm.
Laden kann auch als
Werkstatt ben . werd.
Angb. unt . V M 554
an die Geschst. d . Bl
Möbl . sonn. Wohn-" ' und Schlafzimmer
m . groß, Küche, Bad
und Zub. und Gar¬
tenbenutzung an gut.
Lage an jung. Ehe¬
paar zum 1 . Dez . od.
spät, zu vm . Zu bes.von 11 bis 2 Uhr.

Huntestraße 16.
?7ut möbl. Wohn- u.» Schlz . m . 2 B . o . e.
zu vm. Ahrensftr. 8.

Möbl. AliMr
m. 1 o . 2 Bett. z . vm.
Donnerschw . Str . 85.
!7ut möbl. Wohn-
»2 und Schlafz. mit
Zentralheiz, zu ver¬miet. Efeustraße 18.

1- 2 leere Mni.
z . vm. Hackenweg 116
ttlein . Laden für 20" RM zu vermieten.
Angelst , unt . L 4108
an Büttners Ann.-
Exped . , Handelshos.
Mohnung . 4 Zimm.

u . Küche , zum 1.
Dez . zu Perm. Miet¬
preis 40 Mark. An¬
gebote unt . W G 569
an die Geschst. d . Bl.

Modernes
neu einm . Zimm.
(Zentralheiz. , sließd.
Wasser ) zu vermiet.

Herbartstraße 25.

Her bullen
in meinem Hause m.
Lagerraum und ge¬
räumig . Werkstatt ist
zum 1 . Januar 1932

zu vermieten.
Gerh. John,

Achternstr . 27, 1 . Et.
üt möbl. Stube u.
Kammer zu Perm.

Georgstraße 28 oben.

WIMM1, Laden
1 Fenster mit Nebengelaß, zum 1. Dez. bzw.1. Jan . Reflektantenwenden sich anib. Hannover , Leinhäuserweg

Nerl. Handt. m . I .,^ Pserdem., Heillstr.
Frau Ramke , Pfer-
dem . 16, Wohng. 45.

Waulen
Entlnnlen ein

Hundemarkeu-
uuminer 1120. Wie¬
derbringer Belohng.

Gattenstraßc 7.

Zum 1 . Januar ist mein

Geschäftshaus
Markt 2

zu vermieten. Aus dem Laden könnenlercht zwei kleinere Läden, Passend s. jedeBranche, gemacht werden. Große schöneWohnung rst ebenfalls sofort bezugsfrei.Außerd. stehen auf Wunsch schöne trockene
Verfügung, auchals Werkstatt zu benutzen.

Th. Meiners,
Oldenburg - Hunds müh len

Telephon 5032.

in Oscnerdiek/Alerauderfeld. mit sofortig.Antritt fnr 35 RON monatl. zu vermieten:» Mmw »illie,
Siadorster Chaussee Nr. 8.

WegenUmstellung meinesHauLhaits suche
ich für meine

Hausdame
die seit 8 Jahren meinen gut bürg. Haushalt
zur vollsten Zufriedenheit geführt hat, eine
geeignete ähnliche Stellung.

Angeb . u U M 532 an die Geschäfts », d . BI.

I StelleMku -el
21 I . , m. gt. Zeugn.,
sucht Stelch. im Ge¬
schäft o . Haushalt , a.
liebsten für Tage.
Angeb . unt . U U 539
an die Geschst. d. Bl.

Wer suchtstulikelMise
jungen Mann für

Angeb . unt . V T 559
an die Geschst. d . BI.

ksg . Mädchen v . Lan-^ de , 18 I ., im Näh.
bew ., sucht St . Näh.
bei Frau Brand,

Schloßplatz 19.

Junge Mise
3 kl . Kinder, aeübt
in Buchfhr. . Schreib¬
maschine , Stenogra¬
phie sowie sämtlich,
schriftl . und rechner.
Arbeit. , sucht Besch,
für die Nachm .- und
Abd.stund. Freundl.
Angeb . unt . R B 462
an die Geschst. d . Bl.

V? r 81 e SLrstl
«a « » ks L» MN
K « Lr < » « I» , 29 Jahre , im
Kundendienst glänz, bewährt.
Organisationstalent, firm in
Dekoration. 8 Jahre in leitend.
Stellung tn bestrenomiertem
Bremer Haufe , durch Liauidat.
srei geworden, inckt geeig¬neten Wirkungskreis . Ang.unt. B 100 —3 an Haka , Ann.-
Expeü - Bremen, Postfach 547

Offene Siellerr

Männliche

». fWslsslsbsi Ä !,
sucht

Vettreter vllek Melleivekllsusek
für Oldenburg und Ostfrirsland

Angebote unter B U5Man die Geschäfts,
stelle dieses Blattes

Li» *« »
bietet sich arbeitsfreudi-

6 « ^8 V) Uebernahme einer Ver-
I tretung unserer Bau-
)/ sPaLkasse. Besonders ge-eigiM für Herren aus

d, Versicherungsbranche.Vorzustellen am Diens¬
tag, dem 10. November,vorm. 10—13 Uhr, i . Hotel Deus bei HerrnBurgdorf. Bausparkasse Deutsche Bau-und - - .

gegr
> Siedelüngsgemeinfchaft, Darmstadt,r. 1925 ; bisher zuget. rd. 42 000 000 RM

Gesucht sofort
an allen Orten fleißige u . strebsamePersonen zur Uebernahme einer

Trikotagen- und Strumpfstrickereiauf unserer Femina - Strickmaschine.
Vorkenntnisse nicht erforderlich. Ko¬
stenloser Unterricht. Hoher Verdienst,3—5 RM tügl. Ausk. gratis u . frko.Trikotagen- und StrumpffabrikNeher L Fohlen, Saarbrücken.

Großes Verlagsunternehmen
sucht mehrere ' 4

die mrt der Landbevölkerung umzugehenverstehen. — Bewerbungen mit Angabedes Alters unter V N 555 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

HMemnz.
Heilapparate-Werk
(kapitalkr . A .-G . ) s.für ihre störfreien
Qualitätsmodelle

( V . D . E. ) einge-sührten Fachvertre¬ter zum Besuch der
Privatkundschaft.

Höhere Provisionals sonst branche¬
üblich . Angeb . un¬ter L G 118 an

„Ala"
, Leipzig.

Vertreter
und Reisedamen,die für Kräuter-Kuren. Biochemie,
Or.-Bücher , Heilap¬parate, Rad. usw.Private besuch., s.
epochale Neuh. von
noch nicht dagewe¬
sen . Ausmaß vongrß. Vr.-Firma ge¬
sucht. Fixum und
hohe Provis . Eil-
angeb . unter L P

121 an „Ala".Magdeburg.

«KMMK WW KSM
Angebote unter A . 242 auWalter Neckel. Hamburg 1 , Chilehaus.

Gesucht jüngerer
SkkMiöerWlijlk

Kost und Logis im
Hause . Angebote un¬
ter V O 556 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

KniwtilliMls
für Hypotheken - und
Darlehnsanträge so¬

fort zu vergeben.
Scheer , Köln,
Domstratze 36 . .

Tchriftl. Heimarb. v.
Literaturbüro . Die

einz . Arb. w. m . 10
b . 30 Mk . hon. Anfr.
s. zu richt . an Gebr.
Piehl , Berl .-Weißen-
see, Berliner All. 94.

Gut eingeführte
Hausierer

die einen wirkt, gu¬ten und prakt . täg¬
lichen Gevrauchsart.mit übernehm. wol¬len, bitte Adrss . ein¬
senden unt . O E 445an die Geschst. d . Bl.Gute Verdienstmög-
lichk. Kein Schwind.

Weibliche
I7ür ältere alleinsteh.> Dame geb . Stütze,
die alle vork . Haus¬arbeit., Kochen , Nä¬
hen übernimmt, ges.Gute Empf. ersord.

Frau Oberstvon Matheson, Bre¬
men, Parkstraße 18.
Gesucht krankheltsh.sofort oder später
Wims Mädchen
für landw. Haush.
Wilhelm Wittens,

Bümmerstede.

I VeMNeu
'
I

Zum neuen Schul¬
jahr Ostern 1932 fin¬
den 1 oder 2 Schüle¬rinnen ( ob . Schüler)
freundl . Ausnahme
Angb. unt . W K 572an die Geschst. d . BL
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2. Beilage
zu 1W. 3VS -er ..Nacheichten fiie Stadt und Land" vom Sonntag, dem 8. November IS3I

Die RechSsgMtWM Der MtverorLnung
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Die Regierung hat sich auf den Standpunkt gestellt , die

Notverordnung unterliege nicht der Bestätigung des Land¬
tages , da sie auf Grund der in der Reichsnotverordnung
enthaltenen Ermächtigung erlassen sei . Dieser Auffassung
wird man zustimmen müssen . Eine andere Frage ist es aber,
ob die Verordnung überhaupt rechtsgültig ist.

Der Reichspräsident hat den Landesregierungen seine
Befugnis aus Art . 48 Abs. 2 Reichsvers. (d . h . die Befug¬
nis , die zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung nötigen Maßnahmen zu treffen) in gewissem Um¬
fange durch Notverordnung übertragen . Gegen die Zulässig¬
keit dieser Uebertragung ( „Delegation " ) bestehen schwer¬
wiegende Bedenken. Aber selbst wenn man davon ausgeht,
daß die Delegation zulässig ist , bleiben noch Zweifel:

Der Reichspräsident kann jedenfalls höchstens solche Be¬
fugnisse delegieren, die ihm selbst zustehen. Nun gehört aber
z . B . die Besoldung der Landesbeamten ohne Zweifel nicht
zum Gebiet der Reichsgesetzgebung. Eine Verordnung des
Reichspräsidenten , die unmittelbar das Gehalt der Landes¬
beamten regeln würde , wäre also ein Eingriff in die Lan¬
deshoheit und deshalb nach Art . 5 Reichsvers. ungültig . Es
ist daher kaum anzunehmen , daß solche Maßnahmen vom
Reichspräsidenten auf dem Umweg über die Delegation des
Verordnungsrechtes gültig getroffen werden können. Wenn
man dagegen vielleicht einwenden möchte , der Eingriff in die
Landeshoheit sei dadurch geheilt, daß die Landesregierung
die Verordnung selbst erlassen und ihr damit zugestimmt
habe , so mutz betont werden : Nicht die Landesregierung ist
Träger der Landeshoheit , sondern das Volk, vertreten durch
Regierung und Landtag . Dem Landtag soll aber in diesem
Falle gerade die Mitwirkungsbefugnis abgesprochen werden.

Praktisch kommt man freilich mit dem Rechtsstandpunkt
nicht viel weiter . Denn die Regierung wäre wegen der
schwierigen Finanzlage gezwungen, sobald die Ungültigkeit
der Verordnung gerichtlich festgestellt würde , eine neue Ver¬
ordnung auf Grund ihres eigenen (in der oldenburgischen
Verfassung begründeten ) Notverordnungsrechtes zu erlassen.
Diese würde vermutlich ganz ähnlich aussallen . Sie unter¬
läge allerdings der Bestätigung des Landtags . Aber die
letzte Landtagssitzung hat ja gezeigt, daß sich eine Mehrheit
nur für die Abänderung einzelner Punkte finden würde.

So ist denn zu wünschen, daß die Notverordnung trotz
der Bedenken gegen ihre Gültigkeit hingenommen wird.
Andererseits wird die Regierung es sich angelegen sein
lassen, die Anregungen des Landtags betr . Abänderung der
Notverordnung auf ihre Durchführbarkeit hin zu prüfen.
Namentlich die Ausrückungssperre dürfte ganz aufgehoben
werden . Freilich wird es schwer sein, den durch die Auf¬
hebung entstehenden Fehlbetrag an anderer Stelle als bei
den Ausgaben für die Beamten auszugleichen; aber wenn
auch der ganze Fehlbetrag durch eine weitere prozentuale
Kürzung der Gehälter aller Beamten — mit oder ohne
Staffelung nach oben — aufgebracht werden müßte , wäre
das ein erheblicher Fortschritt . Denn an der Aufrückungs-
sperre ist nicht so sehr das Opfer , das den Beamten zuge¬
mutet wird , als die ungerechte Verteilung des Opfers zu
beanstanden . Wenn man andere Wege wegen der Haushalts¬
schwierigkeiten für ungangbar hält , so wird man gegen
diesen Ausweg jedenfalls kaum stichhaltige Gründe Vor¬
bringen können. —s.

Armenhaus — Gasthaus
Bezüglich des Armenhauses geht uns folgende Zuschrift

zu:
In dem Aufsatz „Wo lag das Armenhaus " in der

Nr . 290 der Nachrichtenwurden verschiedeneHäuser benannt,
die, bis zum Jahre 1351 zurückgreisend, als Armenhäuser
eingerichtet worden sind.

Armut und Not waren in jener Zeit groß ; selbstver¬
ständlich bemühte sich deshalb auch die Geistlichkeit , den
Aermsten der Armen Linderung und Hilfe zu bringen . So
erbot sich etwa im Jahre 1387/88 der Äbt Oltmanns vom
Kloster Rastede, aus dem jetzigen Grundstück Gaststraße 18
(Bes. Frau Wwe. Medizinalrat Greve) ein Gast- und
Armenhaus zu erbauen und einzurichten; auch ein Bade¬
haus , wie es im Mittelalter gebräuchlich war , wurde dabei
vorgesehen. 1388 wurde das Haus sertiggestellt und in Be¬
nutzung genommen. Arme wurden in diesem Hause gespeist,
Obdachlose erhielten Unterkunst, Kranke wurden gepflegt;
für alles wurden die Unkosten von dem menschenfreund¬
lichen Abt aufgebracht.

Zur bleibenden Erinnerung an diese der Stadt Olden¬
burg von dem Abt Oltmanns erwiesenen Wohltaten wurde
später die zum Gast- und Armenhaus führende Straße
Gaststraße genannt . F . B.

Unser Mitarbeiter bemerkt dazu : Die Angaben bezüglich
des Gast- und Armenhauses dürsten richtig sein. Natürlich
hat man sich unter „ Gasthaus " keinen neuzeitlichen Gasthof
vorzustellen; es war vielmehr ein klösterliches Hospiz , wie
sie noch jetzt in Betrieb sind beim Kloster auf dem St . Bern¬
hard und St . Gotthard . Vermögende Reisende zahlten und
bekamen besondere Gastzimmer, arme Reisende wurden un¬
entgeltlich beherbergt und verpflegt. Diese Gasthäuser waren
charitative Gründungen (barmherzige Stiftungen ) , zugleich

aber waren sie Sicherungseinrichtungen . Die Reisenden
waren einer strengen Hausordnung unterworfen , mutzten
abends rechtzeitig im Bett sein, und dadurch wurden die
Bürger vor Mancher Belästigung frecher Bettler verschont.
Das Badehaus aber war unbedingt nötig , um sich gegen
das Einschleppen von Krankheiten zu schützen.

Was der Einsender im letzten Satz anschließt über die
Entstehung des Namens „ Gaststraße" dürfte nicht richtig
sein. In dem Dorfe Jeringhave bei Varel gibt es einen
Gastweg, das ist der Weg, der auf „ die Gast" führt , so
hieß das etwas abfallende Ackerland , das Wohl das zuerst
bebaute Land der alten Siedlung war , wo jeder, der sich in
dem Orte niederlietz, seinStückAckerland zugewiesen bekam.
Wenn sich im Besitz im Laufe der Zeit auch manches verschoben

hat , so gehört doch auch jetzt noch zu fast jeder alten Stelle
ein Stück Gastland.

Auch in Varel gibt es eine Gaststraße, d . i . die Straße,
die nach dem Ackerland, der Gast, führte . In anderen
Landesteilen setzt man für Gast das Wort Esch . (August-
sehner Esch , Goldenstedter Esch , Eschstraße in Ostern¬
burg u . a .) .

Mit dem Namen Gaststraße in Oldenburg dürste es
ähnlich gewesen sein. Die alte Festung Oldenburg reichte
von der Burg ( jetzt Schloß) im Norden bis an die befestigte
Linie Gaststraße-Schüttingstratze-Sümstraße . Nördlich davon
lag das Ackerland der Bürger , dre Gast, und die Straße,
die nach den einzelnen Ackerstücken die Zuwegung bildete,
hieß folgerichtig wie in Varel auch hier die Gaststraße.

BerusSschulfragen
Schasst Verbandsberufsschulenl

Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht : Mit
obiger Forderung wendet sich die hauptamtliche Lehrerschaft
oldenburgischerBerufsschulen an alle interessierten Kreise un¬
seres Landes. Nicht erst seit gestern , schon seit Jahren verfolgt
sie dieses Ziel. Denn nur dadurch, daß die kleinen ungeglie¬
derten Schulen aus dem flachen Lande zu größeren leistungs¬
fähigen Verbandsschulen vereinigt werden, kann die Berufs¬
schule ihrer Aufgabe gerecht werden. Daß dieser Weg richtig ist,
wird nicht nur von der hauptamtlichen Berufsschullehrerschaft,
sondern auch von nebenamtlich an Berufsschulen
tätigen Lehrkräften — wenn auch aus durchsichtigen
Gründen nicht von allen — und von führenden Persön¬
lichkeiten der Wirtschaft anerkannt. Wenn nun
in diesen Wochen in verschiedenen Bezirken des Landes Stel¬
lung gegen die Errichtung von Berbandsberufsschulen ge¬
nommen wurde, so dürste der Grund hierfür in erster Linie
darin zu suchen sein, daß man in der Gegenwart, in der die
gesamte Wirtschaft so ungeheuer schwer zu kämpfen hat, keine
Mehrkosten aus sich nehmen und verantworten kann . Der
Standpunkt ist selbstverständlich , auch für die hauptamtliche
Lehrerschaft an Berufsschulen, deren überwiegender Teil aus
der Wirtschaft hervorgegangen ist , und die stets in engster
Fühlung mit ihr bleiben muß, will sie ihrer Aufgabe in der
Berufsschule gerecht werden. Dieser Lehrerschaft hin¬
sichtlich der Verbandsberussschulsrage man¬
gelndes Verständnis für die Lage der Wirt¬
schaft vorzuwersen , i st widersinnig , denn das,
was sie erstrebt , bleibt durchaus im Rahmen
des Möglichen. Eine andere Beurteilung verdienen die
gegen die Schaffung von Berbandsberufsschulen gerichteten
Einwendungen, wenn sie von nebenamtlichtätigen Lehrkräften
kommen , in der Sorge , daß ihnen ein guter Nebenverdienst
verlorengehen könnte.

Die einzige sachlich gegliederte Verbandsberussschule be¬
sitzen die Gemeinden Rastede -Wiefelstede , abgesehen davon, daß
die größeren ausgebauten Schulen in den Städten in gewissem
Sinne ebenfalls Verbandsschulen darstellen, weil die angren¬
zenden Gemeinden ihre Schüler dorthin schicken. Von einem
P ro t est g egen die Ver b and s b er Uss schul e — un d
nur von dieser Seitewürde einem Protest eine
größere Bedeutung beizumessen sein— ist bis
jetzt nichts zu spüren. Im Gegenteil, Handwerk und
Berufsschule arbeiten in vorbildlicher Weise
Hand in Hand. Hier bildet die Berufsschule ein festes
Band , weder .Handwerker Noch Volksschullehrer stemmen sich
gegen diese Einrichtung. An ihren Früchten sollt ihr
sie erkennen!

Die Kosten der Verbandsberufsschule
Die Bernfsschullehrerschaft geht davon aus , daß sich

Berbandsberufsschulen auf die Dauererheb-
lich billiger stellen als die kleinen Schulen,
daß ihre ..Errichtung auch heute durchweg ohne nennenswerte
Mehrkosten , teils mit weniger Mitteln , als jetzt die kleinen
Schulen erfordern, möglich ist. Sie ist sich darüber klar , daß in
der Gegenwart keine Gemeinde neue Lasten aus sich nehmen
kann . Die Verbandsberussschule Rastede - Wie¬
felstede stellt sich aber nachweislich billiger
als zwei kleine Schulen der betr . Gemeinden.
Die Fortbildungsschulen kosteten seinerzeit den beiden Ge¬
meinden etwa 6600 RM jährlich, während die Verbandsberuss¬
schule mit einem hauptamtlichen Lehrer und wöchentlich zehn
nebenamtlichenStunden S120 RM kostet. Ersparnis 1480 RM.
Wenn ist einem Eingesandt aus die Verhältnisse im Amt
Elsfleth hingewiesenwird, so muß dazu bemerkt werden, daß
in Berne die Lehrlinge nur im Winterhalbjahr
die Berufsschule wöchentlich vier Stunden be¬
suchen , daß dort in drei Klassen 48 Lehrlinge
aus IllverschiedenenBerusen unterrichtet
werden. Wo bleibt da die sachliche Schulung? Daß unter
solchen Umständen kein nachweisbarer Vorteil
weder für den Meister noch für den Lehrling
herausspringt , liegt aus der Hand. Daran ändern
alle Behauptungen, „ daß die Leistungen der Schule sehr gut
seien ", nichts . Jnteressenpolitik? Wenn Wetter auf die hohen
Kosten in Elsfleth hingewiesenwird (nach genauer, sorgfältig
durchgesührter Kostenberechnung würde sich auch für Elsfleth,
Berne, Warfleth, Bardenfleth durch Schaffung der Verbands¬
schule eine Gesamtersparnis von einigen tausend Reichsmark
ergeben ) , so ist dazu sestzustellen , daß sich in den Berufsschulen
in diesen Jahren der Geburtenausfall bemerkbar macht , eine
Erscheinung, mit der jede andere Schule auch sertiggeworden
ist. Bei normaler Besetzung ergibt sich ein wesentlich anderes
Bild . Wäre es . aber gerade ausdiesem Grunde
nicht richtiger , aus den ebenfalls schwach be¬
setzten gemischten Klassen — 8 , 10 , IS , 20 Schü¬
ler je Klasse — der kleinen Schulen durch Schaf¬
fung von Berbandsberufsschulen gut besetzte
Fachklassen zu btld e n ? Mutz heute nicht jede kleine

Schule ihre Lehrmittelsammlung und Bücherei besitzen, will
sie auch nur einigermaßen den Anforderungen gerecht werden?
Sollte hier nicht gespart werden können ? Und Wie ist es mit
Heizung, Beleuchtung und dergleichen ? Denn daß gespart
Werden muß, ist selbstverständlich ; warum denn nicht so, daß
mit denselben oder weniger Mitteln die Leistungen wachsen?
Wir dürfen über der Not der Gegenwart die
Zukunft nicht vergessen . Die Anforderungen,
die aus allen Gebieten gestellt werden , wachsen
mit dem Fortschretten der Technik . Nur der
gut geschulte Arbeiter wird seinen Platz ans-
süllen rönnen.

Aufgaben und Leistungen der Berufsschulen
Mit 14 Jahren entläßt die Volksschule die jungen Menschen,

mit 14 Jahren werden diese eingereiht in das Heer der Werk¬
tätigen. Hofsnungssreudig und voller Spannung beginnen sie
den neuen Lebensabschnitt. Eine andere Welt tut sich ihnen
aus, fremd, packend, hart. Nicht immer gestaltet sich der Ueber-
gang von der Schulbank zur Werkstatt reibungslos , aber die
Freude an der Arbeit, das befreiendeGefühl, selbst mit anpacken
zu können , gibt dem gesunden Menschen immer von neuem die
Kraft, die Hemmungen zu überwinden. Die Arbeit zwingt sie
in ihren Bann und drückt ihnen schon nach wenigen Wochen
den Stempel ihres Berufes auf.

Es gilt nun , diese jungen Kräfte zu lei¬
stungsfähigen Facharbeitern heranzubilden,
sie mit allen Fertigkeiten und Kenntnissen ihres Berufes ver¬
trautzumachen, sie zu brauchbaren Menschen zu erziehen.

Das Schwergewicht der praktischen Ausbil¬
dung liegt in der Werkstatt , aus Metsterund
Gesellen . Daneben soll die Berufsschule die
praktische Ausbildung ergänzen durch die the¬
oretische Unterweisung. Und nur aus diesem Gebiet
kann sie Gutes leisten , vorausgesetzt, daß die Lehrlinge Unter¬
richt erhalten, der sich aus ihren Berus einstellt . Der Berus
mutz im Mittelpunkte stehen , um ihn gruppiert
sich der gesamte fachliche Unterricht. Zwischen
Werkstatt und Schule hat sich in bezug aus die Aus¬
bildung der Lehrlinge ganz von selbst eine
Arbeitsteilung erg eben, denn wo bleibt heute für den
Meister und Gesellen die Zeit, den Lehrling in allen Fragen
seines Berufes, in der Werkstoffkunde , im Zeichnen , Rechnen
usw . zu unterweisen? Das ist die Ausgabe der Berufsschule.
Daß sie dieser Ausgabe nur Nachkommen kann bei sachlicher
Gliederung und entsprechend vorgebildeten Lehrkräften, dürfte
von keiner Sette bestritten werden, auch nicht , daß die Leistun¬
gen an solchen Schulen dann den Aufwendungen entsprechen.
Oder sind es andere Gründe , wenn die gewerb¬
liche Berufsschule in Oldenburg von Lehrlin¬
gen aus dem ganzen Landesteil — zurzeit von
55 sreiwilligenSchülern — besucht wird?

Lehrkräftean Berufsschulen
Im Landesteil Oldenburg bestanden im April d . I . im

ganzen 73 gewerbliche Berufsschulen. Während an 12 Schulen
hauptamtliche Leiter und Lehrkräfte, zusammen 47, tätig find,
werden 61 kleine Schulen nebenamtlich von
Volksschullehrern geleitet . 130 Volksschul¬
lehrer und 120 Praktiker ( Meister , Techniker)
erteilen nebenamtlich Unterricht an Berufs¬
schulen. Von seiten der hauptamtlichen Lehrerschaft an Be¬
rufsschulen wird nun die Forderung gestellt , die an kleinen
Berufsschulen nebenamtlichtätigen Lehrkräfte anderer Schulen
soweit wie möglich — im Sinne des Antrages Nutzhorn —
durch stellungslose Gewerbelehrer zu ersetzen. Sie glaubt,
für diese Forderung um so mehr Verständnis
zu finden , wenn sie daraus hinweist , daß es sich
mitwenigenAusnahmenumPersonenhandelt,
dieausderWirtschasthervorgegangen,fachlich
und pädagogisch vorgebildet sind. Ist das Jnter¬
essenpolitik ? Ohne Zweifel. Denn die Berufsschule,
soll sie ihren Namen nicht zu Unrecht tragen,
bedingt den entsprechend vorgebildeten Be¬
rufsschullehrer. Es wurde bereits daraus hingewiesen,
daß , nur die sachlich gegliederten Berufsschulen mit sachlich
vorgebildeten Lehrkräftenallen Anforderungen genügen können.
Wäre es anders , dann müßten die kleinen Schu¬
len auch heute schon auf derselben Stufe st ehen,
wie die sachlich gegliederten Schulen . Ein Ver¬
gleich überzeugt vom Gegenteil. Das Interesse der
Berufsschule und das Interesse der Wirtschaftsowohl als auch
der Gemeinden bedingt die Verwendung solcher Lehrkräfte . Es
kann nicht «rehr verantwortet werden, wenn allen Notverord¬
nungen zum Trotz auch heute noch Lehrkräfte neben ihrer
Haupttätigkeitbis zu acht Stunden wöchentlich gegen Bezahlung
an Berufsschulentätig sind , auf der anderen Seite dagegen voll¬
wertige Kräfte ohne Beschäftigung bleiben. Darum : Schasst
Berbandsberufsschulen!

Stellt diese Lehrkräfte als Letter hinein!
Sie sind dazu berufen. Und ihre Anstellung ? Gehälter? Pen¬
sionen ? Das sind Fragen durchaus sekundärer Art. Niemand

Wer Laukmann Ludwig S . . 35 Jahre , gekund und kräftig , beantragte eine Lebensversicherung über 3000OMark zugunsten keiner Lheftau . .

Am t . Juli 1S2S tritt die Lebensversicherung in Kraft . . Am 20 . Wez . lS 2S Schlagankall mit tödlichem Ausgang . . Aus dem Bericht des

Vertreters , der das Kapital von 30000 Mark auszahlte : „ Wie junge Witwe erwartet ihr erstes Kind ". . . v . Welche Beruhigung kür Sie,

wenn Sie auch kNftK Familie kür den schlimmsten Fall gesichert wüßten ! v . Schützen Sie sich durch eine Lebensversicherung bei unsr
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Liebe Frau Akk ermann!
Das sah nu beinahe aus , als wenn Wir schon in 'n Minier

waren, denn Hagel un Schnee un Kälte kam schon mit Nacht
über uns , un man hatte sich schon damit abgefuuden, daß man
nu bloß noch in dicke Pelzhandschuhe, Wintermantel un Hals¬
tuch draußen existieren könnte , aber nu is 's doch noch mal wieder
anncrs gekommen , un der Himmel hat noch mal wieder 'u Ein¬
sehen gehabt, un statt Schnee haben wir nu wieder frühlings¬
haste Wärmte un können wieder allerlei Feuerung sparen, was
uns bei die allgemeine Geldnot nu ja mächtig zu paffe kommt.
Un daß es nu mit'n Winter woll dies Jahr nich so ganz schlimm
werden soll, das steht doch nu fest, denn der erste Schnee is in 'n
Dreck gefallen , un in was für 'n Dreck!, un das is doch ummer
schon von je un jo her son Schnack gewesen , daß denn kein
schlimmen Winter wird, un die ältesten Leute wissen sich das
nich anners zu besinnen , als daß das ummer richtig eingetroffenis . Un so können wir woll ganz geruhig das Weitere abwarten
un können ruhig 'n paar Emittier Kohlen weniger rechnen.

Bloß von wegen die Helligkeit , da is woll mit 'n besten
Willen nix an zu machen , nich mit Wetterregeln un nich mit
Bauerregeln, un das is ummer jedes Jahr dasselbe, was man
an Licht brauchen muß, weil die Helligkeit , oder vielmehr die
Dunkelheit jedes Jahr dieselbe is , un man ummer überein viel
Strom braucht, aber das is auch ummer noch nich anners ge¬
worden mit den Preis , un die neue Stromgesellschafthält noch
ummer just so die Ohren steif, als früher die Städtischen Licht-
un Wasserwerke , trotz alle schönen Reden un Versprechungenda¬
mals , als unser schönes neues E-Werk für'n Ei un Butterbrot
verschachert wurde. Ru rücken se ihr ja mit alle Mann aufeBude, un der Handelsverein un die verschiedenen Bürgervereine
fordern nu ganz energisch billigere Strompreise; aber die schei¬nen da höllschen dickfällig un schwerhörig in diesem Fall zu
sein, denn man merkt noch garnich , daß se sich rühren, un das
soll woll wieder heißen: Bezahl un sei freundlich! In 'n Land¬
tag haben sie 's d'r auch ja über zu tun gehabt, aber der
Staat kann da auch woll nich zwischentreten ; die Sache is woll
ganz un gar verfumfeit, als 'n woll sagt, un um da nu 'n annern
Dreh in zu kriegen , dazu fehlt uns , wie ummer, das Geld.

Na, überhaupt der Landtag ! Da hat 's schön wieder her¬
gegangen . Aber gehaut haben se sich offiziell nich, das haben
se außer Treppe abgemacht , un da hat der Landtag nix von
gesehn , un der macht beide Augen zu , was auch ja das Rich¬
tigste is ; aber tnne auswärtige Presse sollen wir darum doch
woll gehörig wieder durch

'n Cacao gezogen werden. UnsereLandboten hatten auch tüchtig was zu tun dies mal, denn da
waren ja Dutzende von Punkte zu erledigen, un da kamen se
garnich mal mit 'n Achtstundentag aus , un so waren die
welchen denn woll so geladen, durch all die Schimpferei un
Kakelet , daß sich dg einer mal erst Lust machen mußte. Was sollman davon sagen , das is all menschlich ! Der Präsident hat d ' r
auch ja ummer zwischen rumgebimmelt; aber die sind da alle
so inne Fahrt gewesen , daß da schließlich niemand mehr aus
gehört hat , un die Leute auf die Tribüne haben bei so 'n Krach
auch woll nich viel verstanden, sind aber ganz auf ihre Kosten
gekommen . Theater wär d 'r nix gegen , meinten sie. Nu hat die
ganze Aufregung auch noch nix genützt , denn es bleibt nu dochall beim Alten, mit die Ministers un auch mit'n Landtag.

von ihnen wird nach Lage der Dinge in absehbarer Zeit mit
fester Anstellungrechnen , sie werden gegen die gleiche Bezahlung
tätig sein müssen wie die nebenamtlichen Lehrpersonen jetzt.
Und sie sind bereit dazu. Von größerer Bedeutung dürste die
Frage sein , wie viel hauptamtliche Lehrkräfte für eine Ver¬
bandsschulein Betracht kommen . Nach Prüfung der gegebenen
Möglichkeiten betr. Errichtung von Verbandsschulen wird nur
in ganz wenigen Fällen eine zweite hauptamtliche Kraft be¬
schäftigt werden können . Die an alle » Orten zahlreich
vertretenen Berufe bedingen für die Ertei¬
lung des Fachunterrichtes nach wie vor die Her¬
anziehung geeigneter Handwerksmeister. Ra¬
stede-Wiefelstede mag auch hierfür als Beispiel dienen: ein
Gewerbeoberlehrer als Leiter , sieben Hand¬
werksmeister als nebenamtliche Lehrkräfte.
Jnteressenpolitik ? Di « Interessen der Wirt¬
schaft , der Gemeinden , der Berufsschule und
ihrer Lehrerschaft verschmelzen sich zum Ge¬
sa m tinteresse.

Für den Lehrling und damit für die Wirt¬
schaft ist die Berufsschule geschaffen , nicht um¬
gekehrt. Verbandsberufsschulensind notwendig, ihre Errich¬
tung bedeutet Aufbauarbeit und ist möglich ohne Mehr¬
ausgaben. Unbeirrt wird sich die hauptamtlicheLehrerschaft der
Berufsschulen auch weiterhin einsetzen für die Verbands¬
berufsschule . Sie kämst einen guten Kampf,
und das Ziel ist klar. Bunjes.

SandschrMendeutmrgen
Zur Deutung eignen sich am Vesten ungezwungene , nicht in der Absicht,
sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene Proben . Angabe von
Alter und Stand erwünscht . Beurteilung hier SO Pf ., schriftlich 1,00 RM

nebst Porto.
Berchtesgaden . Ein energischer , aber zum Teil schroffer , zmn Teil

phantastischer Charakter . Es liegen Schärfen in diesem Seelcngemisch.
Aber auch gute Eigenschasten . Jedoch bricht die merkwürdig zusammen¬
gesetzte Charaktermischung öfter auseinander , und dann siegt die
Schroffheit.

Diese Woche is ja die Verhandlung in den Goldgräber¬
prozeß , un die Hcllsehersche wird sich nu woll nich länger un¬
sichtbar machen können , denn vor die Gefäugnismaueru , da
macht ihre Kunst doch woll halt . Ich wollt mich das auch woll
mal mit allhören: aber ich Hab keine Karte mehr gekriegt.
Traurig , aber wahr ! Na , denn lat ' n susen ; denn kann ichs
auch ja inne „ Nachrichten " lesen , un ich brauch mich da nich
quetschen zu lassen.

Da is nu auch ja ummer soviel, wo man hin muß, daß
mau zu son Kram gar keine Zeit nich hat, denn man muß
ja jede Gelegenheit ivahruchmcn, wo man nu lernen kann zu
spare » , » ich allein mit Geld, uee , auch mit Zeit. Da wurde
sone neue Waschmethode gezeigt , un da konnte man sogar
seine schmutzige Wäsche mit hmnehmen, un die wurde da
ganz für umsonst mit gewaschen — das soll allerdings anner-
wärts auch Vorkommen — un da wars ummer proppenvoll,
un die Pumpe ging wie warme Semmel, aber ich Hab
mich noch keine gekauft , denn ich hatte nich so viel Kleingeld
bei mich. Und denn wurde sone Zuschnetdeuhr gezeigt,
da konnte man auch ganz für umsonst hingehen, was
ja die Hauptsache is , un das war nu ja 'n ganz ver-
deubeltes Ding, Venu da konnte man mit '» Schnupps
selbst das Zuschneiden lernen un braucht dann gar keine teure
Schneiderin mehr. Modezeitungen braucht mau ja heutigen¬
tags auch nich mehr, denn verschiedene Geschäfte zeigen ja inne
„ Nachrichten " ummer die neuesten Moden, un die bewahr ich
mich denn aus un kann die Modenzeitung nu sparen. So kann
man auf die Weise nu ja billig zu seine moderne Garderobe
kommen . Ja , anner Zeiten anner Sitten ! So is nu auch für
junge Frauen un Mütter 'u Kursus eingerichtet , vor allen für
solche Frauen , die vor ihre Verheiratung in anner« Berufe
gewesen waren, un nn von Kochen un Haushalt nich viel ver¬
stehen . In Liese Kurse da lernen st« billiges un einfaches
schmackhaftes Essen zu kochen un auch selbst mal 'n Kuchen zu
backen im all sowas. Nu haben se zum Schluß ihre Ehe¬männer all mitgebracht, un das is so 'n rechten gemütlichenAbend gewesen mit Ausführungen un Vorträge un Ansprachen.
Hoffentlich finden sich zu den nächsten Kursus nu auch viele
Teilnehmerinnen, denn das is doch wirklich 'n gute Sache un
so recht unsere Zeitverhältnisse angepaßt.

Was nu woll von unfern Ollnborger Flughafen wird?
In Vechta sind se da ja schon fix über aus gewesen , un da
klappt die Sache nu ja schon ; aber hier sind se man 'n bischenwas nüddelich in so 'n Teilen, ün da sind ummer so viel Wenns
un Abers. Sonst, Zeit die Sache zu überlegen, haben se doch nu
schon lang genug gehabt, un wo wir hier doch auch die Akademie
haben, da können wir d 'r darum schon eigentlich gar nich ohne zu.Na, un denn werdenwir uns nächstens auch woll ohne die Bremer
Vorortbahn behelfen müssen , weil die ja nu nich mehr auf ihre
Kosten kommen , un wenn sich da nu kein annern Unternehmerzufinden tut , denn könnten wir uns denn doch per Flugzeug voneinen Stadtteil nach 'n annern befördern lassen . Aber rch denke,in sone Verlegenheit soll '» wir hier woll noch nich kommen , da
sollen sich woll Leute zu finden, die den Verkehr per Autoswieder aufnehmen, denn die Flugzeuge, das is doch noch nixfür jedenein. Womit ich verbleibe

Ihre Anntjen Wies » äs.

Aus dem GerichtSsaaS
LandesschöfsengerichtOldenburg

Der Küster , Organist und AmtsvollziehungsgehilseAugustHaake, geboren 1A9L in Bühren (Ami Cloppenburg) imddort wohnhaft, ist geständig , in einer ganzen Reihe von Fäl¬len von ihm einkassierte Spesen- , Steuer - und Sporteln-Betrüge, die er an das Amt abzuliefern gehabt hätte, unter¬
schlagen zu haben. Es handelt sich um insgesamt mehreretausend Reichsmark. Es wird ihm ferner zur Last gelegt , nachseiner am 26. August 1930 erfolgten Entlassung noch amtlicheGelder angenommen und für sich verbraucht zu haben, was eraber bestreitet. Zur Deckung des Schadens wurde aus seinAnwesen eine Hypothek eingetragen, dazu hat er sich zu monat¬
lichen Abzahlungen bereit erklärt. Da er als Beamter gefehlthat, muß die Strafe entsprechend höher ausfallen . Beantragtwurden vom Staatsanwalt SV- Monate Gefängnis. DasUrteil lautete auf 5 Monate Gefängnis.

Ueber den Antrag, 3V- Monate Gefängnis , hinaus gingein Urteil gegen den DienstknechtHarms. Er wußte unter
Vorlegung einer falschen Bescheinigung einen Kaufmann zu
bestimmen , ihm Kleidungsstücke von reichlich 70 RM auf Kredit
zu verabfolgen. Auf den Namen seines früheren Dtenstherrn
bestellte er ferner bei einem Bäcker in C. zwei Torten, an¬
geblich , um jenem einen Streich zu spielen. Als der Bäcker
sich telephonisch von der Richtigkeit der Bestellung überzeugen !wollte, verschwand H . schnell aus , dem Laden. Er ist wiederholtvorbestraft, zuletzt mit 8 Monaten Gefängnis . Das Gerichtwar der Meinung, daß der eingangs erwähnte Antrag nicht
reiche und erkannte unter Anrechnung der Untersuchungs¬haft auf eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

Das Urteil gegen den in Werlte geborenenund in Eversten
wohnenden Kaufmann Gerhard Jansen, der 15 Betrugs¬
fälle und 3 Unterschlagungen wegen angeklagt war , lautete
nicht , wie versehentlich berichtet , auf 10, sondern auf 4 Monate
Gefängnis.

Aufgabe Rk. 81 von Or. E . Palkoska, Prag
Schwarz : 111 , 1a8 , c>3 (3) Weiß : Lei , 161 , 8x4 (3)

a. b . «. ä. s . k. q. b.
Matt in drei Zügen

Ht
Eröffnung Caro -Kann

Gespielt im Meisterturnier zu Bad Bled
Weiß : Or. Asztalos Schwarz : Nimzowitsch

1 . o2—l -4, <7—c6: 2. 62—64, <17—65 ; 3- 8dl —o3,
<I5Xs4 ; 4. Lo3Xs4 , 8x8—16 ; 5 . 8 <-4X16, S?X16 ; k . o2—o3,
118— 66 ; 7 . Uli —<13 , o—o ; 8 . 161 —«2 , 17—16 (nicht
§7—Z6 , Weil Weiß dann mit dem 1-Banern Vorgehen
würde ) ; 9 . 8x1—«2, 1)68—«7 ; 10 . 1 <1—e3 , 818—67 ; 11.
Vo2—62, 118—<-8 ; 12 . 8s2—x3, 1-66—14 ; 13 . o—o,
1l4Xs3 ; 14 . 12X«3 , 867—18 ; 15 . Ml —12 , Vo7—s7 ; 16.
s3—s4, 1o8—s6 ; 17. a2—a3 , 06—«5 ; 18 . Pal —11 (in
Betracht kam auch 64—65) , «5X64 ; 19 . o3X64, 818—x6;
20 . 64—65 (nicht günstig, weil der 8x6 das beherrschende
Feld «5 besetzen kann) , Ue6—x4 ; 21 . 111—vl , 1a8 —«8 ;
22 . 112—11 , Vs7—s5 ; 23 . 1)62—12, a7—a6; 24. 12—13,
1x4 - 67 ; 25 . 111—61 , Ve5—x5 ; 26 . 1elX «8, 1s8X <-8;
27. Lxl —12 , 8Z6—s5 ; 28. 8x3 —18 ? , 1 <-8—ol ! (ein starker
Zug , der Schw. in Vorteil bringt ) ; 29 . 161—62 (nicht
I 6 IX 0I wegen 8X63 usw .) , x7—x6 ; 30 . 815—«3, 167X13!
( ein elegantes Läuferopfer , das nicht angenommen werden
darf , wenn x2Xtt3 , so 8s5—13 st nebst Matt im nächsten
Zuge ; wenn LX13 , so 1 --1 —11 -8-) ; 31 . 163—11 , 113 —67;
32. L12 —xl , 167—15 ; 33 . 162 —61, 1)x5Xs3 ! (nun gar
noch das Damenopfer , um die weiße v von der 1-Linie
abznziehen) ; 34. D12Xs3 , 1 --1X 61 ; 35 . Vs3—16, 8o5—x4!
(das Mattnetz wird immer enger) ; 36 . x2—x3 ( sonst so¬
fortiges G ) , 115X11 . Weiß gab auf , da das Matt durch
113 nicht zü verhindern ist. Der Schlußangriff ist von dem
Großmeister , der im übrigen in Bad Bled etwas enttäuschte,
elegant durchgesührt.

Hl
Lösung der Aufgabe Nr . 79 : 1 . Vs4 —«3 . Nr . 80;

Ve4—84.
Hl

Schachnachrichten . Im nationalen Meisterturnier zuSwinemünde erreichtenBogoljubow und Rödl gleichen Stand.
Der Stichlampf um die deutsche Meisterschaft findet vom
9. bis 15. d . M. in Nürnberg statt (6 Partien ). Wie wird
der jugendliche Nürnberger (Referendar) gegen seinen großen
Gegner abschnliden? Die Schachwelt sieht dem Ausgang des
Wettkampfes mit Spannung entgegen. — Seit 1929 fand sich
kein Vorort zur Uebernahme des Kongresses des Deutschen
Schachbundes bereit. Die Hauptturniere , aus denen der
„Deutsche Meister" hervorging, mußten daher ausfallen . Die
Bäderdirektion von Bad Ems hat sich jetzt dankenswerterweise
erboten, ein Ausstiegsturnier zu veranstalten, das Ostern 1932
stattfmden soll.

GefchöWche Mitteilungen
Drei Schirmgitterröhren — und doch unerreichte

Abstimmschärfe!
Der Nora - Radio GmbH. , Berlin - Charlottenburg , ist

es bei ihren neuen verlustfreien Ultra-Selektions-Netzempfän-
gern für Wechselstrom und Gleichstrom gelungen, Geräte zü
schaffen , die infolge der Verwendung von drei Schirmgitter-
röhren eine bisher unerreichte Reichweite besitzen und somiteinen wirklichen Europa -Empfang gestatten , die aber trotzdem
den früher allgemein beklagten Nachteil der durch die Schirm¬
gitterröhren hervorgerufenenungenügendenSelektivität in keiner
Weise zeigen . Besonders hervorzuheben sind drei weitere gute
Eigenschaften: Die Frequenzkurve zeigte eine bisher .nie er¬
langte Gleichmäßigkeit , wodurch eine unvergleichlich natur¬
getreue Wiedergabe erreicht wird (auch bei Schallplatten-Wiedergabe) ; ferner ist eine beleuchtete , bereits vorgeeichte , mit
allen Stationsnamen versehene breite Bandskala vorhanden,deren endgültige Eichung durch Ziehen eines steinen Bezugs¬
striches bei jeder Station in kürzester Zeit erfolgen kann , und
schließlich ist ein neuartiger Selektionswähler vorgesehen , der
die Bedienung außerordentlich vereinfacht.

/r§o pElN« KZ

Wenn llinen das jemand sagt,
dann sollten 8ie miktrauisdi
werden . ? ersil gibt es nur in
der bekannten grün - wei6en

Packung mit dem kramen
ldenkel im roten kelde , niemals
lose oder in anderer ? ackung.
Weisen 8ie in Ilirem eigenen

Interesse alle anderen kr»

Zeugnisse , die lknen als ..das-
sellre wie ?ersil" oder «ebenso

gut wie ? ersil "
angeboren

werden , zurück und kalten
8ie sick an das taglidr in
Millionen tlauskaltungen
kewakrte

'«Ad



KMurMMslWf
Das reichhaltige Lager der Firma

« . M . PSN 8
^ sngeSIrsßk

in Modewaren , Besatzartikeln,
Seiden st rümpfen und was
sonst noch vorhanden ist, soll
jetzt zu jedem annehmbaren
Preise geräumt werden
Der Konkursverwalter : Gent

fimlchsWcher
Wohnhaus

mit schönem Garten , belegen an der Blu-
menstratze , steht durch mich preiswert un¬
ter günstigen Bedingungen zum Verkauf.

k . Auktionator.
Bergstraße 17 a . — Fernruf 3536.

(besonders für gewerbliche Zwecke. Büro
usw . geeignet ) , mit geräumiger Stallung,
belegen direkt Seim Bahnhof , mit geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Kult . MM , Wtl . Auktionator.

Geschäftshaus
Oldenburg . Zu baldigem Antritt soll

das Geschäftshaus der Firma

SS . U . ? M8
Lange Straße 54, zu günstigen Bedingun¬
gen verkauft werden.

In diesem Hause ist seit 75 Jahren bis
in die letzte Zeit hinein mit bestem Erfolge
ein Geschäft in Kleiderstoffen , Besatzarü-
keln , Herrenwäsche und dergl . betrieben
worden . Es befindet sich in bestem bau¬
lichen Zustand und ist seiner günstigen
Lage wegen auch für jedes andere Geschäft
geeignet . — Auskunft unentgeltlich.

LltilMll
'
ng L KM.

2 -famillenhaus
mit Laden

Einfahrt und Garten
Oldenburg . Ich verkaufe das 2 -Familien-

haus

Schützenplatz 58
gegenüber der GEG.

zu beliebigem Antritt . Die Unterwohnung
mit Laden kann frei übergeben werden . —
Zahlungsbedingungen günstig.

Zweiter Verkamstermin

Freitag , 13. Norrbr . 1931
nachmittags 6 Uhr

in Reils Gastbaus , Auguststratze.
Besichtigung nachniittags und nach Ver¬

abredung . Verhandlungen werden auch ge¬
führt durch die Firma

8lk» tW L Koni
Georg Schwarting , amtl . Auktionator

Verpachtung
einer

mit Artenland ln HuntlOn.
Der Landwirt Ludw . Schröder , daselbst,

beabsichtigt , seine jetzt an Tarweiler ver¬
pachtete Unterwohnung u , 5 Sch .-S . Gar¬
tenland anderweitig zu verpachten.

Dermin steht an am

Donnerstag. Kern ! 2 . Noobr . d . 3..
> nachmittags K Uhr,

bei Wirt Harms in Huntlosen.

v . KIMM , Ml . Auktionator.
Wardenburg i. O . — Tel .-Nr . 203.

Wb ' « » III» "VA

» kN-. M . SllWllM
und alle Arten Eriatzmesser . Ferner Patent-
Heizapparate für Herde u. Oefen , erspart ca.
50 °/o Feuerung od. erz . ca. doppelte Warme
Job . v . Geuas . Cloppenb urger Straße SS

UdMU , SWMl!lM >ll!l,r »!MM
sowie sämtl . Baumschulartikel kaufen Sie zu
konkurrenzlos billigen Preisen in der Baum¬
schule von Beruh . Düser , Wardenburg,

Fernruf 331

5 L 1
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Mi
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Osk- Wsg 6M6I' bSZSSk ' SIl

WiciZe ^aftsfOi -m tübi-t übsi - 6is

« « » WMNLKNZZMZkÜSZt!

» Mil

Luwlmus L kömmen
Odsrtübtungsiivagsn Vscstordsasc

Xvrveickstr. 11 , Iss. 3713

kvmpressorlose Vlerelmolvren
für Land - und Schiffsbetrieb.

WüM -MiiNM -MLs . LMsLMkM
Generalvertretung für Nordwest¬

deutschland
IotzANir » sskv . vremv»

U. L. Fr . Kirchhof 9 II.
Günstige Zahlungsbedingungen.

W»- Mitarbeiter gesucht . - WS

Zentral¬
heizungen
aller Systeme , auch auf
Ratenzahlung . — Angebote

kostenlos

V. VMkioll
Oldeuburg -Everste«
Feststrahe 2, Telephon 2105

IsIsMov 4672

MWoLM
Zahle höchste Preise

Krill! Drescher

An alle Oldenburgers
Wollt Ihr zinsfreie Darlehn für Haus¬

bauten oder Hypothekenablösungen , so wen¬
det Euch an uns ! Unsere Spargelder blei¬
ben im Oldenburger Lande . Mitbestim¬
mungsrecht der Mitglieder . Keine Provi-
sionsagenten . Ehrenamtlicher Vorstand u.
Ausstchtsrat . Eigene , eintvandfreie Geld¬
verwaltung und Geschäftsführung.

Geschäftsstelle:
Nadorster Straße 127. Telephon 2540.

Bau- unk MtsAstsgemeinschllst.
e. G . m . v . H„ Oldenburg.

8etzstte » tzli « tz«
» patter stamm

kr . UZ IS8. SSUM § LKlll8N
Nsaorst lll keraral 4SK 7

. . 3 .20

. . 2 .20

Kurwickstr . 3V Lange Skr. 38

NKIlwk - S STLkkk ?!

V,stck>imsnje6stk »cbmoimempfslissih
V/snn 5ls für sin bocbvrerklgss unci
trlsbsslcbsrsL Orsiröbrsri -Osrüt nicht
wsbrcilr co . lltz.1Q0onlsgsn möcbtsai

istsins msbrolsISOQQQkoci»
orpcobts 5cbc>lwng , ksino Komplir!s9
ts ^ pporotur , Isicbt bscHsnbcmunci ro
Usnnscbock. ciciilLlssinsgcosts ^ nrcibl
llsr suropälscbsn 5snclsrloutrtc >rll pnci

klongrcbön ousnsbmsn können,
ttkdtvll Y8 Iö9> 5ls an grollen , m»
«rlecierksbrsnösn krsigni ^ sn tsilnsk»
msn unciv/irci ikreckamilie viel krsucis

Dsrs >tsn >̂ vm <m7u .vtc :asei57iröK

t/ikblOk - ll ^ OlO vsrbürgs
Ol >/tU7 « 7S . /illö8ir

vitro c>ri ^ svr57,N»rrkir
/ M40k - ^ orL? i!kcnea

^ CftQkLclETIchl

rkaly lia - LichMck-vortrSge
»«MgeMck kör Trauen unä erwacklene Mücken

Blüte, kette »nä
vorzeitiges Altern
ckes weidlicken Körpers!
gm Sckelckewege von Slück Mck celä
Varck lnkerellante Valüraulnabmen
unä Demanstrallonen am Körper
wirck gezeigt , wie üer verfall cker
Illgenüllckkeit aukzuliallm oüer zu
verMnckem U. Tür alle Damen
Laberst wlcklig unü lelrrreick, leidst
kür jene , äeren Körper nock gut
erhallen ist; kürAllere Damen geraüezn
eineTrage ckerlebensoerlMgening.

Beginn: Nachm . und abends V- 8 Uhr. - Einiriii ftsk

Dienstag , den P . November lyzj
L?otel j ) axe , Heiligengeistwall

N ^ arSsss

KIZWUjlllil! m kklW« SilSll!
dlsussts kllscilo -Onlsgsn unci Tubsbär
btoclsrnlsisrung sltsr Escsts unci Anlagen
Vsrstsrksr unci Ztömobutr - TImlobtungon
Ssstlsrtslls , / tkkus uncl ^ lcstu- üsclung
Vl/snig gsbrsuobts Sscsts ssbr b!Mg
LLmtllobs lllspscstursn ssobgsmsIZ u. billig

KS . W « r8 » Zr « 'SSs ^ ,sgbon 34 - s

1 Musr.-, 1 Nett.. , 6Zitrone, 8Lüut. 2.
Lavrnd.-O-l, 18.14Menthol, 409Wass., 690Spirit.

slldeMZKrt
bei Rheuma , Ischias , Kopf -,
Nerven - « . EckältungSfchmer-
zen , Ermüdung u . Strapazen
In Apotheken und Drogerien.

Vosllmmt bsl : ^sisspotklsks w . SUSs^sn - vrogsukisus Qskkancl
Sosmsr , v . Kolyvs/ , Vcog , /tpotb . Dst. 81 oi -anckt, vcog

VS « MV « « k^ Ä8 »»mms «;8» sm«
fäuncllor Original Victoria mit llsncisi -dlocksl

I » « II»
lasssn Lis eick cstsss nsvs /«suncksoevorkükrsn.
Odsravs sinkocks ttonclbadung . Lis können
rokort okno Vorübung outomastech ^ nksttsin,
lockrticksn unci Knopkonnöbsn

S« S >»Ä>lW S <s» a»L- « . S <I « I « U»»rirs«
f-iyhlnobt , mocisrns kuoöslmaisrsi , Kröussln , Koppsn , Lävmsn v. o.

Lssuclisn 5 is 6 is ^sun 6 Ios- 5 cIiaD

ksa - NnililkNo !!, oisendvrs
Vas olts groks Plöhmoschinsn - Osschäkt längs Ltraös 73

j M/Sr v « r »mS « SGM M OLK!
von IS an fabrikneue

KSÄV - MtMMLÜMS - kWVWKVer
und zwar die besten Markeniabrikate . Sie erhalten somit
von uns einen fabrikneuen Netzanschluß-Empfänger bereist

gegen eine Leihgebühr von
6 «KP» IW »- Äs « » VI « « isi<

die bei späterein Kauf voll angerechnet wirb.
Ueber 700 Netzempfänger bereits geliefert.

! Bitte , verlangen Sie den unverbindlichen Besuch unseres
Vertreters für Oldenburg . Büro Alexander -Chaussee 6»

Tb . Metzer
! VlsurlSwlM 'BtÄllasr ^kL «»« Eharlottenbg . S, Eichenallee37 s
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Gr

kncilic ^i oucli in ZcliO ^ sn

etwas l^ euss!
Un6 v/iiklick , Zisss ^ usmusksi ' img mul ) nickt nur cism kackmcmn , sori-

clsrn auck Iknsn gklallsn . - Si ' ciun plötrkck auck clis Kords cUsssr

nsvsn Sckürrsn . Dock vvis clisss Sckür ^ sn Icontsktionisi ' t sinci ! ^ uck

Sie v/srclsn dsgsistsrt sein unc ! rugrsissn , cisnn unsere niedrigen
Preise macken es Iknsn Isickt ! /^ an vvircl v,is6sr clavon rsclsn!

5 . Iköls 5 kiiigt crls si -Ltsi - cÜsss iierrlictiS l^ sulisit

83ll5§ tV8k2L aus gsstrsistsm
äcäürrsnsioft.

52lIlI»5t !lv77L 5 st >r kllkscäs
hlvsisr unci guis Quaiität . .
lnäsMren-Zckllrrekockap.
^ vsmvstsr., bssts Vsrardsitg.
ln6sMksn-5ckllne i- ss -mä.
apart in 6sr Vsrcirbsitvng . .
8 !k ItLUL 5lltvllk gssct>mocl<
voll snNvortsn unä ausgsköätt
5emes-5LkLfrec>u - primav/sift. linon mit l-lot>Is. u . Lpitrs
0iL neue rckline bssoncksrs
aports t^octiart . . . . . . .
Zervies-Zcliline olls^ m -w
Kontsktion vncl Kontsktion .

Ü.S3
i .rs
i .rs
1 .78
1.78
1 .S8
r.88
r .8s

1nk!sntkren-5ckllfre
allsrbssts Qualität , sxtra weit

§2llN"5lIlÜ !'ie sxtra vvsit,
sctivvarr -v/sit) gsmustsrt . . .
vie neue5ckürre sxtrav/sit,
liockaparts Vsrarbsitvng . .
vie neue ZclMre«xtra weit
v/vnäsrvolls Xonksiction . . .
ÜUU §Ii !üeIaus gut . Inclontkr.-
Ispli . m . ttunt. öss . u . lang . /<rm
H 2 U5!t !üe! c>. Inclantlirsnstoff
mit tark . össatr vnä lang . /^rm
«eukeit-»su5 kMeI k,oun.
la 2spliir mit opartsm össatr

rieubllille ! aus la sintarkig.lnclantlirsnstoff, allsrd . Kant.

r .S8
z.8o
3.78
4.S3
2.38
3.88
3.S8
4.88

ä . k. 7 l
-

Ivl . k
va 5 lüti k

- sncis

I Kleine Anzeigenj

Wenn alles
versagt

dann hilft Trainers
Augenwasser,

das sich s. IM Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat.

Preis 2 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Straße 11.

Qut srt >. Utirsn
sskr prsisvrsrtvoM- kle^sr

— gM - —

unlerllellung
M M tüinler

sehr billig
3. MMM

Damm 25
- Telephon 5039

-Vuskuntt umsonst vio
MV Wan von

satoi -t betr . virrl . ttter
v . 6esckl1scdt snzeben.

llr. meü. kisküdzili. Niinkimi
OLckLuerstisLs IS

Zu verlausen
2 beste Stutenter
vom Rbeiniiirit

G . Gramberg,
. Jaderbollenhagen.

fvItMbnrtgkNnLteckiöllvo
liefert

Hem Seims
Nadorster Chaussee

Empfehle meinen
von Herrn Gerh.

Mehrens , Ohmstede,NMksiMn
— kinilltier —

rum Hocken
Cerh. Westing
RWeberberg

NekMll—KIM
vieti in kllttm

Bernh . Wilms,
Altenhuntorf.
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Kreisgruppe Oldenburg

am Montag , dem 9. November 1911 . in beiden
Sälen der „ Union ", Beginn 8.30 Uhr abends

1. Vortrag:
»Zur Abwebr des Bolschewismus"

Oberkirchenraisprästdent O . vr . Tiiemann
2. Kurze Ausführung : » Der 8 . November
und wir " Kreisgruppenführer

3 . Politische Betrachtung:
Kam . vr . Hollje , stello . Kreisgruppenführer

Musik durch die gesamte Bundeskapelle
Kamerad vr . Everling , Berlin ist plötzlich

erkrankt , er spricht im Dezember

Vortrag
Dienstag , den 10 . November 1931 , 8.30 Uhr,

spricht im kleinen Saale der „ Union"

Ernst Helmers , Bremen
über

Siedlung
u . freiwilligen
Arbeitsdienst

Unkostenbettrag 30 Pf.

Jungdeutsche Bewegung
(Volksnat . Reichsvereinigung u . Jgd . Orden)

Iungskahlhslnr

Zer ZunMaWellll Solle - MW
hält am Sonntag, dem 29 . Nov ., im
Gasthof „Zur Krone ", Oberhausen , einen

ab. DerFührer

Lltilelikclie MeiÄuben
.M -WesW"
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Sonnabend , den 28 . November 1931

Stiftungsfest

vmiiilM ZomIeiMsteii
nach Westerstede

ab E . Stolle . Moorriemer
Haus , Staultnie . — 7.45 Uhr über
Zwischenahn und 12 Uhr über Gristede
Autoverkehr « .

Fahrpreis hin und zurück 2 Mk.

/Mevlumlvtt
Sonntag , den IS. November

Tanzkränzchen
unter Mitwirkung des Saalschiestvereins

Es ladet freundltchst ein
L . M.



Unterhaltung and wissen
Nummer 303 / Sonntag , 8 . November 1931

Die silberne Hschzett MsA Hem
Es sind Menschen der Stille , die seit Jahren des Schnl-

haus von Fried grund bewohnen . In ihren Gesichtern sinddie Lippen ein wenig zu sest verschlossen , und ihr Blick saugt
sofort nach innen bis aus den Grund ihrer sanften Seelen.

Und das niederschlestsche Land mit der leisen Andacht
seiner Wiesen, die ein einsamer Wald am Horizont umwölbt,
verdichtet das Geruhige , Reine und Lächelnde dieser gütigen
Menschen. Von fern steht das kleine Weiße Dorf leicht ans
wie ein Falter , der sich blinkend im Grün sonnt.

Hauptlehrer Heidebreck sagt den Kindern , baß morgenkeine Schule ist . Nur ein paar klatschen in die Hände, manche
lächeln, die meisten lassen die Augen leuchten. Auch im
Kinderjubel atmet die stille Landschaft hierzulande.

Am Nachmittag kommen im Schurhaus die Söhne aus
der Provinzialhauptstadt an ; man hätte darüber schwatzen
können: „Wer weiß, was die haben ! " Aber man spricht da¬
von nur mit einer leisen, zurückhaltenden Mitfreude . Nie¬
mand ahnt im Dorf , daß Heidebrecksmorgen Silberhochzeit
haben . Nein , von Festen der Liebe und vom Glück spricht
Man hier überhaupt nicht . Das hegt jeder heilig für sich.

*
Der Tag ist da , ein blinkgüldener Herbstmorgen, von

leisem Nebelschleierüberträumt . Der Hauptlehrer streicht sich
erwachend über die ergrauten Schläfen und flüstert den
Namen seiner Frau ; sie schläft noch weiter . Er steht auf , geht
in den Garten und bricht draußen Aster um Aster , ein Lied¬
chen vor sich hinsummend . Der älteste Sohn , der wie Vater
und Bruder Lehrer ist, kommt ihm entgegen. Der hafte schon
eins Stunde lang im Feld gestanden.

Die Männer geben einander die Hände. „Die Mutter
schläft? "

Und sie versinnen . . . Ihre Gedanken sind ganz einfach:
Der liebe Gott ist gut. Solch blauer Heller Tag ! Und wir
lieben uns alle so ! Und wenn wir auch arm zu sein scheinen,
wir sind reich! Und die Mutter-

Dann treffen die Blicke sich, etwas trüb überschleiert;
beide Hirne stoßen auf denselben Gedanken: Ob Hilde heute
munter sein wird ? Hilde liegt seit Jahr und Tag zu Bett;
ihr Bein ist wund und krank . . . Der Arzt sagt Jahr Kr
Jahr : „Warten . Es wird schon werden.

" Aber er spricht nur
noch selten vor . . .

Doch auch das Leid ist hier ohne pathetische Gebärde.
Einen Augenblick sinken die Häupter , dann rucken sie wieder
empor.

Eben ruft auch der blondhaarigen Marthe Helles Back-
fischstimmchen : „Kaffee trinken ! " Der jüngere , lebhaftere
Hans tritt aus dem Hause, den beiden entgegen^ ^Vetter,
komm' doch ! "

Am blumengeschmücktenKaffsetisch wartet die Mutter:
die Eltern küssen einander , die Söhne küssen die Mutter , nun
gehen alle ans Bett der Kranken. Die lacht — und ihre vor¬
sichtigen Küsse sind voll strahlenden Dankes.

Klein Marthe und der jüngere Sohn wechseln geheimnis¬

volle Blicke . . . Jetzt macht Marthe vor den Eltern einen
Knicks und spricht ein paar einfache, stille Verse unsagbarerKindesliebe. Die Mutter streichelt leise Hans , der das Ge¬
dicht verfaßt hat , der Vater das erglühende Töchterchen.

Den Morgen verträumen die Stillen im Garten ; die
Kranke darf im Fahrstuhl den milden Herbsttag genießen.
Ihr Schoß ist voller Blumen . Vater , Mutter , Geschwister —
alle haben ihr die schönsten bringen wollen.

„ Wir dachten es uns anders vor 25 Fahren . . . sorg¬
loser ! " sagt der dunkelblonde, schwarzäugige Hauptlehrer
jetzt , „und doch , es ist fast schöner geworden, trotz allem —"

„Liebe Hilst ! " Mehr erwidert seine noch immer blonde
Frau mit den großen blauen Augen nicht.

Das kranke Mädchen nickt, und die Söhne falten die
Hände.

Die Bäume flüstern nur . Stumm kreisen die Vögel. Das
Dorf ist still. Nur wenn die Helle Marthe , die im Hause
schafft , dem Fenster nahe kommt, hört man ihr Singvogel-
stimmchen trällern.

Es ist Abend geworden. Noch stiller war der Tag ver¬
gangen als alle anderen . Die Lampe singt. Die Männer
rauchen stumm. Mutter und Schwester sitzen bei der Kranken.
Manchmal fragen sie sacht , ob Hilde etwas wünsche? Jetztbittet sie : „Fa , Hans soll Geige spielen. "

Die Töne wogen durch das dämmerige Zimmer mit den
alten guten Möbeln und den verwitterten Bildern an der
Wand . Die Gardinen schweben leise im Takt — sonst regt sich
nichts.

Das Lied findet kein Ende , denn das Herz des Geigersist übervoll. Alles an Glück gibt er mit diesem Lied, Worte
sind dafür zu hart . Und die Mutter weint vor sich hin . Sie
fühlt sich emporgehoben von diesen Klängen . Ernst, der
Aeltere, erschauert . . . Die Saiten verstummen.

Der Vater nickt lächelnd vor sich hin . Immer wieder
nickt er . . . Dann schneuzt er sich, klopft laut die Pfeife aus.Der Bann zerbricht.

Ernst geht auf die Mutter zu , nimmt ihre Hand , greift
auch nach der schmalen der Kranken. „ Muttel , als ich heutenachmittag fort war , habe ich mich verlobt . " — „Junge ? ! " —
„ Mit Hanne Heger! " — „Ja , das ist gut ; Vater hör' doch!
Nicht wahr , das ist gut ? "

„Sie will um sieben Uhr kommen. Sie muß gleich da
sein." — Da tritt sie ein . Ein mildes , blasses Antlitz mitbraunen Augen, von schwarzem Haar umrahmt . Eine kleineStille kommt zu den Stillen . Die Lächelnde zu den Lächeln¬den . . . Sie sagt sogleich : „Mutter ! " Denn nichts Fremdesfällt sie in diesem Hause an.

Als es zum Abendbrot geht, sitzt sie neben Ernst zu Tisch,als sei es seit Jahren so üblich. Bis zum Gutenachtgrußweilt sie dann mit dem Verlobten zusammen am Bett derKranken, meist still vor sich hinlächelnd.
Der Mond scheint so schön in das Zimmer , daß mandie Lampe löscht . Und noch einmal ertönt die Geige ausdunklem Winkel.

Das Ewig-Weibliche im Sowjetstaat
Wie hungrig die Russin von heute nach guter Kleidung

ist , die sie entbehren muß, davon Plaudert die Engländerin
Marie Harrison, die längere Zeit in Rußland verbracht
hat, in einem Aufsatz , in dem sie das häusliche Leben im
Sowjetstaat behandelt. Die Zahl der Frauen , die Hausarbeit
verrichten, nimmt unter der Sowjet -Herrschaft immer mehr
ab. „Der Platz der Frau ist in der Fabrik"

, lautet das Motto
des neuen Rußland . „ Krippen" nehmen die unmündigen Kinder
auf, und riesige Küchen stellen die Nahrung her, die alle
gemeinsam erhalten.

„ Die Macht der öffentlichen Meinung und die Durch¬
führung des Fünf -Jahr -Plans "

, schreibt die Engländerin,
„lassen den Russinnen nicht viel Wahl, aber ich glaube doch,
daß manche von den Frauen, die ich in den Fabriken
beobachtethabe, ganz gernmitihrenBabysin ihrem
eigenen Heim spielen oder einen altmodischen
Kuchen in ihrem eigenen Ofen backen möchten,
und sicherlich seufzen sie nach Kleidung. Ich teilte in Moskau
das Zimmer mit einer in Rußland geborenenEngländerin , die
zum erstenmal eine russische Cousinetraf . Diese Verwandte war
eine junge Frau , die als Buchhalterin arbeitet; sie war so
kleiderhungrig, daß die einfachsten Toilettenstücke ihrer
Verwandten aus England bei ihr die größte Bewunderung
erregten. Alles, was man ihr schenkte, hatte für sie einen außer¬
ordentlichen Wert. Sie war entzückt über ein Nachthemd und
erklärte, sie werde sich daraus ein Nachmittagskleid arbeiten.
Ich bemerkte , daß Seidenstrümpfe, die so viele „Leitern" hatten,
daß nach meiner Ansicht das Ausbeffern nicht mehr lohnte, von
dem Zimmermädchen im Hotel begierig in Besitz genommen
wurden , und daß Hotelangestellte, die jedes Trinkgeld ablehn¬
ten, glücklich waren über einen geschenkten abgelegten Seiden-
schlips oder einen alten Jumper.

Die Einförmigkeit der Kleidung fällt in jeder
russischen Stadt auf. Die einzigen gut an gezogenen
Frauen sind Ausländerinnen. Die Russinnen sind
nicht in der Lage , sich bessere oder auch nur eigenartige Klei¬
dung zu schassen, so sehr sie auch im Herzen sich danach sehnen.
Im Süden Rußlands , wo die wärmeren Sommertage leichtere
Kleidung notwendig machten , trugen die Frauen einfache Baum-
wollgewänder; man erzählte mir , daß die meisten Leinenröcke,
die ich sah , aus alten Tischtüchern hergestellt waren, da es un¬
möglich ist, den Stoff käuflich zu erhalten. Ueberall erregten die
Toiletten der wenigen Ausländerinnen die größte Aufmerksam¬
keit , selbst unter den Bäuerinnen . Als ich in der Ukraine reiste,
drängten die Bauernfrauen sich an mich heran, befühlten meine
Kleider, strichen zärtlich über einen seidenen Jumper , den ich
trug , und unterhielten sich aufgeregt über diese Wunderdinge.
Ich glaube nicht , daß die Frauen eines Eingeborenenstammes
in Mittelafrika größeres Interesse an europäischer Kleidung
zeigen könnten,"

Rauheetter und Filmdiven
Der bekannte amerikanische Deutschenfreund Edwin

Emerson plaudert im Novemberheft von Velhagen
<L Klasings Monatsheften über jenes heute ver¬
sunkene Wild-West, das er noch als Rauhreiter in Wirklich¬keit erlebt hat. Die urwüchsigen Gesellen konnten weder lesen
noch schreiben . Wer Feldhühner schossen sie im Fluge, das Lasso
schwangen sie unfehlbar und ritten die wildesten Gäule. Nur
daß diese Pferde nicht so unermüdlichwaren wie die der glück¬
lichen Wildwest-, Roman- und Filmhelden, die alle ihre an¬
strengenden Ritte , vom Anfang der Handlung bis zu ihremEnde, immer nur auf einem einzigen Reittier zu bestehen
scheinen , ohne je umsatteln zu müssen . „Da der wilde West ",fährt Emerson fort, „damals ein Land für rauhe Männer war,
nicht für berittene Schauspielerinnen mit zierlich gewelltemHaar und zinnoberrotem Mündchen, konnten wir uns auchnie wie diese Dämchen daran erfreuen, in Fällen schwererGefahr immer wieder durch brave Cowboys in roten Hemdengerettet zu werden. Gar so rasend schnell wie die schöngestrie-gelten Rassepferde im Film rannten unsere Broncos damals
allerdings nicht , auch waren unsere Gäule kaum so klug wiedie witzigen Theaterpferde der heutigen Filmbühne. Nein,
einige unserer Vierfüßler auf der Ranch erschienen mir damals
sogar etwas beschränkt — besonders die Ochsen —, aber so
horndumm waren unsere Stiere doch nie, daß sie theatralischeCowboys und Cowgirls in Garibaldi-Hemden und knallroten
Halstüchern ungestraft an sich vorbeigelassenhätten, wie wirdas heute im Film zu sehen bekommen . Und man findet derlei
Mummenschanzheute nicht nur im Film , sondern auch aus den
sogenannten Dude-Ranches. Das sind großzügig angelegte
Sport - und Kuranstalten im fernen Westen der USA. , wo
reitlustigen Kurgästen Kr teures Geld Gelegenheit gebotenwird, mit abenteuerlichenKleidern in bequemen Bocksätteln
sitzend, auf zahmen Pferden innerhalb weitgezogener Stachel-
drcchtumfriednngensich Wildwestromantik vorzutäuschen."

Ferien vom besseren Ich . Der Lehrer des Dorfes D. im
Kreise Löwenberg — so wird in den „Schlesischen
Monatsheften" erzählt — HM bei den Kindern sehr
streng aus artiges Grützen . Kürzlich fahre ich mit den : Rade
während der sogenannten „ Kartoffelferien" durch dieses Dorfund treffe einen blonden Jungen von etwa 9 Jahren , der sonst
sehr artig war und immer schon von wertem sein Mützcheu
zog . Diesmal aber nimmt er nicht die geringste Notiz vonmir. „ Nun, mein Junge, " frage ich ihn. „ Du grüßt ja heutegar nicht ? Kennst du mich denn nicht ? " — „Nu nee, " erwiderter treuherzig, „merr honu doch jitzte Ferien , do grissa merr
kenn Meuscha uich !"

Ein ganz Schlauer. „ Warum ist Ihr Wagen auf der einen
Seite blau und auf der andern rot lackiert ? " Autofahrer, der
die höchsten Geschwindigkeiten lief: „Das ist eine glänzende
Idee . Sie sollten einmal hören, wie die Zeugen einander
Widersprechen . "

Appetitliches Potpourri
Von

On Alfred Lehmann
Die Liebs geht durch den Magen . Wir dürfen darindem großen Feinschmecker Paul Reboux recht geben, der eine

Betrachtung über den Käse mit den Worten schließt : „Einguter Käse ist ein Gradmesser Kr die Güte der Hausfrau.Ich , Kr meine Person , ziehe eine Frau , die einen gutenCamembert oder Brie auszusuchen versteht, unbedingt einerFrau vor , die von Descartes spricht oder mich beim Dessertfragt , ob ich das Leben für lebenswert halte ? "
. .

Doch wir wollen nicht beim Nachtisch anfangen . EinGlück Kr unsere Magen , daß solche Festessen aus der Modekommen, wie sie in früheren Jahrhunderten üblich waren.1693 gab es bei einem Festessen des hannoverschen Hofesfolgende Schaugerichte: „Ein Igel von Quitten mitZimmet , ein Rost mit gebratenen Fischen, ein gebratenerund gespickter , als Pegasus geflügelter Hase, ein Esel mitzwei Salat - und Olivensäcken, ein wilder Schweinskopf, einetiefe durchsichtige Schüssel mit lebendigen Fischen, umgebenvon zwei Satyrn " und — der Hauptschlager — „ein Eierlegendes Huhn in einem Korbe mit Stroh "
. Aus diesemKorbe nämlich sprangen während der Tafel Kinder heraus,die einen Tanzreigen ausführten . Außerdem gab es einegroße Pastete , aus der eine ganze Anzahl Ortolanen (Gold¬ammern) hervorflogen.

Mit solchen Tafelmätzchen hat die Zeit aufgeräumt.Aber auch mit dem Unfug der großen Bratwürste . Von
„Wursten, länger dann ein Speer " sangen schon die Minne-Im 16 . Jahrhundert stopften die Braunschweigererne Wurst, die 800 Ellen maß . Aber die Königsberger über¬trafen sie im Jahre 1601 mit einer Wurst, die 1005 Ellenlang war . Dazu warenLISchweineschinkenverwendet worden90 zünftige Fleischer hatten anderthalb Tage daran ge¬arbeitet . Diesem Rekordunfug steuerte mau in Sachsen: be¬reits 1522 war eine Verordnung erschienen, die den Genußvon Bratwürsten an Sonn - und Feiertagen verbot.Fürsten und Fürstinnen haben sich früher um Koch¬rezepte gekümmert; alte Kochbücher stehen in vielen ehrwür¬digen Bibliotheken. Um 1340 schon entstand das „ Buch vonguter Speise "

, das der „König von Odenwalds " geschriebenhat , der sehr kundige Koch eines geistlichen Herrn in Würz-burg . 20 Arten der Eierzubereitung sind da zwischenanderen schonen Dingen beschrieben . Die meisten Rezepteschließen Mit den Worten : „Versalze es aber ja nicht !"

Man erreicht schon viel, wenn man eine Tafel appetit¬lich herrichtet. Geschmacklosigkeit dagegen verdirbt denAppetit. Selbst bei Torten kann dies der Fall sein, denngerade auf Torten wird ja in bezug auf Ornamentik aller¬lei gesündigt, gleichgültig ob es sich um schöne Sprüche oderandere Zierate handelt. In Schweden z . B . wird »achBeerdigungen gern ein Imbiß gereicht , und immer ist dabeieine Schokoladentorte, auf der ein Marzipankreuz mitgrünem Blätterkranz aus Mandelkern ruht!
In großen burmesischen Restaurants , wie wir sie inindischen Großstädten häufiger antreffen, sind die Tische sehrfreundlich mit grünen und rosa Tüchern gedeckt. Gelbe undWeiße Tischtüchersieht man nicht, denn gelb ist eine heiligeFarbe und weiß Las Zeichen der Trauer . Manche Speise¬schüsseln sind aus Papier - Machs; sie werden nach der Be¬nutzung weggeworfen. Sehr oft gibt es Schafskopf, der vielbesser schmeckt als er aussieht. Der Kopf wird gut gereinigtund glatt geschabt , das Hirn gebacken und paniert ; auch dieZunge wird gesondert znbereitet und dann in den Kopfwieder eingesetzt . In den Augenhöhlen sitzen große schwarzeOliven . Der Kops, vorher weich gekocht, liegt in einerpikanten Soße . .
Dagegen gruselt dem Europäer , wenn er an die „fau¬len " Eier der chinesischen Küche denkt. Dem Chinesen ergehtes ähnlich, wenn er Milch trinken soll . Die „faulen " Eier

sind eigentlich konservierte Eier , die ein geflügelreichesLandnotgedrungen hat . Irgendwelche Bakterien sind bei dem
Gärungsprozeß im Spiel . Ein faules Ei stinkt , ein konser¬viertes duftet . Der Chinese kennt drei Sorten : Pidan,Hueidan und Dsaudan . Die Eier werden sorgfältig ge¬waschen und dann mit einer Mischung aus roter Erde , Kalk,Salz und Wasser zugedeckt . Haben sie ein knappes halbesJahr gelegen, so sind sie „Pidan " ; bei 20 Tagen „Hueidan" .Kommen sie in einen Topf mit Preßkuchen, also Oelpressen-Rückstand , so gibt es nach einem halben Jahre „Dsaudan " .Es bestehen auch hier besondere Küchengeheimnisse . Beim
„Pidan " z. B . ist das Eiweiß braun und gallertartig ge¬worden , während das Eigelb dunkelgrün und breiig ist . Na,lassen wir das . . .

Ungleich appetitlicher bleibt denn doch die deutsche Be¬
kassine . Schon -in den ältesten deutschen Kochbüchern stehenRezepte Kr Schnepfen-Zubereitung . Ein alter „AlmanachKr Feinschmecker " aus dem Jahre 1806 bringt et»
Schnepfen-Ragout , wie die Mönche von St . Bernhard es
zubereiteten. Es sei im einzelnen hier nicht angeführt , dochbleibe der Nachsatz des Bruders Koch nicht unerwähnt:
„Man muß bei Verzehren dieses Gerichtes unter allen
Umständen die Gabel benutzen, sonst läuft man Gesahr, seine
eigenen Finger mit zu essen, wenn sie die Soße angerührt
haben ! " Es muß sich demnach um eine ganz delikate Sache
gehandelt haben.

Man soll auch von seiner Lieblingsspeise nicht zu viel
essen, sonst geht die Mahlzeit nicht immer gut aus . PapstMartin IV . , der im 13 . Jahrhundert lebte, bevorzugte die
fetten Aale aus dem See von Bolsena . Er atz sie, nachdem
er sie in Wein hatte töten lassen, mit Eiern und Käse . Eines
Tages , ist er an dieser etwas kompakten Mahlzeit gestorben.
Uebrigens ist auch König Heinrich I . von England nach dem
Genuß seiner Lieblingsfische, fetter Makrelen, gestorben.
Der Kardinal Jppolito d 'Este opferte im Jahre 1520 sein
Leben der LeidenschaftKr gebackene Krebse , die er nur mit
eisig kaltem Wein zu genießen Pflegte. Anakreon soll an
Weintrauben , seinen Lieblingsfrüchten, erstickt sein, und
Prinz Johann von England , der Bruder von Richard
Löwenherz, hat sich an Pfirsichen zu Tose gegessen , zu denen
er — junges Bier trank.



Suchbilb.

Wo ist der Hase geblieben?
Silbenrätsel.

Aus den Silben:
aar — an — ba — chi — dach — dek — den — el — eni
— ga — gau — greifs — beim — Hel — kr — kö — la —
ler — li — li — ma — na — nat — nau — norr — y
— ping — ra — rei — rurg — se — sen — so — strut —

sus — te — u — un — ve — Wald — zi
sind 17 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch¬
staben , von oben nach unten gelesen , ein Sprichwort ergeben.
Bedeutung der Wörter: 1 . süddeutscher Staat , 2. Südfrucht,
3. Gartenfläche, 4. Universitätsstadt, 5 . weibl. Vorname,
6. Stadt in Schweden , 7 . Nebenfluß der Saale , 8. Bade¬
ort in Hessen, 9. Handwerks- Geschäftsbetrieb , 10 . altröm.
Volksvertretung, 11 . Spezialarzt , 12. alte österreichische
Münze, 13 . Stadt in Südspanien, 14. Schweizer Kanton,
US. Brauch , 16 . Musikstück, 17 . Alpenblume.

Rösselsprung.

mujll nsn stss siQMcker 1

Vün- gro- Kern-msr 0 - g !ük-

Zu sein ge- Zss scstevZis- Zsr
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gsn Q" unZ SIN jvftlS-
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silsus dl 8 f>m2 L c f> s n s n mit psncksl - lüockslsiangs
oiäendutg , tsnge ZirsSe 7S

Oos alts groüs dl 8 k m a s c d ! n s n - S s r c k 8 f f

Die drei Gülden-ahlS
Roman von OttoNenseldt

31. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Soll das heißen, daß Kollbergen dir noch immer Ab¬
neigung einflößt ? "

„Ja , das soll es heißen. Bitte , verzeih es und mach'
dir nichts daraus ! Auf meine Meinung braucht es ja weder
dir noch deiner Mutter anzukommen. Ihr kennt Kollbergen
ja auch länger als ich- Vielleicht habt ihr also recht , wenn
ihr den Mann in alle Himmel lobt . "

Im Dunkeln kann er nicht bemerken, daß sie eine scharfe
Antwort auf den Lippen hat . Glücklicherweiseist sie in einer
viel zu friedfertigen Stimmung , als daß sie jetzt mit irgend
jemand Streit beginnen möchte , am allerwenigsten mit
Mario!

„Du bist bockbeinig , mein Guter ! Du bist störrisch und
eigensinnig wie ein Maultier . Aber du bist doch nicht albern,
nicht wahr ? In Godesberg kanntestdu Kollbergen noch nicht,
sondern wußtest von ihm nur , daß er mir einen lächerlichen
Antrag gemacht hat . Inzwischen hast du ihn kennengelernt
und mußt mir sagen können, weshalb er dir ein Dorn im
Uuge ist . Was mißfällt dir an ihm ? "

„Das ist ja eben das Eigentümliche an Abneigungen,
geliebte Carrie , daß man sie nur im Gefühl hat und nicht
begründen kann."

Nun reißt ihr die Geduld . „Bitte , keine Redensarten!
Ich mag das nicht ! Du weißt sicher sehr gut , wo der Haken
sitzt . Also , keine Ausflüchte, bitte ! Was gefällt dir nicht an
Kollbergen? Ich möchte , daß ihr Freunde werdet , und ich
will das Meine dazu tun , Mißverständnisse zwischen euch zu
verhindern ."

Er seufzt. „Es ist so schwer , zu sagen ! Ich gebe ja zu,
daß ich voreingenommen gegen ihn bin ; aber aus diesem
Gefühl allein kommt meine Abneigung gegen ihn bestimmt
nicht. Ich mißtraue ihm , ich halte ihn für gefährlich, für
einen, kalten und hartherzigen Rechner, für einen Mann , der
mit harmlosem Gesicht im Hinterhalt liegt und geduldig aus
seine Stunde wartet - Dann schlägt er zu und fragt nicht
danach, wen es trifft . So wie Kollbergen. sehen Falsch¬
spieler aus , glaube ich."

„Quatsch !" sagt Carrie derb und wendet damit ein Wort
an , das sie von Mario gelernt hat . „Kollbergen ein Falsch¬
spieler ! Ich habe noch nie eine Karte in seinen Händen ge¬
sehen! "

„Jetzt willst du mich nicht verstehen! Man kann recht
gut ein Falschspieler sein, ohne jemals eine Karte zu be¬
rühren .

"
Nun mutz sie ihrer Entrüstung Luft machen. Die fried¬

fertige Stimmung der Bootsfahrt ist verflogen. „Ja , glaubst
du denn, mein Vater wäre ein so ahnungsloser Narr ge¬
wesen, sein ganzes Vertrauen einem Manne zu schenken,
der ein Falschspieler ist ? "

Er zuckt die Achseln . „Man braucht nicht gleich ein Narr
zu sein, wenn man sich in einem Menschentäuscht, und ferner
gibt es Falschspieler, die aus Vorsicht jahrelang ehrlich sind,
his endlich der große Schlag . . ."

Kreuzwort-Bilverrätsel.

MssW

Zur Lösung dieses Rätsels geben wir nur drei durch
Zahlen gekennzeichnete Anhaltspunkte. Die richtige Lösung
durch Ausfüllen der übrigen Waag - und senkrechten Reihen
ist mit Hilfe der bildlichen und geographischen Darstellungen
vorzunshmen.

Labhrknth.

Welchen Weg muß der Hund laufen , um in seine Hütte
zu gelangen? Der Zaun sperrt in der Mitte seinen Weg.

„ . . bis endlich ein so kluger und scharfsinniger Mann
kommt wie Lu, der mit dem ersten Blick erkennt, welch einem
verdächtigen Kerl man bisher aufgesessen ist .

"

Er beugt sich im Gehen zu ihr nieder und küßt sie auf
den Hals . „Ist es denn nötig , Carrie , daß wir uns Koll-
bsrgens wegen häßliche Worte sagen ? Laß mir meine Ab¬
neigung , und ich laß dir deine Vorliebe für den Mann .

"

„Hab' ich denn eine Vorliebe für ihn ? Ich beurteile ihn
gerecht ! Das ist alles !"

„Schön ! Und nun wollen wir ihn einstweilen auf Eis
legen, uns nicht um ihn bekümmern und getrost abwarten,
wem die künftigen Ereignisse recht geben werden : dir oder
mir ? "

„ Was soll d as nun wieder heißen ? Glaubst du denn,
daß Kollbergen uns betrügen will ? "

Er wiegt den Kops und sagt nichts.
'

Carrie bleibt stehen und reckt sich zu ihrer vollen Größe
auf . „Antworte , bitte !"

„Es ist mißlich, Carrie , einen Verdacht ausznsprechen,
den man nicht begründen kann."

Sie hakt sich wieder bei ihm ein und geht weiter . „Da
du sagst , Kollbergen sei ein Falschspieler, so erwartest du,
daß er Ina und mich bei den Geschäften betrügen wird ? "

„Ja , das ungefähr erwarte ich. Ein Mann wie er will
Macht haben und Macht ausüben . In seine Hände habt ihr
Millionen gelegt. Glaubst du wirklich, daß er sich damit be¬
gnügt , sie zu verwalten ? Besitzen will er sie ! Auf diesen Be¬
sitz und aus die Macht kam es ihm an , als er dich bat , seine
Frau zu werden- Du hast ihn abgewiesen und ihn dadurch
schwe ') verletzt. Nun wird er dir beweisen, daß er ohne dich
ans Ziel kommen kann. Abhängig von ihm und seiner Gnade
sollt ihr werden ! Daraus kommt es ihm an !"

Carrie unterbricht ihn mit einem Gelächter. „Du bist
nur eifersüchtig auf ihn , und das ist - albern , unsäglich
albern !"

„Nein ! Eifersüchtig könnte ich ja nur sein, wenn ich an
deiner Liebe zweifelte. Aber ich vertraue dir ja von ganzem
Herzen . . .

"
„Das ist schön "

, sagt sie dankbar, und ihr Zorn ist plötz¬
lich vergangen . „Nein , an meiner Liebe sollst du nicht
zweifeln ! Aber nun bitte ich dich um alles in der Welt:
Sprich entweder versöhnlich mit Kollbergen oder überhaupt
nicht mehr ! Du hast gesehen, wie fest Ina auf ihn baut , und
ick) lege meine Hand für ihn ins Feuer .

"

Eine Weile geht sie schwergend neben ihm her, dann sagt
sie : „Glaube nur nicht, daß ich deine Verdächtigungen ganz
und gar in den Wind schlage , obwohl ich fühle und weiß,
daß du hundert - und tausendfach unrecht hast- Das ist ja
eben das Schändliche an allen Verleumdungen , daß immer
etwas hängen bleibt an dem, der verleumdet worden ist . Nie
wieder werde ich ganz unbefangen an Kollbergen denken
können. Immer,werde ich ihn beobachten und beargwöhnen
müssen , und das tut mir sehr leid ! Er hat dich so liebens¬
würdig begrüßt , obwohl es ihm doch nicht leicht geworden
sein mag , gerade gegen dich nett zu sein, und ich habe ge¬
hofft, ihr würdet gute Freunde werden und euch verbünden

Berwandlungsrätsel.
Rast — Uran — Ader — Reger — Gabel ---- Wa —

Elster — Welle - Falter - Bon - Leber — Iller —
Tadel - Cent - Angel - Dose ,

Jedes der vorstehenden Wörter rst durch Verändern
des Anfangsbuchstabens in ein Wort anderer Bedeutung
zu verhandeln . Die neuen Buchstaben , im Zuiammenyang
gelesen , ergeben den Namen eines zeitgenössischen deutsqen

Auflösung zum Bilderrätsel.
„Im Tragen , nicht im Fragen , liegt des Lebens Sinn ".

Auflösung zum Silven -Kreuztvorträtsel.
Waagrecht: 3 . Banane , ö . Pavian , 7 . Senta , 8 . Bota¬

nik . 10. Wesel , 11 . Tejo. 13 . Rasen, 14. Hsntel , 18 . Vase,
16 . Anna, 18 . Reiter , 20 . Largo, 21 . Taberne , 23 . Riva,
24 - Ratibor , 26 . Germane.

Senkrecht: 1 . Erna , 2. Levi , 3. Batate , 4 . Nebo , 8.
Panik , 6 . Anwesen , 9. Tafel , 12 . Johanna , 13. Raserei,
16 . Angora, 17 . Leber, 19. Terrine . 21 . Tabor , 22. Neger,
26 . Tirol . 27 . Manie.

Auslösung zum Rösselsprung.
Muß es doch die Sonne leiden.
Daß sie oft verdunkelt wird.
Ei , wie soll den » ich 's vermeiden.
Daß der Neid mich nie berührt?

G. Greslinger,

Auflösung zum Silbenrätsel.
1 . Matterhorn , 2 . Anisette, 3 . Namur , 4. Spanien , 5.

Padua , 6. Iltis , 7. Eichendorff, 8 . Leoncavallo, 9. Tokio,
Io . Nansen, 11 . Italien , 12 . Champignon, 13 . Tornado,
14. Meerschweinchen , 16 . Iduna , 16 . Treitschke , 17 . De¬
fregger, 18 . Emmick . — ..Man ivielt nicht mit dem Feuer,
man kocht damit ."

Auflösung »um magischen Quadrat.
1 . Dame, 2 . Ader. 3. Mehl, 4 . Erle.

Auflösung »um Waben-Mtsel.
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Bk ! HSHsMMkkZAIi nervösen, rheumatischenund gichtischen
Schmerzen haben sich Togal-Tavletten hervorragend bewährt.
Wenn Tausende von Aerzten dieses Mittel verordnen, können
auch Sie es vertrauensvoll kaufen ! In allen Apotheken M 1 .40.

12,6 o/g llltN., 0,46 LIiM., 74,3 Lcill . Lcet.

gegen deine Brüder . . .
" Sie macht eine verdrossene Hand¬

bewegung . „Ach, wenn du recht behalten solltest, wenn uns
Kollbergen um den letzten Pfennig betröge , wenn ich nichts
mehr hätte als Ina und dich — unglücklich würde mich das
nicht machen! Mag er uns bestehlen, mag er uns alles neh¬
men — euch beide habe ich lieb — Ina und dich !"

„Leider muß ich dir sagen, daß ich niemals so schwärme¬
risch denken werde wie du . Weil die Liebe eine sehr wichtige
Sache ist , braucht das Geld noch längst nicht unwichtig zu
sein. Als ich früher immer genug davon hatte , wäre ich
wahrscheinlich auch deiner Ansicht gewesen. Heute aber bin
ich hinter jedem Pfennig her, und wenn Kollbergen wirklich
lange Finger machen sollte, dann werde ich ihm eins drauf
geben."

„Sei aber wenigstens einstweilen um Inas willen
freundlich zu ihm "

„Ich werde dir keinen Anlaß zu Klagen geben!"

Hl
Das Sanatorium besteht aus einem größeren , hufeisen¬

förmig angelegten Gebäude, in dessen unterem Geschoß sich
die Speise- und Gesellschaftsräume befinden. Zwei kleinere,
villenartige Häuser liegen weiter hinten im Park . Die strenge
Hausordnung erlaubt nur einmal wöchentlich festliche Ge¬
selligkeit; an allen anderen Tagen werden die Sanatoriums¬
gäste zeitig ins Bett geschickt.

Als Mario und Carrie die Halle betreten , ist ein Teil
der Lichter schon gelöscht , obwohl es noch nicht Mitternacht
ist . Der Portier teilt ihnen mit , daß sie von der gnädigen
Frau und Herrn Kollbergen noch irp Spielzimmer erwartet
werden.

Mit einem Blick mahnt Carrie Mario an sein Ver¬
sprechen , „freundlich" zu sein. Er nickt ihr beruhigend zu.
Dann gehen sie in das Spielzimmer . Außer Julia Zonne-
veld und Kollbergen sitzen dort nur noch zwei Herren , die sich
um nichts als um ihr Schachbrett bekümmern.

Carrie küßt ihrer Mutter die Stirn und lächelt, als sie
bemerkt, daß ihr langes Ausbleiben Besorgnis erregt hat.
Kollbergen ist aufgestanden und drückt Carrie die Hand . Auch
Mario bekommt einen Händedruckvon ihm, und er hört höf¬
lich zu , während Carrie von der Bootssahrt erzählt und
Mario als ausdauernden und geschickten Ruderer lobt.

Auch wenn Kollbergen spricht oder lächelt, oder einem
Gespräch zuhört, sieht sein hageres , gelbbraunes Gesicht
immer völlig unbeteiligt aus . Er hat die Gewohnheit , ohne
Kopfbewegung jeden einzelnen zu beobachten. Ertappt man
ihn dabei , so senkt er die Lider oder lächelt harmlos . Er
spricht wenig , antwortet ausfallend langsam und tastet vor¬
sichtig nach jedem Wert . Niemals unterstützt er seine Worte
durch eine Geste . Alles an ihm ist Beherrschung und an¬
gespannter Wille. Wenn Mario ihn verstohlen betrachtet, hat
er das unangenehme Gefühl , einem Mann gegenüberzusitzen,
der das Leben und die Menschen genau so einschätzt , wie dis
Schauspieler dort drüben ihre vierundsechzig Spielfelder mit
den Figuren darauf . Sie warten gespannt auf einen Fehler,
eine Fahrlässigkeit des anderen , um rasch über ihn her-
zusallen.

( Fortsetzung folgt)
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